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Hierzu zwei Beilagen, Seite 8 bis 18.

»

Zur Partei-Agitation.

* Hamburg, den 30. September.

Es liegen diesen Augenblick zwei Kundgebungen

vor, welche die Stellung eines Theiles der Reichstags-

parteien so scharf kennzeichnen, daß es angezeigt er-

scheint, sich mit ihnen etwas näher zu beschäftigen.

Dieselben werfen jedenfalls ein helles Licht auf den

Stand der Wahlagitation in den Lagern der extremen

Parteien. Wir sprechen von dem Artikel der „Kreuz-

Zeitung" über die „Gesundung der Parteiverhältnisse"

und von dem Programm der „Deutschfreisinnigen",

welches soeben von Herrn Eugen Richter in der

„Parlamentarischen Correspondenz" veröffentlicht wor-

den ist.

Der Artikel der „Kreuz-Zeitung" nimmt so ent-

schieden für das Centrum Partei, wie es sich dieses

selbst gar nicht besser wünschen kamr, und dabei zählt

sich diejenige conservative Parteigruppe, welche in dem

genannten Glatte vertreten ist, in einem Athem zu den

„praktischen Politikern." Von vornherein stellt die

„Kreuz-Zeitung" dem Centrum das Zeugniß aus, daß

alles Reden, Agitiren und Mobilmachen gegen dasselbe

keinen Sinn und keinen Zweck hat, einerlei, von tvem

es urrternommen werden mag, wenn man ihm nicht

vollständig den Willen thut. Bis dahin haben

wir immer noch geglaubt, daß die Hocheonservativen

nur ein Compromiß mit den Ultramoutanen anstrebten,

um für ihre Nachgiebigkeit auch vom Centrum irgend

eine Coilcession zu erlangen. Das würde man, auch

wenn man andere politische Gesichtspunkte vertritt, als

vraktische Politik begreifen können. Wenn man in-

dessen einem Coneurreiiten von vornherein Alles zuge-

steht, was dieser wünscht, so ist es uns unverständlich,

wie man das praktische Politik nennen kann. Dieselbe

ist jedenfalls sehr billig, denn sie ist einfache Unter-

werfung.

Wenn es die „Kreuz-Zeitung" für eine Don-

quixoterie erklärt, zwei Drittheilen des bisherigen

Reichstags, dem Fortschritt und dem Centrum zugleich

den Krieg zu erklären, schon weil sie die Hoffnung

nicht aufgiebt, alle deutschen Conservativen ohne Unter-

schied des religiösen Bekenntnisses unter einer Fahne

versammelt zu sehen, so kann diese Fahne nur die

päpstliche sein, da sich das Centrum niemals unter

eine andere stellen wird, und zwar um so weniger, je

leichter die „Kreuz-Zeitung" die von ihr selber sonst

so hochgehaltene confessionelle Fahne preisgiebt. Ans

Haß und Angst vor Herrn Richter läuft sie blind

Herrn Windthorst in die Arme, und das . thut

sie, obwohl sie wissen muß, was Herr Windt-

Feuilleton.

Das Allheilmittel.*)

Eine Berliner Geschichte
von

HanS Hopfe«.

... , (2. Fortsetzung.)

Hubert's Frau schüttelte lächelnd das blonde Haupt, legte

ihre beiden Hände auf feine Schultern und entgegnete:

Sprichst Du so, damit ich Dich mit Deinen eigenen Worten

widerlege? Nein, Carl, der Ruhm kommt nicht, wie ein chin-

tender Bote, der sich unterwegs versäumt I Der Ruhm kommt,

wie ein Gott in der Nacht, wie der Blitz niederfährt, darauf

der Dornbusch aufflammt und die Stimme des Allmächtigen

laut wird. Deine Ersindung ist nicht von denen, die des

Geldes und der Arbeit Anderer bedürfen, um in Erscheinung

zu treten und zu deutlicher Wirksamkeit zu gedeihen. Jeder

Apothekerlehrling, und wenn'« sein muß, jeder Arzt kann selber

Deine Mischung Herstellen. Kein Arzt wird sich weigern, die-

selbe anzuwenden. Und wenn nicht sein Gewissen und nicht

sein Eigennutz, so würde die allgemeine Stimme des über-

zeugten Volkes ihn dazu zwingen —"

Hubert hob warnend den Finger gegen die holde Frau

und sprach belehrendes Tones: ..Du greifst den Ereignissen

vor, die noch zu erwarten sind, mein Schatz."

„Wie, wärst Du denn noch nicht tm Reinen mit Dir selber

und mit Deiner Erfindung?" rief sie dagegen und verfärbte

sich im nämlichen Augenblick.

». Der Profesior fuhr fori: „Mit meiner Erfindung vollkom

men! deß sei getröstet l Allein du gehst zu weit, wenn Du

meinst, daß es sich um ein für jeden Fall in gleicher Zusam.

mensetzung, in gleicher Stärke der Dosen zu verabreichendes

MediLment^handlc. Solches könnte freilich jeder Laie bet sich

*) Den Zeitschriften gegenüber Manuscript.

horst unter der von ihr ohne Weiteres bekannten

Nothwendigkeit einer „wirklichen Revision der Mai-

gesetze" versteht, und wie wenig er auch mit der weitest-

gehenden Concession zufrieden sein würde. Denn

bekanntlich hat er schon angekündigt, daß er nach Be-

friedigung seiner von der „Kreuz-Zeitung" unbesehens zu-

gestandenen kirchlichen Forderungen auch die Schule für

das Centrum in Anspruch nehmen werde. Das thut

das hochconservative Blatt, obgleich sich der Wahl-

aufruf des Centrums so bestimmt gegen ein neues

Militär-Septennat erklärt hat, daß es davon anstän-

diger Weise nur gegen ein sehr großes Aeqnivalent

zurückwichen kann. Ob in einer svlchen Haltung der

Ultramontanen auch nur die Spur eines „conservativen

und monarchischen Elementes" zu finden ist, zu welchem

sich die „Kreuz-Zeitung" „in naher Verwandtschaft"

hingezogen fühlt, müssen wir unsererseits durchaus

bezweifeln. Wahrscheinlich halten die hocheonservativen

preußischen Protestanten auch die vom Kaiser abgelehnte

Adresse des Münsterländer Adels für den ungeschminkten

Ausdruck monarchischer Gesinnung, anstatt sie als ein

anmaßendes, um nicht zu sagen unverschämtes

Actenstück zu verurtheilen. Das hochconservative

Blatt braucht nur auf diesem Wege fortzuschreiten, um

vielleicht in unerwartet kurzer Zeit eine „Gesundung

der Parteiverhältnisse" wider seinen Willen herbei-

zuführen : denn es ist nicht denkbar, daß sich auch

der geduldigste conservative Wähler ans die Dauer mit

einer Parteileitung zufrieden giebt, welche sich so offen-

kundig dem ultramontanen Welfen Windthorst unter-

ordnet, dein sie jetzt sogar auch die conservativen

Handwerker Hannovers überantwortet.

Selbst den Gefallen thut der Letztere nicht ein-

mal seinen protestantischen Freunden, daß er sich un-

bedingt von Herrn Richter abkehrt. Im Gegentheil!

Er macht ihul immer auf's Neue Aussichten, mit ihm

Hand in Htttid gehen zu wollen. Das zeigt noch

wieder der Wahlaufruf des Centrums. Auch in den

Declamationen gegen den Staatssocialismns begegnen

sich jetzt diese beiden schönen Seelen. Wie im Grunde

nicht Kaiser Wilhelm und Fürst Bismarck das Deutsche

Reich hergestellt haben, sondern nur den Jiltentioneii

des Fortschritts gerecht geworden sind, so nimmt jetzt

auch das Centrum die Priorität für die sociale Politik

des Reichskanzlers in Anspruch und verurtheilt zu-

sammen mit Herrn Richter die weiteren Schritte des-

selben als Staatssocialismus. Hat ja doch Herr

Bamberger einmal behauptet, in der Wirthschaftspolitik

sei nicht das (Seittrum zum Reichskanzler übergegangen,

sondern dieser habe sich zum Centrum bekehrt. Da-

mit ist also die Sache bewiesen. Das ist aber in der

That nicht der einzige Berührungspunkt, welchen der

ultramontane Wahlaufruf mit dem im Eingang er-

wähnten Programm Engen Richter's bietet. Man

in der Tasche führen und nach Bedarf sein Schlückchen zu sich

nehmen; dem lieben Publikum wäre geholfen, mein Glück wäre

gemacht, die Aerzte könnten spazieren gehen, und unsere er-

habene Wisienschaft hätte Feierabend bis an's Ende aller

Dinge ... Ha, ha I Nein, mein Herz, so einfach ist die Sache

denn doch nicht und so bequem auch nicht. Es wird vorerst

schon Zeit und Weile brauchen, bis die Herren Pharmakologen

die richtigste und sicherste Methode gefunden haben

werden, das Ding für alle Welt käuflich herzustellen.

Vom Widerwillen der Collegen, auf die unerhörteste aller

Erfindungen guten Glaubens und fröhlichen Herzens einzugehen,

will ich dabei gar nicht reden. Selbst wenn Alles über Erwarten

günstig sich ereignete und nach Wunsch fortschritte, so daß das

Mittel bald Allgemeingut der praktischen Heilkunde würde, der

behandelnde Arzt würde doch nach wie vor seine Wissenschaft

am kleinen Finger haben müssen, um mit meiner Erfindung

zu operiren; das Quantum darf nicht willkürlich bestimmt

werden, Modisicationen der verschiedensten Art werden noth-

wendig sein . .

Der Professor, der bet seinen letzten Sätzen starr vor sich

hingesehen und gleichsam seinen Gedanken auf den Grund

geblickt hatte, unterbrach sich da selbst. Sein Gesicht nahm

einen ungewohnten, einen eigenthümlich spöttischen, seine Frau

wollte sagen, diabolischen Ausdruck an, er lachte laut auf. und

indem er langsam und spielerisch die inneren Handflächen an'

einander rieb, sprach er seitwärts geneigten Kopses: „Die

Hauptarbeit wird den Herren Collegen allerdings abgenommen

sein, soweit es sich nicht uin chirurgische Fälle und jenes hohe

Alter handeln wird, welches an sich die unheilbarste aller

Krankheiten ist. Ahahaha . . . Oder aber daß die fruchtbare

Mutter Natur sich darauf besänne, ihren Kindern ganz neue

Krankheiten zu bescheeren, von denen unsere heutigen Erfah-

rungen sich schlechterdings nichts träumen lassen. Mutter

Natur ist ja überaus erfinderisch in dieser Beziehung und kann

der leidenden Menschheit Ueberraschuiigen aufgespart haben.

Ucberraschungen, noch erstaunlicher an Gehalt und Wirkung als

littUw eigene Erfindung. Ja wohl, das kaun seilt. Aber wenn

begegnet sich ja auch auf militärischem Gebiete, und,

wenn man will, auch ans dem kirchlichen. Herr Richter

prvclamirt bekanntlich die volle Tremmng der Kirche

vom Staate, die auch Herrn Windthorst außerordent-

lich genehm sein würde, weil sie die Macht der katho-

lischen Hierarchie auf's Aeußerste gerade in Deutsch-

land steigern müßte. Von Herrn Richter kann man

nicht verlangen, daß er dies einsieht; hat sich aber

vielleicht auch selbst die „Krenz-Zeitung" schon zu diesem

Postulat Wiudthorst's bekehrt?

Wir sagten vorhin : das Programm Richter's, denn

ob dasselbe auch das Programm der freisinnigen

Partei überhaupt ist, ist nicht ersichtlich. Es trüge

doch sonst wohl auch die Unterschriften Hünel's,

Rickert's, Bamberger's, Stauffenberg's, Forckenbeck's

u. s. w. Hat man sich vielleicht noch nicht vollständig

über einen Wahlaufruf einigen können und hat Herr

Richter seinen Freunden die Sache über den Kopf

weggenommen? Eine Note des „Verl. Tageblatts"

scheint das zu bestätigen. Sie kommt auf das von ihr

abgedruckte Richter'sche Programm zurück, nennt cs in

der That, wenn auch nicht emeu Wahlaufruf, so doch

einen „Aufruf" der freisinnigen Partei, ermahnt aber,

nicht von einem centralen Wahlcomite den Anstoß zur

Agitation und zur Bildung localer Organisationen zu

erwarten. Es scheint also im freisinnigen Staate

Dänemark Manches faul zu sein. Es fehlt bekanntlich

mehr als friiher an Geld; aber auch mit der Einig-

keit in der Parteileitung sieht es anscheinend böse aus.

Und nun das Richter'sche Programm selber l Es ent-

behrt trotz seiner Kürze der gewohnten logischen

Schärfe, abgesehen davon, daß es vielfach offene Thüren

einrennt, daß es zur Wahrung von Volksfreiheiten

auffordert, die Niemand im Entferntesten antastet. Das

kann schließlich nur komisch wirken. Seine Billigung

der soeben noch bekämpften Colonialpolitik versteckt

Richter hiK-er der' „Pflege und dem Schutz überseeischer

Beziehungen" ^überseeische Bestrebungen nannte sie Fürst

Bismarck) und hinter der Verurtheilnng ftanzöftscher

Colonialpolitik. Steht es aber so bei den sonst so

zuversichtlichen „Freisinnigen", so wird man sich

schwerlich täuschen, wenn man annimmt, daß die

Actien der gemäßigten Parteien im Steigen begriffen sind.

Auch der besondere Eifer, mit dem die „Germania"

neuerdings gegen die Mittelparteien wüthet, ist dazu

angethan, diese Annahme zu bestätigen. Die „Ger-

mania" denuncirt die Mittelparteien wiederholt als

unchristlich und behauptet, daß, wenn sie zu einer aus-

schlaggebenden Stellung im Reichstage gelangten, „zum

größten Theil antichristliche und zum geringeren Theil

uuchristlkche und besten Falls unentschieden christliche

Elemente" zur Herrschaft kommen würden. Für

die notorische Gleichgültigkeit des Fortschritts gegen

das Kirchenthum hat sie dagegen kcinWort. Nach

auch . . . selbst daun ... so hoff' ich' . . . nein, ich glaube

zuversichllich, das Mittel muß sich auch dann noch bewähren,

so oder lo, wenn anders die Natur des Menschen sich nicht in

ihrer. Bestandlyesten verändert, in den Grundstoffen ihres

Wesens, in den Bedingungen ihres Existirens sich verwandelt,

"nd unsere Nachkommen hundertsten Gliedes rroch einigermaßen

organische Creaturen von Fleisch und Bein bleiben und von

einem Blntmnlaiü erhalten und getrieben werden, wie wir

anderen Kinder allesammt."

Er lachte wieder lau. n ab herzlich und fuhr dann son:

„Wo wollt' ich hinaus? Wo war ich stehen geblieben?

Ja so, ich meinte noch sagen zn müssen, daß selbst

unter den güirstigsten Auspicien, nach beispiellosen und

unbestrittenen Erfolgen, wie ich sie allerdings erhoffe, und bei einer

ganz außerordentlichen Connivenz der einschlägigen Facnltätrn,

an die ich allerdings nicht glaube, daß selbst dann daö Mittel

vor der Hand noch zu theuer zu stehen kommt. Nicht nur

dessen Herstellungskosten an sich sind bebeutenb; cs erfordert

auch noch die gewissenhafteste Cubttlität der geschicktesten

pharmazeutischen Arbeiter. Und darum glaube ich, daß sein

Weg langsam sein wird von Anbeginn, und daß noch viele

Ersindnngen, wenn auch kleineren Gehalts und untergeordneter

^Bedeutung werden gemacht werden müssen, bis jenes Gemeingut

der leidenden Menschheit heißen, und bis cs dem Arbeiter, den.

Landstreicher, dem Spittelmann so zugänglich getüncht worden

sein wird, wie dem Fürsten und den» Bünker..."

Herntìne hörte dem Gatten mit gefalteten Händen vol.

Andacht zu. Auch wenn er inite hielt, wie setzt, int Flusst

seiner Beredsamkeit, wagte sie cS nicht, ihn durch Zwischenredeu

ans andere Gedanken zu bringen, ans Furcht, die Kette feinet

Entwickelungen zu verwirren. Sie hätte nur immer Alles

aufschreiben mögen, ivas er sagte, und beklagte jedes Wort

um daö sie sich am anderen Morgen fruchtlos iiu Erinnern

bemühte, »nb das untergegangen in der Fälle des Gegebenen

welche zn groß war, »m von ihrer Einfalt, wie sie's nannte

ganz behalten zu werden.

Derweilen drückte der Professor seine Stirne zu beiden
I
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alledem kann man nur wiederholen, daß die Aussichten

der gemäßigten Parteien besser stehen als seit langer

Zeit; möchten dieselben ihrerseits die Gunst der Lage

auch in vollem Maße auszunutzen verstehen!

Zur Tngesgrschichte.

* Hamburg, den 30. September.

Die jüngst von uns ausgesprochene Ansicht, daß die

britische Regierung dem von der internationalen Metercommission

vereinbarten metrischen Maß- und Gewichtssysteme

beitreten werde, hat sich schnell bestätigt. Wie uns berichtet

wird, soll die Annahme des Metcrsystems seitens der

britischen Regierung in der Erwartung geschehen sein,

daß Frankreich nunmehr auch seine Bedenken gegen die

internationale Zeitbestimmung unter Zugrundelegung des

Meridians von Greenwich fall:» lassen werde. In beiden

Fragen kann die NeichSregicrung sich rühmen, einen maßgebenden

Einfluß zu Gunsten der sowohl wissenschaftlich, wie praktisch be-

währten Systeme ausgeübt zu haben.

— In unserem heutigen Morgenblatt ist telegraphisch ein

Artikel der Berliner „Post" avisirt worden, in welchem die

„angebliche Unversöhnlichkeit Deutschlands und

Frankreichs" erörtert wird. Da man es hier unzweifelhaft

mit einer inspirirten Kundgebung zu thun hat, lasten wir den

Artikel hier im Wortlaut folgen:

„Wer diese Uuversöhnbarkeit immer wieder in der Welt
verkündigt, das sind natürlich die englischen Zeitungen, allen
voran die „Times", welche das Thema soeben wieder behandelt
haben. Die Naivetät, mit der es diesmal geschehen, ist wahr-
haft großartig, mit einem Wort echt englisch. Indem England
sich anschickt, die Franzosen aus Aegypten, nachdem es sie
thatsächlich hinausgebracht, auch rechtlich auszuschließen, erklärt
es durch den Mund der „Times", die soeben in Kairo von den
Mächten unter Vortritt Frankreichs überreichte Protestnote könne
nur als Formalität aufgefaßt werden, die der unausweich-
lichen Unterwerfung unter die vollzogene Thatsache voraus-
geht. Dann aber fahren die „Times" fort: „Wir sind, wenn
die Franzosen das nur einsehen wollten, die besten Freunde,
die Frankreich in Europa hat." Es gehört wirklich ein großes
Einsehen dazu, um das einzusehen. Doch überlassen wir die
Antwort auf diese Zumuthung den französischen Zeitungen.
Worauf wir zu antworten haben, das ist die Behauptung der
„Times", es sei in Deutschland wohl bekannt, daß der Haß
Frankreichs gegen Deutschland nicht erlöschen könne, und des-
halb könne in Berlin nie ernstlich die Absicht aufkommen,
Frankreich stark werden zu lasten; denn Deutschland würde
zuerst von einer Politik zu leiden haben, welche den
Franzosen ihr altes Selbstvertrauen einflößte. Auf
diese Weisheit entgegnen wir Folgendes: Die einsichtigen
Politiker in Deutschland halten die Versöhnung Frank-
reichs nicht nur für ein wünschenswerthes, sondern auch
für ein erreichbares Ziel. Man kann beobachten, daß mit ganz
geringen Ausnahmen fast alle bedeutenden Preßorgc ne Deutsch,
lands seit dreizehn Jahren Frankreich gegenüber eine Haltung
einnehmen, welche keine Spur einer feindlichen Gesinnung er-
kennen läßt. Wenn die deutsche Presse in Frankreich den
unversöhnlichen Nationalfeind erblickte, würde sie in einer solchen
Haltung nicht so lange Jahre verharrt haben. Wenn die
„Times" auf die Behandlung des Königs von Spanien, die
ihm in Paris zu Theil wurde, weil er die Verleihung eines
preußischen Regiments angenommen, wenn die „Times" auf
die kürzliche Beschimpfung eines Deutschen in Paris und
ähnliche Vorfälle, deren Register sich sehr weit ausdehnen
läßt, mit Wohlgefallen Hinweisen, so hat gerade solchen Vor-
fällen gegenüber die deutsche Presse bewiesen, daß sie
ihnen keine tiefere Bedeutung beilegt. Wir wollen erklären,
wie wir dies verstehen. Es giebt in jeder Nation eine große
Mehrheit, in welcher die nationale Fiber nur erzittert, wenn sie
thatsächlich verletzt wird; eine kleine Minderzahl, in welcher
diese Fiber sich immerfort bewegt, und eine noch kleinere
Minderzahl, welche die Weite und Schärfe des Blickes besitzt,
um den wahren Vortheil ihrer Nation zu erkennen. Die große
Mehrzahl der Franzosen will von dem Revanchegedanken Nichts
wissen, weil sie in der Ausführung desselben das größte aller
Abenteuer erblickt, dessen Vorstellung ihr nur unheimliche Ge-
fühle einflößt. Jene kleine Minderzahl, welche immerfort die
nationale Fiber anschlägt, treibt dieses Geschäft auch nicht ein-
mal aus unversöhnlichem Haß; was sollte wohl werden, wenn
jede Station diejenige Nation, von der sie einmal eine
Niederlage empfangen, bis an ihr Lebensende mit kriege-
rischem Haß verfolgen wollte? Jene unablässige Berührung
der nationalen Fiber kommt nur daher, weil das National-
gefühl der Befriedigung bedarf, wenn es auch, wie gesagt, nur

Seiten mit den flachen Händen, daß die Lider halb über die

Augen herabgeschoben wurden, und dabei sprach er etwas leiser

und langsamer als vordem: „Mir geht so Manches durch den

Kopf. Muß sich ja doch noch so Vieles aus dem einen frucht-
baren Gedanken entwickeln..."

Er schwieg. Es war ein peinliches Schweigen, jo daß

Hermine, die mit gespannter Aufmerksamkeit nach wie vor au

sein gequältes Gesicht starrte, sich zur Frage zwang: „Was

meinst Du, Carl?"

Er stampfte voll Zorn mit dem Fuß auf den Boden,

schüttelte den Kopf aus seinen pressenden Händen und schrie:

„Es muh Gemeingut der Menschheit werden I Es muß dem

Bettler wie dem König erreichbar werden! Der Allgemeinheit

Allgemeingut muß eö sein und bleiben! Daran hängt'S, ja

daran > Dies zu erreichen, zu ermöglichen, zu erzwingen, sej

meine nächste Sorge. Ich wäre nicht, der ich bin. wenn ich

es beim Ersinden bewenden ließe, und nun ich genug für

meinen Ruf und Rnhm auf Lebenszeit gethan zu haben glaube,

es bei der Erfindung eben bewenden ließe, statt meiner

Erfindung die praktisch gangbaren Wege zu ebnen, jo

ihr Canäle bis zu dcu untersten Schichten des Volkes zu graben.

Ich zerwühle mu das Hirn, Mittel auszudenken, die da frommen

solle». Billiger ist das Ding nicht herzustellen. Nein, wirklich

nicht, Hermine, quäle mich nicht mit Hauptschütteln und

zweifelnden Gesten! Ich bitte Dich I Ich sage Dir, eS ist
nicht I noch nicht! noch lange nicht I Und die Zukunft läßt sich

heute noch nicht breitschlagen. Mit Wahrscheinlichkeiten rechne

ich nicht. Mit gegebenen Verhältnissen will ich rechnen. Und

da frage ich mich, sollte nicht eine Actiengcsellschaft allergrößten

Stiles und von kolossaler Verbreitung die Mittel schaffen, um

eine Wohlthat zum Allgemeingut zu machen, die ich für das

Wohl der Allgemeinheit geschaffen habe? Die Capitalien der

bewohnten Welt müßten ja für einen solchen großartigen Zweck

mit Leichtigkeit zusammenströmen... Meinst du nicht?...

Oder wäre es nicht vielmehr des Staates Sache, solch eine

Wohlthat der Allgemeinheit z.. gewinnen und dem Aermsten

seiner Bürger die Gnade der Wissenschaft so ergiebig und un-

Der ungarische Ministerpräsident hat in den jüngsten Tagen

an das österreichische Cabinet eine Note gerichtet, in welcher

unter Hinweis auf den nun nicht allzu fernen Ablauf der gegen-

wärtigen Ausgleichsstipulationen, sowie auf die Wichtigkeit des'

selben die baldige Aufnahme der Verhandlungen, namentlich

über die Frage der Erneuerung des Zoll- und Handelsbünd-

nisses, angeregt wird. Die Note hebt hervor, daß die ungarische

Regierung die Erneuerung des Zoll- und Handelsbündnisses

lebhaft wünsche, daß sie aber, nachdem sie an den gegenwärtigen

Vereinbarungen Modificationen anstrebe, einen Werth darauf

lege, die Ansicht des österreichischen Ministeriums über die Er.

Neuerung zu erfahren.

— In Prag hat am Sonntag eine Versammlung des

deutsch-böhmischen Central - Wcchlcomitös stattgefunden,

welches in einer Reihe von Resolutionen sein volles Einver.

ständniß mit der Haltung der deutsch-böhmischen Abgeordneten

kundgab. Von besonderer Wichtigkeit ist die nach dem Referat:

des Abgeordneten v. Plener gefaßte Resolution, welche dag

deutsche Volk in Böhmen und Oesterreich zur Erhaltung seiner

Einigkeit mahnt und es als die oberste Pflicht aller Deutschen

bezeichnet, in der geschlossenen Opposition auszuharren. Die

Versammlung sprach sich auch für die Ausdehnung des

Landtags - Wahlrechtes auf die Fünfgulden - Männer nach

dem Antrage Herbst's aus, aber so rückhaltlos

sich das aus allen deutschen Gegenden Böhmens beschickte

Central-Wahlcomitö für die Herabsetzung des Wahlcensus aus'

gesprochen hat, eben so entschieden lehnt es alle von czechischer

und feudaler Seite ausgehenden Versuche ab, die Vertretung

des deutschen Volkes im böhmischen Landtage numerisch ju

schwächen. Naturgemäß konnte auch eine Kundgebung übex

den Herbst'schen Antrag, betreffend die nationale Abgrenzung

der Wahlbezirke, nicht fehlen, welche entsprechend den vorjährigen

Beschlüssen der deutschböhmischen Abgeordneten-Conferen, eine

den nationalen und sprachlichen Verhältnissen Böhmens ange-

paßte Administration, eine entsprechende Organisation der

gehindert zufließen zu machen, als sie der Millionär und der

Verschwender sich kaufen mögen. Ja, je mehr ich darüber nach-

denke : es ist des Staates Sache, ist Sache der vereinigten

Staaten der bewohnten Welt I Denn wo Menschen wohnen

und an Krankheiten leiden, wird nach dem Heilmittel, ist es

erst einmal ruchbar geworden, schreiendes Bedürfniß herrschen.

Ein mäßiger Steueraufschlag... und der Staat kann jedem

seiner Bürger nietn Mittel zukommen lassen gegen erschwing,

lichen Preis. Die Herstellung wird Monopel jedes einzelnen

Staates. Dieser garantirt durch die strengste Ueberwachung

für die Echtheit, Genauigkeit und Sorgfalt der Mischungen,

setzt Strafen auf die Fälschung, benutzt mit souveräner Macht

alle ferneren einschlagenden Erfindungen und lohnt sie ab, bis

endlich die Wissenschaft den zweiten Schritt gethan haben wird,

welcher zur Wirksamkeit im Gebrauche auch noch die Billigkeit

der Herstellung fügt. Und so wird endlich das Werk meines

Genies Uber Alle und Jeden seine Gnade ausströmen, wie die

ewige Sonne ihr belebendes Licht I"

Er stand also redend hocherhobenen Hauptes, mit ausge-

breiteten Händen und mit dem Antlitz eines Sehers vor ihr

da, wie wenn er noch dem Nachhall seiner stolzen Worte

lauschte.

Da glitt Hermine langsam an ihm herab auf die Kniee,

führte die Hände erst an ihre Lippen, dann an des Gatten auf.

rechte Gestalt und sagte:

„Großer Mann, der Du bist, Wohlthäter der Menschheit,

Stolz deiner Wissenschaft und mein Stolz, laß meine

schwache bebende Stimme Dir sagen, daß alle Wesen, die auf

dieser Erde wallen und in Zukunft über sie wallen werden, Dir

mit jedem Athemzug zu innigem Dank verpflichtet sind und

sein werden I Einst, nein, glaube mir, bald wird der Ruhm

mit tausendstimmigen Chören, wird mit Posaunenstößen Dir

bis zum Ueberdmß verkündigen, was meine arme bebende

Stimme Dir hier zu Deinen Füßen zum ersten Mal zuflüstert.

Vergiß dann auf der Höhe des Daseins, Du Etnziger, des

armen Weibes nicht, das Dich anbetet, wie einen Gott, und

besten einziger Vorzug und größter Ruhm e» ist, früher kl-

eine Minderzahl ist, die den Mangel der Befriedigung empfindet.
Aber diese Minderzahl, die man halb mit Recht, halb mit
Unrecht als Chauvinisten bezeichnet, kann eö nicht ertragen, .

daß Frankreich iiArr den Völkern dastehen soll, als wäre es J
tn den Winkel gedriickt. Diese Minderzahl verlangt für Frank-
reich eine große Stellung unter den Völkern, und wenn sie
dies* Stellung nur durch die Wiederzerstückelung Deutschlands
für erreichbar hält, so ist dies viel mehr Mangel an politischem
Genie, als unversöhnlicher Haß. Der Deutschenhaß wird sich
legen in dem Augenblick, wo Frankreich neben Deutschland eine
eben so große Stellung für sich erreichbar sieht. Diese Möglichkeit
wird aber bereits von einer Anzahl Franzosen gesehen, allerdings
von der kleinsten Zahl, wie wir ohne Weiteres einräumen. Dafür
sind es die erleuchtetsten .Köpfe Frankreichs, und ihnen schließt
sich eine nicht ganz geringe Zahl an, ^die eS heute noch nicht
laut jagen. Im geeigneten Augenblicke werden sich Alle an-
schließen. Bis dahin müssen wir in Deutschland die freund-
schaftliche Haltung auch der Presse, die uns schon so gute
Früchte getragen, nicht nur fortsetzen, sondern noch sorgfältiger
durchführen. WaS liegt daran, wenn bei jedem Fest die
obligate (Statue Straßburgs im Trauergewand erscheint? Man
unterläßt jo Etwas nicht, wenn man die Unterlassung für klug
hält, sondern man unterläßt es, wenn die Sache aufgehört hat,
Eindruck zu machen. Am wenigsten Anlaß haben wir wohl,
einem Manne, wie Herrn Spuller, dem Freund des verstorbenen
Gambetta, zu verdenken, wenn er die Erfolge der französischen
Flotte in den chinesischen Gewässern mit der Hoffnung
feiert, daß bei dem Jubiläum von 1789 der Genius Frank-
reichs in seiner ganzen Macht und Schönheit dastehen werde.
Herr Spuller hat Deutschland nicht genannt, und wir vertrauen
wirklich nicht genug auf seinen bon sens, wenn wir seiner
Aeußerung den Sinn unterlegen, daß in fünf Jahren Deutsch-
land wieder in Stücke zerschlagen sein werde. Auch die uner-
müdliche Verherrlichung französischer Heldenthaten des letzten
Krieges sollte uns nicht irren. Können wir doch auch nicht
umhin, unsere Siege zu feiern. Ohne Siegesfeiern kein Selbst-
vertrauen, und SieqeSerinnerungen giebt es nicht, wenn man
nicht Jemanden besiegt hat. Aber man haßt und beleidigt den
Besiegten dann nicht, wenn man ihm dasselbe Recht einräumt.
Die Weisheit der „Times", daß Deutschland jedes Zeichen des
erwachenden Selbstvertrauens der Franzosen mit Besorgniß
ansehen und vor dieser Besorgniß sich durch Dienstwilligkeit
gegen alle Rivalen Frankreichs schützen müsse, fordert bei uns
nur den Kinderspott heraus, und Niemand traut in diesem
Falle den Franzosen die geringere Klugheit zu."

zweiten Instanzen und demgemäß eine Theilung des Landes-

schnlrath-s in eine deutsche und eine czcchischc Abtheilung

fordert.

— Heute tritt der c r o a t i s ch e Landtag zusammen. In

den „Rarodni Listy" veröffentlicht ein Correspondent dieses

Blattes ein Gespräch, welches derselbe mit dem BanuS von

Kroatien, Grafen Khuen, gehabt hat. Ist dieses richtig wieder-

gegeben, dann mißt der BanuS der Opposition der Starcevi.

cianer keine allzu große Bedeutung bei, womit allerdings im

Widerspruche steht, daß er event, gegen die Agitation der

Starcevicianer in der Presse Einschränkungen der Preßfreiheit

in Aussicht nimmt. Graf Khuen soll die Starcevic-Part?

gegen den Vorwurf tn Schutz genommen haben, daß sie di^

Losreißung von Ungarn anstrebe, sie wolle für Croatien nur

ein ähnliches Verhältniß zu Ungarn, in welchem sich Ungarn

zu Oesterreich befindet. Nun, das wäre doch die Losreißung,

denn Oesterreich und Ungarn bilden zwei selbstständige Staats-

gebiete. Graf Khuen hofft übrigens, daß sich auf dem Land,

tage Scenen, wie sie sich am Schlüsse der vorigen Session

ereigneten, nicht wiederholen, und daß die Wahlen in den

ungarischen Reichstag ohne störenden Zwischenfall werden voll«

zogen werden.

Die Betheiligung an den in der schwedischen Hauptstadt

vorgenommenen Wahlen ist trotz der ziemlich lebhaften Agitation

keineswegs so bedeutend gewesen, wie man erwartet hat, da

nicht einmal 50 Procent der Stimmberechtigten sich an der

Wahl betheiligten, obschon die Linke noch am Wahltage das

Menschenmögliche leistete, um ihre Leute an die Urne zu

treiben. Bezüglich der erfolgten Wahl des bekannten Schrift-

stellers Hedin ist zu bemerken, daß dieselbe im allerletzten

Augenblicke von verschiedenen Ncchtenblättern empfohlen wurde!

wie man behaupten will, ist dies infolge Einwirkung von

hoher, ja vielleicht sehr hoher Seite geschehen. Das Organ der

„schwedisch-conservativen" Rechten spricht sich über die Wieder-

wahl dieses mit der norwegischen Linken eng liirten Mannes

in sehr mißbilligender Weise aus und ist der Ansicht, daß es

jetzt in Schweden Leute geben müsse, die es für richtig

erachteten, sich der zur Regierungspartei gewordenen norwe-

gischen Linken jetzt anders gegenüberzustellen, als bisher. Die

Wahl hat vorgestern noch ein Nachspiel in der Gestalt ver-

schiedener, dem neuen Neichstagsabgeordneten Hedin dargebrachter

Ovationen durch Stockholmer Arbeiter gehabt. Verschiedene

Reden wurden gehalten; in einer derselben wurde der Ausfall

der Stockholmer Wahlen als „der erste politische Sieg der

Arbeiter" bezeichnet, was Herr Hedin gelten ließ, jedoch die

Mahnung aussprach, diesen Sieg mit Vorsicht und Mäßigung

auszunutzen. Auch das UnionSverhältniß wurde in den ge-

haltenen Reden berührt und mit Begeisterung bewillkommnet

— selbstverständlich! Stockholmer Arbeiter und norwegische

Radicale, die jetzt am Ruder sind.

Das englische Auswärtige Amt ist, wie man aus

London schreibt, nicht im Blindesten überrascht über die Proteste

der Mächte gegen den Beschluß des ügypiischen Ministeriums,

betreffend Sistirnng der Ankäufe für den Tilgungsfonds de*

nationalen Schuld; auch hat die Klage der Mitglieder der

Schuldenkasse wenig Eindruck gemacht. Dagegen will man nun

mit dem zweiten Theile des neuen Finanzprozramms, der

Zinsenherabminderung, erst nach der im Laufe des October

erfolgenden Rückkehr Lord Northbrook's aus Aegypten vor-

gehen. Gladstone wird kaum vor dem 17. October in London

eintreffen, da ihm sein Arzt, Sir Andrew Clark, neuerdings

völlige Ruhe angerathen hat. Er wird voraussichtlich allen

seiner Kräfte bedürfen, um den Verwickelungen zu begegnen,

die Lord Northbrook's Maßregeln in Aegypten heraufbeschworen

haben; es ist sogar sehr fraglich, ob alle seine Kräfte dazu

ausreichen werden. Denn die Erbitterung steigt im Verhältniß

zu den Summen, welche dem ägyptischen Finanzministerium

aus den speciell für die Verwaltung der Staatsschuld bestimmten

Einnahmen zugehen, und die, wie mau glaubt, bis zum 25. October

die Höhe von 350,000 £ erreichen werden.

Andere Deine Größe geahnt und Deine segensreiche Gedanken,

arbeit treu und innig behütet zu haben nach ihren schwachen
Kräften!"

Sie sprach das Alles mit einer so süßen, herzgewinnenden

Stimme, daß er es heiß umö Auge werden fühlte und das

Uebermaß des Augenblicks ihn schwindeln niachte. „Hermine,

mein geliebtes Weib.. .Hermine I" schluchzte er. Er wollte sie

zu sich erheben, beugte sich nieder, wankte, tastete in die Luft

und stürzte mit einem Aufschrei nach dem Herzen greifend ohn-
mächtig zu Boden.

Die arme Frau neigte sich entsetzt über den Bewußtlosen.

Jäh rote ein Blitz zuckte der Gedanke durch ihre Seele: Sollte

der große Neidhart, der Tod, im nämlichen Augenblicke den

Einzigen dahinraffen, als dieser im Begriff war, jenem von

seiner Ausbeute jährlich Millionen Leben vor der unbarmherzt.
gen Sichel weg zu retten?

Aber da schlug ihr Carl schon wieder die Augen auf und

suchte sich mit des bestürzten Weibes Hülfe emporzuraffen.

„Aengstige dich nicht ... Es hat nichts zu bedeuten . . . Der-

gleichen passtrt mir in der Anstrengung meiner Arbeiten in

neuerer Zeit des Oefteren ... Die Götter geben nichts umsonst.

Am wenigsten so große Dinge ... Ich werde mich schon er-

holen . . . Nur ruhig."

„Willst du nicht zu Bette gehn, Carl?" fragte die blaffe

Frau und umschlang ihn mit beiden Armen, als wäre sie im

Stande, thn zu halten.

„Nein, nicht zu Bettel Ich vermöchte jetzt kein Auge zu-

zuthun. Ich brauche überhaupt nicht viel Schlafs entgegnete

der Professor. „Aber, bitte, öffne d«e Fenster. Ich konnte

seit Tagen in meinem Laboratorium kein Fenster tfffnen, um

die Arbeit über der Flamme nicht zu gefährden. ... Ah, wie

wohl dies thut I Wie wounig sich die Nachtluft tm Maien

etnathmet l Wie still das Ufer liegt I. . ."

(Fortsetzung folgt.)
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durch den Reichstag konimen werden, lassen die getrof-
fene Wahl als ein« besonders glückliche erscheinen. Bei
der Ausstellung des Candidaten, zu der sich Wühler aller
Parteischattirungcn, von der socialdemokratischen abgesehen, ver-
einigt haben, ist die politische Snellniig des Dr. Wilting, welcher
der nalioiiallibcralen Richtung angehört, erst in zweiter Linie
bestimmend gewesen, und die Annahme daher nicht ansgeschlossen,
daß eine große Anzahl der amisocialdeuiokratischen Wühler ihre
Stimme auf diesen Candidaten vereinigen raub. Die hiesige
Fortschrittspartei, deren Umformung in eine freisinnige Partei
erst bevorsteht (was in einer heute Abend staltsiudendcu Ver-
sammlung der Partei geschehen soll. D. Red ), und die bisher
sich bei den Wahlvorbereitungen nicht betheiligt hat, wird in
der znm 5. October nach Neuniüiistcr einberufenen Partei-
versainmlnng Gelegenheit finden, zu dieser Candidatur Stellung
zu nehmen. Daß dieselbe an dem bisherigen Vertreter, Prof.
Karsten, festhalten sollte, wird kaitm anzunehmen sein, da auch
energische frühere Partisane dieser Candidatur derselben jetzt
nicht mehr das Wort reden und einen Wechsel in der Vertretung
befürworten. Eine von dem Witting'schcn Comttö für die
nächsten Tage einberufene öffentliche Wahlerversammlung wird
dem Candidaten Gelegenheit geben, sich den Wählern vorzu-
stellen und sein Programm zit entiuickeln.

II. Ottensen, den 30. September. (Zu den Reichs-
tag siva!)len.j Tie Wahlbewegung in unserer Stadt wird
voraussichtlich keinenfalls die Lebhaftigkeit derjenigen vom Jahre
1881 erreichen, da die Stiimmmg von vornherein eine mattere
ist. Die Socialdemokraten jedoch werden wieder rührig auf dem
Kampfplatz erscheinen, »vie daraus gescblossen werden kann, daß
sie bereits heute, ant ersten Tage der Offenlegung der Wähler-
listen, vielfach Einsicht in dieselben nahmen. Die Zuzügler
der letzten Atonale werden hingeschickt, um ihre Eintragung in
die Listen zu bewirken. Wer hier als socialdemokratischer
Candidat auftreten wird, steht noch nicht ganz fest.

* Ans Schleswig-Holstein. (Zu den Reichstags-
wahlcn.j Der „Conjervative Verein" für Lattenburg hat
vorgestern in St. Georgsberg eine Versammlung abgehalten,
die von etwa 1100 Personen besucht war. Seitens des Vor-
standes wurde die Aufstellung des Grafen Herbert von Bis-
marck znm RcichstagScandidaten für den zehnten schleswig-
holsteinischen Wahlkreis vorgeschlagen und dieser Vorschlag von
der Versammlung einstimmig angenommen. Wie die „Allg.
L. Ldsztg." hört, soll es übrigens noch fraglich sein, ob der
Graf die Candidatur anzunehmen geneigt ist. Candidat der
Liberalen für den Wahlkreis ist bekanntlich der bisherige Ab-
geordnete Gutspächter Westphal-Melusinenthal.

nG Schleswig, den 30. September. Infolge Aufforde-
rung des antisvrtschriltlichcn Vereins hat der Gymnasialdirei.tor
Dr. Wallichs-Rendsburg sich gestern Abend den Wählern als
Candidat der vereinigten Ratioualliberalen und Conservativen
vorgestellt. Die Versammlung, die recht zahlreich und, wie es
schien, von Vertretern aller Parteien besucht war, wurde durch
den Vorsitzenden, Dr. Witt, mit einer kurzen Empfehlung des
Redners eröffnet und dann dem Letzteren das Wort ertheilt.
Wir beschränken uns hier darauf, aus der etwa einstündigen
Rede des Candidaten diejenigen Punkte hervorzuheben, zu denen
der Redner eine besondere Stellung einnimmt, und wodurch seine
Stellung innerhalb der nationalliberalcn Partei näher charak-
terisirt wird. Der Redner betonte bezüglich der Heeresfrage,
daß wohl über Ersparungen und Absetzen einzelner Posten ver-
schiedene Meinungen herrschen könnten, daß die Regierung nicht
erwarten könne, immer Alles und Jedes auch von befreundeten
Partien genehmigt zu sehen; indeß werde er mit Rücksicht auf
die Sicherheit der Reichsgrenzen der Verlängerung des Sepien-
nats zustimmen. Was die Steuervermedrung angehe, so habe
er so wenig wie sonst Jemand Freude daran; aber wenn die
Sicherheit der inneren und äußeren Verhältnisse des Vater-
landes davon abhänge, so werde man sich derselben nicht ent-
ziehen können. Ueber die Art der Erhebung der Steuern
herrsche bekanntlich Streit; die nationalliberale Partei sei darüber
früher in Zwiespalt gerathen. Rur eine längere Erfahrung
könne lehren, ob das von der Reichsregierung angestrebte System
eine Opposition verdiene, wie sie demselben von mancher Seite
zu Theil iverde; er halte es deswegen für richtig, die Regie-
rung auch in btefcv Frage zu unterstützen. Der Verlängerung
des Socialistengesetzes werde er beistimmen. auch den auf das
Wohl des Arbeiterstandes abzielenden Plänen der Reichs-
regieruug seine Unterstützung angedeihen lassen. Bezüglich der
obligatorischen Jimungen, in Betreff deren er zum Schluß
interpellirt wurde, bemerkte der Redner, daß er darüber keine
bestimmten Erklärungen abgeben könne, weil die Handwerker sich
in diesem Punkte noch zu »venig einig, und die ReichSregierung
bekanntlich Bedenken trage, den Antrag Ackermann anzunehmen.
Zweien Anfragen von Socialisten gegenüber erklärte er, für die
nächste Wahlperiode für das allgemeine directe Wahlsystem

! stimmen zu »vollen; wenn er bemerkt habe, daß ihm der
Gegensatz zwischen den staatsfreundlichen Parteien gering er-
scheine, und insbesondere die Begriffe Conservativ und Liberal

I zurücktreten müßten, so »volle er noch hinzufügen, daß er per-
I s änlich alles Gewicht aus das Wort National zu legen »vünsche.

— Nachdem der Vorsitzende und die Anwesenden dem Redner
ihren Dank ausgesprochen hatten, »vurde die Versammlung mit
eirtem Hoch auf den Kaiser g schlossen, in »velcheS auch die
Socialisten kräftig mit eir. ft Junten. Director Wallichs begicbt
sich von hier nach Angeln, um an zrvei Stellen Vorträge zu
halten; von dort geht er nach Eckernförde. Wie es heißt,
»vird sich auch der Candidat der Freisinnigen, Lorenzen-Büdcls-
dors. hier vorstellen; auch dürfte Professor Hänel demnächst

einen Vortrag halten.

Telegramme

des „Hamburg. Côrrnsàrà."

Stuttgart, den 30. September. (R. T.) Der Präsident der
Generalpostdirection, von Hofacker, ist znm Präsidenten der
Generaldireetion der Skaatseisenbalmen und an seiner Stelle
Weizsaecker zum Präsidenten der Generalpost direction ernaunt
worden.

Wien, den 30. September. (R. T.) Der Kaiser ist heute
Morgen ans Gödöilö hier eingetroffen. Er empfing auf dem
Penzinger Bahnhof den Prinzen Leopold von Bayer»», dann
auf dem Nordrvestbahuhose, >vo eine Ehrencompagnie aufgestellt
war, den König von Sachsen und den preußischen Prinzen
Wilhelm. Auch der deutsche Botschafter, der sächsische Gesandte
und der Statthalter waren anwesend. Nach herzlicher Be-

Srüßung geleitete der Monarch, von der Bevölkerung lebhafteg»»ißt, die Gäste nach Echöiibrnnn.
Nom, den 30. September. (N. T.) In Genua, Spezia

und Neapel ist die Cholera beständig int Abnehmen begriffen.
— Dem Generalvicar, Cardinal Parochi, dürfte nunmehr der
Eintritt in daö Civilhospitai gestattet werden, nachdem chm
gestern der Zutritt in das Militärhvspital geivährt »vorden »rar.

Es verlautet, die Staatsbehörde iverde vor der Eröffnung
des vatieanischen Choleraspitals die Anlegltng eines neuen Ab-
zugscanals verlangen.

Pordeuonc, den 80. September. (R. T.) Der König
von Italien ist gesternt Abend mich Monza abgereist

Genua, den 30. September. (R. T.) Grimaldi ist

gestern Nachmittag hier eingetroffen und begab sich sofort tn'S
Choleraspital an der Mündung des Bisagno.

.Kairo, beit 80. September. Renter's Bureau meldet;
Es heißt, Northbrook werde Ende October seine Mission been-
det haben und »lach England zurückkehren.

Mc.rieo, den 30. September. (R. T.) Die bei Pachnca
nieder,»eqangene Wasserhose zerstörte eine Amalgamafabrik,
wobei eine bedeutende Quantität Silber verloren ging. 30 Per-
sonen büßten ihr Leben babel ein.
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DuS offenbar in der ägyptischen Angelegenheit zwischen

Frankreich und Deutschland erzielte Einvernehmen,

welches in dem gemeinsamen Protest gegen das eigenmächtige

Vorgehen dcS ägyptischen Finanzministeriums seinen Ausdruck

erhielt, legt den Franzosen neuerdings wieder die Erwägung

ihrer allgemeinen Stellungnahme zu Deutschland nahe. Mit

Ausnahme der ministeriellen Blätter drucken seht fast alle

Pariser Zeitungen die gestern erwähnten Berliner Briefe des

„Tölögraphe" ab; die meisten wollen von einem näheren An-

schlnß an Deutschland noch immer Nichts wissen. Der .Figaro"

dagegen meint die Angaben des „Tölögraphe" bestätigen zu

können und befürwortet das Einvernehmen, welches den Zweck

habe, die Neutralität der großen Verkehrswege, die zum äußersten

Osten führen, festzustellen. Die „Nouvelle Presse" spricht von

Aussichten auf eine Ministerkrtsis oder wenigstens von Aen-

derungen im Cabiner, wobei Campenon, Waldeck und Tirard

als dem Abgang verfallen dargestellt werden; auch Pcyron-

weil er auf eine regelmäßige Kriegserklärung an China dringe-

werde beseitigt werden müssen. Ein Vertrauter Ferry's aber

soll kürzlich geäußert haben, Ferry wolle vor den Senatoren'

wählen mit China fertig werden; man werde einen andern

Hafen beschießen und „die Vermittlung einer befreundeten

Macht, die schon mit ihren guten Diensten bereit sei, an-

nehmen." So viel ist klar und wird bereits von allen Seiten

als Thatsache behandelt: Verhandlungen sind im Gauge, die

von China nach Lüderitzland und vom Kamerun nach dem

Nil, den Suezcanal nicht zu vergessen, hinübergreifen. Ein-

sichtige französische Politiker sehen schon „ein europäisches Con-

dominium über Aegypten nebst dem Suezcanal" heranrücken,

während die alte „Gazette de France" sich noch in überlebten

Wendungen ergeht, wie die folgende: „Nicht am Quai d'Orsay

muß nian nachfragen, wenn man wissen will, was die fran'

zösische Flotte im fernsten Osten thun darf, um die Ehre

unserer Waffen und die französischen Interessen zu schützen,

sondern in Berlin oder noch richtiger bei Herrn v. Bismarck,

und man sagte unlängst, der Fürst-Reichskanzler habe unser

Einschreiten gegen China auf den bescheidenen Theil der Be-

setzung von Kelung beschränkt" und dergleichen Unsinn mehr,

Die Ansicht des „Tölögraphe", das Land mache sich durch die

Politik Ferry's zum „Gefangenen Deutschlands" wird kaum

auf die Dauer Anhänger finden, selbst in Frankreich nicht.

Der Regierungsrath des schweizerischen Cantons Zürich

yat mit 133 gegen 52 Stimmen beschlossen, sich der Volksab-

stimmung zu fügen und durch Verfassungsänderung die Todes-

strafe, (jedoch nur bei Mord), wiedereinzuführen.

Die ägyptische Negierung hat bald erkannt, daß sie den

identischen Protest Frankreichs und der Dreikaisermächte,

welchem sich auch Italien in bedingter Weise angeschlossen hat,

nicht leichtfertig behandeln dürfe. Es verlautet, daß ihr ziemlich

deutlich die Ungehörigkeit der anfangs beabsichtigten einfachen

Bestätigung des Empfangs zu verstehen gegeben sei. Lord

Northbrook, der intellectuelle Anstifter deS Vorgehens der

ägyptischen Negierung gegen das Liquidationsgesetz, hat sich

mit den finanziellen Nathgebern und Ministern des Khedive

in ' Vernehmen gesetzt, um mit ihnen einen Ausweg aus dem

fechst heraufbeschworenen Dilemma zu berathen. Der Khedive,

leider ein willenloser Spielball seiner Umgebung, sollte an die

Abschaffung seines Vaters denken, welcher abgesetzt wurde, als

er sich gegen die Autorität der Mächte auflehnte und seiner

Verpflichtungen zu entziehen suchte. Bei der bevorstehenden

Auseinandersetzung wegen der ägyptischen Finanzschwierigkeiten

wird auch Nachdruck auf die rücksichtslose Heranziehung

Aegyptens zu den englischen Kriegskosten zu legen sein. Da

die britische Regierung ohne Befragung oder Mitwirkung der

übrigen Mächte die gewaltsame Regelung der ägyptischen Ver'

Wickelungen in mehr als fragwürdiger Weise unternahm, wird

sie auch die finanzielle Verantwortung, wenigstens ohne Schä.

digung der verbrieften Rechte der älteren Staatsgläubiger, zu

tragen haben. ________

In der englischen Presse werden zwei chinesische Schrift-

stücke veröffentlicht. Das erste ist ein Rundschreiben des

Tsung-li-Aamen an die Vertreter der auswärtigen Mächte in

Peking, in welchem die chinesische Regierung jede Verant-

wortung und Entschädigung für die künftigen Vorgänge in

den Vertragshüfen ablehnt und auf Frankreich wälzt. Das

zweite ist ein Tadelsschreiben der chinesischen Kaiserin an die

Beamten, die mit PatenStre in Shanghai unterhandelt und

100,000 £ Schadenersatz für die Familien der bei Langson

getödteten Franzosen angeboten haben; sie hätten dadurch

China dem Gelächter der ganzen Welt ausgesetzt. Die chine-

sische Regierung soll über die europäische Stimmung wohl

unterrichtet sein und u. a. schon 48 Stunden nach der Be-

schießung von Futschau die Meinungen von zwei der berühm-

testen Juristen Enropa's über die internationale Sette dieses

Vorganges in Händen gehabt haben.

Deutschland.

k>.. n"jnin, den 80. September. (Erlaß des Kaiser

1 a»». .*srUbeiL deutsche Colonial-Bestrebunge
f ^ cr westfälischen Kirchestvorstänt

sw *r£r ß àr japanische Kriegsministe
Kaiserliche Erlaß an den Oberpüsidenten von Bardeleb,

!,",."Ää)e«n der Kaiser in seinem und seiner Gemahlin Nam

Wortlaut^"prov^inz seinen Dank ausspricht, hat folgend

Mir und der Kaiserin und Königin Meiner Gemahl

lÄJ'l ei'î iSeH, Aufenthaltes in der Uns du
Ülubuge nnmittelbare Beziehungen besonders nahestehend

S° Ì“ ^"' Kreisen der Bevölkerung so übera, ê"îgegeulgebrachten Beweise von unveränderter trer

und nelàn!.!"!» .Anhänglichkeit haben Uns zic großer Freu
I» 'Vhe« IM^efueï Oereicht, wie auch der Uns älterm
förührth! sm!le Empfang Uns auf's Angenehm
Danke ln'nt Mich Alles dieses schon zu aufrichtig,
einem («[11 „ 0 Al,lc 2ch Mich noch lim so mehr

von de à >,«L?lob. nachdem Ich eben Zeuge gewesen b
früb ? der Enthüllung de» dem leider
corus ïîï r1 ^mmnubìmibcH General des 8. Arnu
ïciàcn Ttü mr Vh Infanterie von Goebeu, als den: ruh!

.ihrer Sohne während des letzten Feldzug

nÄ bÎÄÏj!!Cï dieser schönen Provinz gewidmeten D«n
ömeUbphii!f.it&* dein. Scheiden von hier ein wahr
dnrkü" n' "urh flir diesen Beweis van patriottöt»»

^ .Nheinlanden selbst ein ehrend
^Mnument errichtet worden ist, Meine».» »varnlen und tieft

fühlten Danke hierdurch Ausdruck zu geben. Indem Ich Sie
bcariftrage, dies öffentlich bekannt zu machen, ersuch« Ich Sie
gleichzeitig, den betheiligien Kreisen und Ortschaften Meine
Anerkennung über die fast überall zu Tage getretene gute
und entgegenkommende Aufnahme der Truppen in den Quar-
tieren kundz,»geben. Koblenz, den 26. September 1884.

gcz. Wilhelm.
- Anläßlich eines Berichts über die Verhandlungen des

„Deutschen ColonialvereinS" in Eisenach veröffentlichten die
„Times" über die deutschen Colouialbestrebungen einige Be-
merkungen. Nachdem das genannte Blatt die unbestreitbare
Berechtigung Deutschlands zu Colottialgründungcr» zugestanden
hat, fährt es, auf die ersten Versuche in Afrika specieller ein-
gehend, fort:

„Daß in Stationen »vie Kamerun und Angra Pegnena sich
große Schwierigkeiten herausstellen werden, ist leider gewiß. Sie
sind nicht geeignet, für europäische körperliche Arbeit. Der Werth
solcher Posten selbst als Depots für den Handel mit dem Innern
muß erst noch bewiesen »verden. Aber die Welt enthält noch
andere unbesiedclte Gegenden, die die Colonisirung besser lohnen
würden als diese. Großbritannien ist weit davon entfernt,
über ihre Besetzung durch Deutschland zu murren. Unsere
eigenen Hände sind nur zu voll. Wir streben nach der Er-
öffnung neuer Märkte für unsern Handel, nicht nach neuen
Besitzungen. Colonisation ist eine kostspielige und mühselige
Arbeit. Der Vortheil derselben liegt darin, daß sie uns neue
Handelsrnärkte beschafft. Der englische Handel hat nur Grund
zur Dankbarkeit, wenn eine befreundete Nation Theil an der
Colonisationsarbeit nehmen und neue Handelsmärkte eröffnen
wird, von denen sie selbst natürlich den reichlichsten Nutzen
ziehen kann. Die wahre Gefahr, die für Deutschland sowohl,
wie für die ganze Welt airs den bisherigen Versuchen zu
deutschen Coloniegründungen erwachsen kann, liegt darin, daß
die Gelegenbeit sich als übel gewählt herausstellen, und daß
der Eifer deutscher Colonialbestrebungen durch Mißerfolge im
Keime erstickt wird. Wen.- der Plan einer deutschen Coloni-
Irrung in Südafrika absprechend kritisirt wurde, so mag Deutsch-
land sich versichert halten, daß er nur deshalb verurtheilt wurde,
weil er mehr gewagt als neidensiverth ist. England hat nicht
die Absicht, die Nolle des Hundes in der Krippe zu spielen, der
das Futter ungenießbar macht, das er selbst nicht benutzen
kann, und am wenigsten denken wir so zu handeln gegenüber
unseren Blutsverwandten und beständigen Verbündeten. Wir
Engländer sind auch viel zu wenig verliebt in Afrika, um die
Deutschen um das Recht zu beneiden, ihr Glück an dessen öden
Gestaden zu suchen. Wenn hier und da ein schwächliches
Murren in England hörbar wurde, weil Deutscbland eine
Chance benutzt hatte, die Großbritannien außer Acht gelassen,
so muß das als ausgeglichen gelten durch die Fluth von Unter-
schiebungen unwürdiger Motive und die Kriegsdrohungen,
welche ein beträchtlicher Theil der deutschen Presse hören
ließ. Wir hoffen, daß beiderseits diese Kundgebungen ihr
Ende erreicht haben. Je frühzeitiger sie vergessen werden, um
so besser."

— Die Adresse der westfälischen Kirchenvorstände wird jetzt
bekannt. Das Schriftstück trägt 8268 Unterschriften aus 420
Stadt- und Landgemeinden, und weist hin auf die in Königs-
berg gesprochenen Worte, sowie auf einen weiteren Ausspruch
des Königs Wilhelm am 14. April 1866 bei der Eidesleistung
der neuernannten Erzbischöfe von Köln und von Posen: „So
lange Ich das Scepter führe, sollen die verfassungsmäßigen
Rechte der katholischen Kirche garantirt sein." Taun heißt es:

„In diese glücklichen, durch Geschichte, Gesetz und Verfassung
damals mohlgeordnetenVerbältuisse derkatholischenKirchePreußens
hat die kirchenpolitische Gesetzgebung der neuesten Zeit einen tiefen
Riß gebracht. Unseren Oberhirten ist die freie Ausübung ihrer
wichtigsten Amtspflichten verwehrt; unsere Pfarreien mußten sie
zu Hunderten, ja schon bis zu Tausenden unbesetzt lassen;
unsere ehedem blühenden Anstalten zur Heranbildung des
katholischen Klerus _ und zur Uebung von Werken christlicher
Liebe stehen geschlossen; unsere Ordensleute, ja selbst die beiden
höchsten Kirchenfürsten unseres Landes, essen das Brod der
Verbannung; die Seelsorge, wenn darin auch kürzlich wieder
einige Erleichterungen zugestanden wurden, bleibt durch vielfache
Hemmnisse und Störungen behindert und beschränkt. Und
diese unsere kirchliche Bedränguiß und Noth wird kein Ende
finden können, sondern von Jahr zu Jahr an Umfang zrr-
nehmen und sich noch steigern, wenn nicht mit jener kirchen-
politischen Gesetzgebung War del geschaffen wird. Denn nach
den einmürhigen und wiederholten Erklärungen der berechtigten
kirchlichen Organe, des Papstes und der Bischöfe, ist die von
Gott geordnete Verfassung der katholischen Kirche mit zahlreichen
Bestimmungen dieser Gesetze absolut unvereinbar."

— Es wird uns bestätigt, daß die Berufung des Hausarztes
des Fürsten Bismarck, Dr. Schweninger, zum außerordent-
lichen Professor au der Berliner Hochschule, doch noch die
medieinische Facultät beschäftigen werde. Allerdings ist kaum
mehr ein Protest gegen die wissenschaftliche Befähigung deS
neu berufenen Lehrers zir erwarten, die formelle Berechtigung
des Herrn Unterrichtsministers zu der ohne vorhergegangene
Befragung der Facultät getroffenen Maßnahme ist ernsthaft
niemals in Zweifel gezogen »vorden. Ferner aber erschien es
doch Nlißlich, gegen einen Minister Etellilng zu nehmen, dessen
lebhafte Thätigkeit für das höhere UntcrrichtSwesen allgemeine
Anerkenmulg findet. Trotzdem »st der Gedanke an einen
Protest in den betreffenden Kreisen noch nicht aufgegeben.
Man hat nämlich an der ganzen Angelegenheit eine moralische
Sette gefunden, an die man sich halten »vill, mit seiner Miß-
stimmung Ausdruck zu geben. Die fatale Geschichte, wegen
deren Dr. Schweninger sich vor Jahren vor deut Richter zu
verantworten hatte, hätte ihn — so ist die Auffassung der
Protestler — von der Aufnahme in das hohe Lehrercollegium
ausschließen sollen. Einige Professoren glauben sogar, ihrer
Indignation dadurch einen würdigen Ausdruck zu geben, daß
sie etwaige Besuche des neuen Collegcn nicht erwidern würden.
ES wäre jedenfalls eigenthümlich, wenn Dr. Schweninger,
der im Hanse des ersten Würdenträgers des Reiches verkehrt,
hierdurch eine moralische Niederlage erleiden sollte. Erfolgt
aus diesen oder jenen Gründen ein förmlicher Protest, so »vird
eine sehr entschiedene Antivort des Herrn v. Goßler nicht
ausbleiben.

— Der japanische Kriegsminister Omayaa, welcher mit feiner
militärischeit Suite dm Herbstmanövern beiwohnte, und sich
sodann einer eingehenden Besichtigung des Krupv'ichen
Etablissements widmete, wird sich nach demnüchstiger Beendi-
gung seiner Mission nach Japan zurückbegeben. Seine fach-
männischen Kenntnisse und der Eifer, mit »velchent er sich dem
Studiunt des deutschen Heersystems widmete, erregten allge-
meine Anerkennung.

X Altona, den30.September. (Zur Reichstagsivahl
im achten Wahlkreises Eine Anzahl von Wählern des
hiesigen Wahlkreises, die bereits feit längerer Zeit sich mit den
Vorbereitungen für die Wablcampagne beschäftigt haben, ist
nach mehrfachen Berathungen numnehr übereingckomnten, als
Candidaten für den hiesigen Bezirk den Amtsrichter Dr. Witting
hterselbst zu proelamiren. Der in Aussicht genommene Candt-
bat, welcher die Candidatur acceptirt hat, gehört durch Geburt
den alten Provinzen an und ist seit etiva vier Jahren als
Hypothekenrichler dem hiesigen Amtsgericht zugetheilt. Durch
das von ihm bezeugte Interesse für öffentliche Angelegenheiten
ist eS Herrn Dr. Witting rasch gelungen, sich in den hiesigen
Bürgerkreisen einen geachteten Namen zu verschaffen, und das
von dentselben bekleidete Amt eines Präsidenten der Beamten-
Bcreintgting, eines Vereins, der alle Schichten der Bevölkerung
umfaßt, wird nicht minder dazu beitragen, feine Candidatur
auch in weiteren Kreisen populär zu machen. Die nicht gewöhn-
liche Gewandtheit de» Candidate» in Rede und Gegenrede,
seine Vertrautheit mit den Gegenständen, welche nament-
lich auf deut wirthjchafllichen Gebiete zur Erörterung
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Nach Schlich der Redaction eingetroffen:

n Berlin, den 8ft. September. (Orig.-Tclegr.)

Die „Kreuz-Zeitung bespricht die vom „Tcinpü" veröffentlichlcn

Artikel über die Verhältnisse und Aussichten der in den oft-

asiatischen Handels olätzcn rivalisirenden industriellen Völker

Europas (in No. 272 Morg.-Ausg. des „Hamb. Corresp." an

leitender Stelle berücksichtigt) und bcmcift zum Schluß: „Un-

willkürlich sind wir bei der Lecture der vorstehend wieder,

gegebenen, von Sachkcuntniß und praktisch gewonnener

Erfahrung zeugenden Bemerkungen des Pariser Blattes

an unsere deutsche Dampfer-SubventionS-Angelegenheit und

an die gegen dieselbe erhobenen „freisinnigen" Einwendungen

erinnert worden. Wenn irgendwo, so muß in den mehr und

mehr dem europäischen Verkehr geöffneten hinterindischen und

chinesischen Küstenländern der deutsche Unternehmungsgeist von

staatlicher Seite Unterstützung und Ernluthigung erfahren. Alle

Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß das fchließliche Resultat

der französischen Unternehmungen in Tongking und China die

Beseitigung der Schranken sein werde, welche dem europäischen

Handel in den ostaüatischen Hafenplätzen zur Zeit noch

entgegenstehen. Sind die Franzosen (nach eigenem Ge-

ständniß) nicht die Leute, von diesen Errungenschaften den

gehörigen Vortheil zu ziehen, so werden die Deutschen es fein

die rücksichtlich der Zahl ihrer HandlnngShäuser, Colonisten und

Schiffe bekanntlich schon gegenwärtig die zweite Stelle in China

einnehmen und binnen verhältnißmäßig kurzer Zeit die Frau-

Zofen, Amerikaner und Niederländer ans dem Felde geschlagen

haben. Ein günstigerer als der gegenwärtige Zeitpunkt könnte

für die Einrichtung neuer deutscher Dampferlinien nach Ostasien

überhaupt nicht gewählt werden. Möchten die bevorstehenden

Wahlen zu beitragen, daß dieser Zeitpunkt wirklich benutz^
werden kann I"

Die „Nene Ncichs-Correspondenz" berichtet über die Deutsch.

Ueberseeische Bank: „In der Kette der Maßnahmen, deren es

zur Förderung einer kräftigen überseeischen Politik bedarf, bildet

neben der Förderung deutscher Niederlassungen durch den Schutz

des Reichs und ausreichender Postdampferlinien durch Reichs-

subvention die Errichtung einer Deutschen Ueberseeischen Bank

ein so nothwendiges Glied, daß die Nachricht, nach welcher

entscheidende Schritte zur Verwirklichung des Planes in

Aussicht stehen, wohl begründet erscheint. Man darf nunmehr

annehmen, daß das Institut nach Art der Reichsbank

gedacht ist, auf der Betheiligung von Privatcapital ohne

finanzielle Garantie des Reichs basirt werden wird, daß die

einzelnen Antheilscheine auf einen größeren Betrag, etwa

10,000 M., lauten und etwa fünf Jahre unübertragbar sein

sollen. Es ist sehr wahrscheinlich, daß mit einer die Regelung

der Angelegenheit auf einer derartigen Grundlage in Aussicht

nehmenden Vorlage die gesetzgebenden Factoren des Reichs

schon in naher Zeit befaßt werden!"

Ein Privattelegramm aus London meldet: Der „Man«

chestrr Guardian" erfährt, die Deutsche Kronprinzessin habe

während ihrer jüngsten Anwesenheit in England eine Begeg'

nung zwischen dem Fürsten Bismarck und Mr. Gladstone an-

gebahnt, welche binnen Kurzem in England stattfinden solle,

falls das Befinden des Kanzlers gut bleibe.

Die „Krenz.Zeitung" schreibt: Die italienische'Politik scheint

ihren Traditionen, anderwärts auftauchende Schwierigkeiten so

gut es geht für sich auszubeuten, auch in der ägyptischen An.

gelegenheit treu bleiben zu wollen. Es scheint nämlich, daß

sich Italien die Zahmheit, durch welche sich sein Protest gegen

die ägyptischen Finanzmaßnahmen von den Protesten der ande.

ren Mächte unterscheidet, von der ägyptischen Negierung hono.

riren lassen wolle, denn cS liegt die Meldung vor, daß Italien

letzterer den Abschluß eines italienisch-ägyptischen Handelsvertrags

vorgeschlagen habe."

Aus London wird der „Vossischcn Ztg." telegraphirt:

Harrison Brothers, eine rcnommirte Holzfirma in Hull, haben

ihre Zahlungen eingestellt. In London wurden gestern eine

ReiSsirma und eine mit Ostindien arbeitende Firma, deren

Namen noch verschwiegen werden, insolvent.

Prag, den 80. September. (R. T.) Landtag. Die von

Knoll wegen Bedrohungen und Gewaltthätigkeiten der Czechen

gegen Deutsche am 22. dS. eingebrachte Interpellation beant-

wortend, wies der Statthalter darauf hin, daß für den Landes'

schulrath nur der Wortlaut des Gesetzes maßgebend sein könne'

und daß die strikte Beobachtung des Wortlautes des Gesetzes

durch die competenten höheren Entscheidungen nachge»

wiesen sei. Er habe seinerseits bei jedem Anlasse die

größte Objectivitüt beobachtet. Der Statthalter gab

darauf eine actenmäßige Darstellung der Vorgänge bei den

verschiedenen, von dem Interpellanten erwähnten Festen und

wies darauf hin, daß auch von den Behörden unzweifelhaft

mit voller Objectivitüt verfahren sei. Wenn vereinzelte Fälle

nationaler Ausschreitungen vorgekommen seien, könne er nur

wiederholen, daß er dieselben, mögen sie von der einen oder der

anderen Nation ausgehen, tief beklage und verurtheile, und daß er

nicht ermangeln werde, derlei Ausschreitungen überall entschieden

entgegenzutreten. Die Behörden seien den ihnen obliegenden

Verpflichtungen im vollen Umfange nachgekommen und stets

bemüht, alle das nationale Gebie. streifenden Angelegenheiten

von vollständig gleichen Gesichtspunkten zu behandeln. Diesem

Verhalten entspreche die, eine Verständigung beider Nationa'

litäten von allem Anbeginn an anstrebende Richtung der

Regierung, und werde die Regierung an einer Verständigung

beider Nationalitäten unter Wahrung der Gleichberechtigung

unentwegt festhalten.

London, den 30. September. Neuter's Bureau meldet

aus Mozambique: Die Expedition Serpa-Pinto bricht in nächster

Zeit auf, um das Land zwischen Mozambique und Ryassa zu

erforschen. Es heißt, die Expedition werde auch via Tanganyka

nach dem Congo gehen. Dieselbe nimmt eine Begleitung von

100 Zulus und 250 Trägern mit.

Rom, den 30. September. (R. T.) Gestern sind Er-

krankungen und Todesfälle an der Cholera conftatirt: in

Alessandria 6 resp. 4, Aquila 7 resp. 4, Bergamo 18 resp. 10,

Brescia 1 resp. 1, Campobasso 2 resp. 1, Cremona 4 resp. 2,

Cuneo 33 resp. 20, Ferrara 7 resp. 1, Genua 117 resp. 67,

wovon in der Stadt 66 resp. 47, Spezia 6 resp. 3, Lucca 2,

Mantua 3, Massa 3 resp. 1, Mailand 1 resp. l, Modena 2

resp. 1, Neapel 184 resp. 76, wovon in der Stadt 122 resp. 51,

Novara 2 resp. 1, Parma 5 resp. 2, Piacenza 1 resp. 1,'

Reggionell'Emilia 10 resp. 9, Rom eine verdächtige Erkrankung,
Rovigo 5 resp. 3, Salerno 3, Turin 2.

Verlesungen.

Karlsruhe, don 30. September. (K. T.)
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Amtsgericht Hamburg.

Oefferrtliche Zustellung.

Der Silberwaacenfabrikant P. C. S. Harksen,
Cassamacherreihe 24a, vertreten durch den Rechtsanwalt
vr. Brackenhoest, klagt gegen den Barbier und
Friseur

M. Henkcnömeyer,

früher hier wohnhaft, jetzt unbekannten Aufenthalts,
wegen bis zum 1. Mai 1883 fällig gewesener. unbe>
zahlt gebliebener Miethe jür einen dem Beklagten
vermietheten Laden, mit dein Antrage aus kosten-
pflichtige, vorläufig vollstreckbare Veruttheilung des
Beklagten zur Zahlung von M. 200.— nebst 6 o/o
Zinsen seit dem Klagetage, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits vor
das Amtsgericht Hamburg, Civil - Abtheilung III.,
Dammthorstraße 10, I. Stock. Zimmer No. 14, auf

Mittwoch, den Ltd. November 1884,
Vormittags 11 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung wird
dieser Auszug der Klage bekannt gemacht.

Hamburg, den 23. September 1884.
Oldenburg,

Gerichtsschreibergehülfe des Amtsgerichts Hamburg,
Civil'Ablheilnng III.

Amtsgericht Hamburg.

Auf Antrag von Hermann Schädtler, als
Testamentsvollstrecker von Frau Johanna Maria
Theresia, geb. Schädtler, des Johann Gott.
fried Hauschild Wittwe, vertreten durch die Rechts.
Anwälte Urea. Antoine Feill und Dr. O. Hü<
bcner, wird ein Aufgebot dahin erlassen:

daß Alle, welche an dm Nachlaß der am 5.
Juni 1884 hieselbst verstorbenen Frau Johanna
Maria Theresia, geb. Schädtler, des Jo-
hann Gottfried Hanschild Wittwe. Erb-oder
sonstige Ansprüche ju haben vermeinen, oder dm
BestittlNlUllgen des von der obgenannten Erb-
lasserin am Ä. December 1870 vollzogenen,
mit Nachtrag vom !S1. November 188a ver-
sehenen. am IÄ. Juni 1884 hieselbst publi-
cirteu Testaments, insbesondere den dem Antrag-
steller als Testamentsvollstrecker ertheilten Befug-
nissen widersprechen wollen, hiemit aufgefordert
werden, solche An- uub Widersprüche spätestens
in dem ailf

Freitag, 7. November 1884,
10 Uhr B -M.,

anberaumten Ansgebotstermin im unterzeichneten
Amtsgericht, Dammthvrstmße 10, Zimiiler Nr. 15.
anzunte'ldeu »- und zwar Auswärtige unter

Bestellung eines hiesigen Zustellungsbevollmäch»
rigten — bei Strafe des Ausschlusses.

Hainburg, den 3. Juli 1884.

Das Amtsgericht Hamburg,
Civil-Abtheilung III.

Zur Beglaubigung:
Nomberg Dr.,

Gerichts n Secretair.

Amtsgericht Hamburg.

I. DaS Erbfchaftöamt in Verwaltung der
nachstehenden Verlaffenschaften, vertreten
durch den Rechts-Anwalt Dr. Otto Meier,
beantragt den Erlast eines Collectiv-Auf-
gebots :

1) Der Reisende der Firma Carl Hagenbeck, Denis
Palffy Behcra, auch Tyonis Palsy, verstarb am
16. October 1883. Derselbe soll eine in Ungarn
wohnende Schwester, verehel. Berecz, als Erbin
hinterlassen.

2) Am 21.April 1884 verstarb unverehelicht Henrietta
Catharina Juliana Gantzer, mit Zurücklassung
eines am 19. April 1684 errichteten, am 1. Mai
1884 pnblicirten Testaments. In demselben setzt sie
ihren Neffen Johann Wilhelm Marlin Tohms und
ihre Nichte Juliana Johanna Friederike Tohms zu
Erben ein und ernennt Dr. Johann Otto Stammann
zum Testaments-Vollstrecker.

3) Am 11. Mai 1864 verstarb Johanna Dorothea
Georgina geb. Nachtigall, des Johann Grcve
Wittwe. Sie wird ab intestate beerbt von drei

Geschwistern: 1) Anton, 2) Heinrich, 3) Juliana
verivittw. Linkenbach und 4> drei Bruderkindern: a)
Henriette verehel. Meeêke, b) Heinrich, c) Helene.

4) Der Nachlaß des am 24. Juni 1882 hieselbst
verstorbenen Friedrich Niemer ist von den Erben
— Wittwe und zwei Töchtern — ausweise Beschlusses
des Amtsgerichts Hamburg vom 7. November 1882
rechtzeitig mit der Rechtswohlthat des Inventars an-
getreten.

5) Zu Valdivia verstarben am 8. August 1883
Theodore Louise Häger, richtig Höger, geb.
Schrnidt und am 29. März 1884 deren Witlwer
Eduard Häger, richtig Höger, Beide von hier
gebürtig. Als Erben der Ehefrau sind angegeben
deren Schwestern: 1) Ernestine verwittw. Lohinann,
2) Paulina verwittw. Rues, 3) Magdalena verivittw.
Hertzberg; als Erben des Ehemannes dessen Vater-
brnder-Kinder: 1) Doris Höger. 2) Wilhem Höger.

6) Die Köchin Telsche Ehlers, gebürtig aus
Dreiangel bei Marne, verstarb unverehelicht am
1. März 1884. Ein außerehelicher Sohn der Ver-
storbenen, Hans Hinrich, geboren zu Marne am
9. Oclober 1851 nimmt den Nachlaß als Erbe in
Anspruch.

7) Der Arbeiter Hans Heinrich Wilhelm Gbcling,
in Groß Neidlingen bei Celle geboren, verstarbx,am
15. Februar 1884. Derselbe hat mit seiner vorver-

storbenen Ehefrau Anna Emma Ebeling geb. Matzen
am 1. Februar 1875 zu Altona ein Testament er-
richtet, welches am 10. Mai 1879 zu Altona, am
19. Juni 1864 hieselbst publicirt wurde. In dem-
selben beruft der Ehe,nanu seine Jntestaterben. wäh-

rend die Ehefrau ihre noch lebende Mutter Wittwe
Anna Marie Matzen, geb. Andresen in Klein Tarup
bei Flensburg auf den Pflichttheil einsetzt.

Als Erben des Ehemannes sind Halbbruderkinder
desselben dem Erbschaftsamt bezeichnet worden.

6) Am 2. April 1884 verstarb Magdalena Wilhel
mine Henriette, genannt Minna, Handle, von hier
gebürtig.

Sie wird ab intestate beerbt von dem Bruder

ihrer Mutter, Landschaftsmaler Wilhelm Kretschmer
in Hannover.

9) Der ans Karrenne gebürtige vormalige Gast
wirth Johann Friedr.ch Ludwig Möller verstarb
am 6. Januar 1884 mit Zurücklassung eines mit
seiner Ehefrau, jetzigen Wittive, Friederika Dorothea
Elisabeth geb. Meewes, am 2. December 1878 er
richteten, am 20. März 1884 pnblicirten Testaments,
in welchem er seine genannte Ehefrau zur Universal-
erbin einsetzt.

10) Die Wittwe de? Maurers Christoph Hinz-
mann, Johanna Catharina Magdalena geb. Fahl-
busch, verstarb am 7. März 1684 mit Zurücklassung
eines am 1. April 1876 in Ratzeburg errichte
ten, am 29. Mürz 1884 in Ratzeburg, am 20. Mai
1884 hieselbst pnblicirten Testaments, in wel
chem sie ihre leiblichen Kinder: 1. Minna jetzt
verwittw. Ramm, 2. Fritz, 3. Doris jetzt verehel.
Kienlen und ihre Sliefkinder: 4. Carl, 5. Maria
jetzt verehel. Freitag mit näheren Bestimmungen zu
Erben einsetzt.

11) Der hieselbst geborene Georg Emil Olwig
verstarb am 13. Mürz 1864, beerbt von seinen
Brüdern: 1. Adolph Friedrich Theodor in Viborg,
2. Carl Friedrich, 3. Carl Friedrich Wilhelm in
Copenhagen.

12) Am 27. Mürz 1884 verstarb Anna Hart-
mann geb. Schümann, mit Zurücklassung ihres
Ehemanns Clans Wilhelm Hartmann und zweier
Kinder der vorverstorbenen Schwester, verehelicht ge
wesenen Köttsche: 1. Johanna, 2. Anna Elsabe.

13) Die aus Kollmar gebürtige Dienstmagd
Margaretha Münster verstarb am 13. April 1884.
Ein Bruder der Verstorbenen, Clans Münster in
Elmshorn, nimmt den Nachlaß als Erde in Anspruch.

14) Zu Altengamme verstarb am 2. März 1884
der Altentheiler Johann Messcrschmidt, beerbt
nach Maßgabe seines am 29. Januar 1881 tn
Altengamme errichteten, am 27. Mürz 1884 hieselbst
publicirten Testaments von seiner Wittwe und
seinen Kindern.

15) Die aus Lüneburg gebürtige Lehrerin
Dorothea Sopl>ia Charlotte Reimers verstarb am
10. Mai 1884, deren Schwester Dorothea Friederike
Marie, des Lehrers Friedrich Thiede in Ameling-
hausen Ehefrau, nimmt den Nachlaß als alleinige
gesetzliche Erbin in Anspruch.

16) Am 5. Juni 1884 verstarb Auguste Sophie
Henriette geb. Lappe, des Carl Friedrich Koch
Wittwe, gebürtig aus Braunschweig. Dieselbe ist
durch das mit ihrem Ehemann am 22. April 1669

chtete, am 19. Juni 1884 pubsicirte Testament
en Universalerbin geworden. Ihre Erbeil sind
'ekannt.

7) Des Johann Heinrich Schrader Wittwe,
Catharina Magdalena geb. Beckdorf, verstarb am

Juni 1884. Ais Erben sind bei den, Erbschafts-

err

des
un

6.

amt angemeldet: 1) der Sohn Wilhelm, angeblich
in Australien, 2) die Tochter der vorverstorbenen
Tochter Henriette, verehelicht gewesenen Wohlers,
Helene geb. Wohlers, verehelichte Peters.

18) Der Brothändler Nicolaus Kühler verstarb
am 13. Februar 1879 und dessen Wittwe Anna
Gesche geb. Both am 7. Juni 1864. Die Eheleute
haben ein am 3. Juni 1841 errichtetes, am
27. Februar 1879 publictrtes Testament hinter-
lassen, in dessen 8 8 sie anordnen, daß
der beim Tode des Längstlebenden verbliebene
Nachlaß den beiderseitigen nächsten Verwandten
nach Hälften zufallen solle.

Als Erbe des Ehemannes ist ein Brudersohn
Heinrich Kühler, als Erben der Ehefrau sind fünf
Kinder der vorverstorbenen Schwester Anna Witt geb.
Both und zwei Kinder des vorverstorbenen Bruders
Johann Both bekannt geworden.

19) Der pensionirte Obertelegranhen - Assistent
August Joseph Robert Klementz, geboren zu Neichen-
stein, Kreis Frankenstein, in Schlesien, seit 1881
unter Cura, zuerst von Karl Julius Krautmann,
zuletzt von vr. jur. Johannes Leopold Burchard,
verstarb am 12. Mai 1884. Als Erbin ist die
Schwester Theresia verehelichte Welke in Reichenstein
bei dem Erbschastsamt angemeldet.

20) Am 7. April 1884 verstarb Marie Sophie
geb. Kämmer, des am 26. November 1881 verstorbe-
nen Johann Gottlieb Roack Wittwe. Dieselbe
wird beerbt von der von ihr eingekindschafteten
Tochter erster Ehe ibres Ehemannes nüt der am
15. Mai 1879 verstorbenen Margarethe Christine
geb. Seeborg, Namens Margaretha Christine Noack.

21) Der am 23. April 1884 in Ohlstedt verstor-
bene Schutzbürger Ernst Friedrich Schröder soll
fünf Geschwister: 1. Hannchen verehel. Timmermann,
2. Joannes Georg, 3. Friedrich, 4. Julie verwittw.
Albrecht, 5. Carl, als Erben hirlterlassen haben.

22) Am 3. April 1883 verstarb Otto Luis.
Der Vater hat den Nachlaß nicht angetreten.

23) Die aus Nyborg gebürtige Johanne Sophie
Roofen verstarb am 8. Mat 1684. Erben sind un-
bekannt.

24) Die Ehegatten Johann Martin Hennö,
richtig Hennings, verstorben am 17. December 1861,
und Anna Catharina Margaretha geb. Zeyn, verstor-
ben anl 2. Julli 1884, haben mit einander am 23.
December 1866 ein Testament errichtet, welches am
19. Juni 1884 publicirt wurde. Im 8 6 desselben
verordllen die Testaioren, daß nach ihrem Ableben
der Nachlaß des Längstlebenden unter ihre beider-
seitigen Verwandten, zufolge des statutarischen Erb-
rechts, nach Hälften vertheilt werden soll. Die Erben
der Ehefrau, nänilich: 1. die Schwester Anna Rebecca
Henriette verwittw. Fredeking, 2. die Schwester Amalie
Rebecca verivittw. Niemeyer, 3. die Kinder des ver-

storbenen Bruders Peter August Zeyn: a. Gustav,
b. Louise, stub sämmtlich hier wohnhaft. Die Erben
des ans Neuenkirchen in Norder-Dithmarschen gebür-
tigen Ehemannes sind jedoch unbekannt.

11. Das Erbschaftö»Amt in Vertretung
der nachstellenden Vcrlassenschaften, bean-
tragt den Grlast eines Collectiv-AnfgebotS:

25) Der ConcnrSverwaltcr Franz Carl Theodor
Piening verstarb am 2. März 1884, mit Zurück-
lassung eines a,n 17. Januar 1880 errichteten, am
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17 April 1«84 publicirten Testaments, in welchem
er seine immnliße Brant, jetzige Ehefrau, Ida Catha-
rinn Aieyer zur Universalerbin einsetzt und Fricderich
Wilhelm Theodor Peters, mit der Bcfugniß. umzn-

schreiben, zum Vollstrecker ernennt.
2f>) Am 25. März 1884 verstarb Anna Margaretha

Wilhelmine geb. SiemcrS, des SchlossermcisterS
Christian PeterS Wittwe. Dieselbe hmlettäßt ein
am 1. Juli 1881 errichtetes, am 17. April 1881
pnblicirtt-s Testament, in welchem sie dem angeblich
seit 15 Jahren verschollenen Sohn erster Ehe ihres
Ehemannes Theodor August PeterS statt des Pflicht-
theils Al. 200 aussetzt und dessen Schwester, ihre
Stieftochter, Dorothea Magdalena geb. PeterS, vcr-
ehelichte Fischer, zur Universalerbin erncmrt, auch
Friedrich August Nöding, mit der Umschrcibungs-
Befugnis, zum Vollstrecker bestellt.

27) Am 22. November 1679 verstarb Hieselbst der
Privatmann Jürgen Joachim Behn und am 6. März
1884 seine Wittwe Caroline Sophia Amalia, geb.

^ELm am 19. Mai 1877 errichteten, und nebst

Zusätzen vom 19. Mai 1877 und 26. April 1879, am
4 December 1879 publicirten Testament verfügt der
Erblasser lediglich über die Vertheilungs a r t des
Nachlasses unter seine Kinder und ernennt Carl
Christian Wöll und Carl Heinrich Wäntig zu Testa-
ments-Vollstreckern mit der Umschreibungs-Bcfngniß.

28) Zu Curasao verstarb am 10. September 1883
der Schiffs-Capitän Emil Caesar Walter mit Zu-
rücklassnug seines Vaters Dr. med. Carl Alexander
Walter als Erben.

20) Der am 5. Mai 1884 verstorbene Uhrmacher-
August Friederich Christian Bülow oder von
Vjilow wird ad intestato beerbt von folgenden

Geschwistern: 1) Ludwig Theodor Gottfried, 2) Carl
August Heinrich. 3) Wilhelm und 4) den zwei Kin-
dern der vorverstorbenen Sckfwester Henriette verehe-

licht gewesenen Lippert: a) Martha, b) Frieda.
30) Am 15. Juli 1883 verstarb Christiane, richtig

Christiane Charlotte Engeler mit Zurücklassung
ihrer einzigen Tochter Adeline Elisabeth Antoinette
Dorothea Ida, des Tischlers August Friedrich Carl
Landsmann Ehefrau. Auf Namen der Verstorbenen
— Christiane Engeler auch Engler — stehen der
Verstorbenen in Gemeinschaft mit ihrer Schwester
Margaretha Richter geb. Engeler im altonaischeu
Stadtbuch, Westertheil, Vol. F. F. Fol. 223,
3600 Ai>. eingeschrieben, über deren Hälfte die genannte
Tochter, unter Zuziehung ihres Ehemannes, allein
verfügen will.

31) Am 29. März 1884 verstarb der Agent Ernst
Bvpp, gebürtig aus Darmstadt. Die Erben, zwei
Brüder, haben ausweise Beschlusses des Annsge
richts Hamburg vom 13. Mai 1884 den Nachlaß
rechtzeitig mit der Nechtswohlthat des Inventars
angetreten.

32) Des Gastwirths Claus Gerckens Wittwe,
Wilhelmine Elisabeth Louise, geb. Halenbeck, verstarb
am 18. Mai 1884, mit Zurücklassung eines am 10.
September 1879 errichteten, am 3. Juni 1884 pnbli-
cirten Testaments. In demselben setzt sie, nach An-
Ordnung einer Anzahl von Vermächtnissen, ihre
Schwester Anna Justine, geb. Halenbeck, verehel.
Windeis zu Bassum, Prov. Hannover, zur
Universalerbin ein, und ernennt Georg Wilhelm
Hettenhausen zum Vollstrecker, mit der Be-
fugviifi umzuschreiben. Die Verstorbene ist durch das
am 13. April 1836 errichtete, am 13. Juni 1849
publicirte Testament ihres Ehemannes dessen Uni-
versalerbin geworden.

33) Am 9. Mai 1884 verstarb Abraham Joseph
Levy mit Zurücklassung eines am 30. October 1882
errichteten, am 20. SDìat 1884 publicirten Testaments,
tu welchem er unter näheren Bestimmungen zu
Gunsten ferner zwei Kinder verfügt und Dr. Daniel
Hertz, Dr. Eduard Hertz und Dr. Julius Levy zu
Vollstreckern, mit der Befugniß umzuschreiben, er-
nennt. Die Erben haben ausweise Beschlusses des
Amtsgerichts Hamburg vom 16. Mai 1884 den
Nachlaß rechtzeitig mit der Rechtswohlthat des In-
ventars angetreten.

34) Am 23. März 1884 verstarb Christiane Auguste
Johanna Lammcrs, mit Zurücklassung eitles am
7. März 1884 errichteten, am 3. April 1884 publi-
cirtcu Testaments, in welchem sie, nach Anordnung
einiger Legate, ihre Schwestertochter Elsa Maria
Hansen geb. Halling in Kopenhagen zur Universal-
erbin einsetzt_ und H. Stempner zum Testaments-
Vollstrecker mit der Umschreibnngs-Veftigniß bestellt.

Es wirb das beantragte Aufgebot dahin erlassen,:
daß Alle, welche an die vorgenannten Verlassen-
schallen und sonstigen Gegenstände Erb- oder
sonstige Ansprüche zu haben vermeinen, oder den
beigebrachten letzten Willensordnungen oder ge-
stellten Anträge», insbesondere auf Umschreibungs
bcsngniß des Erbschafts-Amts und der Testaments-
Vollstrecker widersprechen wollen, hiemit aufge-
fordert werden, solche An- und Widersprüche
spätestens t« dem auf

Montag, 3. November 1884,

. 1© Uhr V.-M.,
anberaumten Aufgebotstermin, im unterzeichneten
Llmtsgericht, Dammthorstraße 10, Zimmer No. 23,
anzumeiden — und zwar Auswärtige unter
Bestellung elites hiesigen ZustellungSbevollmäch-
tigten - bei Strafe d-s Ausschlusses.

Hamburg, den 10. Juli 1884.

Das Amtsgericht Hamburg,
Civil-Abtheilttng I.

Zur Beglaubigung:
Nombcrg Dr.,

Gerichts - Secretair.

Amtsgericht Hamburg.
Auf Antrag von Carl Theodor Wohler als

Testamentsvollstttcker von Christian Heinrich
Wohler, vertreten durch die Rechtsanwälte lUrv«.
ntaminann, NoIts und ncyroeder, wird ein
Aufgebot dahin erlassen:

daß Alle, welche an den Nachlaß de« am
Juni 1831 hü selbst verstorbenen Christian

Heinrich Wohler Erb. oder sonstige An-
'Buche zu haben vermeinen, oder fc en Bestim-
Zungen des von dem obgenannten Erblasser

•V1 ®; errichteten, am
hleselbst pnàten Testa-

nntes, no wie bei öcttcthmg SXiitvcin*

U°rs zum Tchmentsvollstttà? den ihm
als sàm ertheilten Befugnisse,,, insbesondere

Hiwn^/ugnib, den allein vor den
Vhpothekenbehdrdm zu vertreten, widersprechen
itjollen, hiemit aufgefordert werden, solche An-

^ Widersprüche spätestens in dem auf
Dlknstag, 4. November 1884,

auberautnteu Ausgebolsleriiim, in, unterzeichneten

anzumelden — und zwar Auswärtige unter Be-
stelluiig eines hiesigen Zustclluugsbevollmächtigtcn
— bei Strafe des Ausschltisses.

Hamburg, 14. Juli 1884.

DaS Amtsgericht Hamburg,
Civil-Abthellnng VIR

Zur Beglaubigung:
Nom borg Dr.,

Gerichts-Cecretair.

Amtsgericht Hamburg.
Auf Antrag non Rechtsanwalt Dr. Nud. Mocuckc-

bcrg, B. Otto Nooscn und I. F. E. Schuster
als Testamentsvollstrecker von Johann Günther
Genölcr, vertreten durch die Rechtsanwälte Dros.
Heinsen, Moenrkcbcrg und von Melle, wird
ein Aufgebot dahin erlassen:

daß Alle, welche an den Nachlaß des am 26. Mat
1884 hieselbst verstorbenen Johann Günther
GenSlcr Ansprüche und Forderungen zu haben
vermeinen, oder den Bestimmungen des von dem
genannten Erblasser am 3. Januar 1882
errichteten, mit Additamenten vom 4. Mai
1882, 20. April 1884 und 17. Mai
1884 versehenen, am 12. Juni 1884 hie-
selbst publicirten Testaments, insbesondere der
Ernennung der Antragsteller zu Testamentsvoll-
streckern und den denselben als solchen ertheilten
Befugnissen widersprechen wollen, hiemit auf-
gefordert werden, solche An- und Widersprüche und
Forderungen spätestens in dem auf

Freitag, V. November 1884,
10V2 Uhr V.-M.,

anberaumten Ausgebotstermin im unterzeichneten
Amtsgericht, Tammtborstraße 10, Zimmer No. 25,
anzumelden — und zwar Auswärtige unter
Bestellung eines hiesigen ZustellungSbevollmäch-
tigten — bei Strafe des Ausschlusses.

Hamburg, den 16. Juli 1884.

Das Amtsgericht Hamburg,
Civil-Abtheilung II.

Zur Beglaubigung:
Romberg, Dr.,

Gerichts - Secretair.

Amtsgericht Hamburg.
Auf Antrag des hiesigen Rechtsanwalts Nr. W.

Bargmann als Testamentsvollstrecker der Eheleute
Carl Christian Merkel und Caccilie Catha-
rina Nicolina Merkel geb. Hell, wird ein Auf-
gebot dahin erlassen:

daß Alle, welche an den Nachlaß der Eheleute
Carl Christian Merkel lverstorben hieselbst
den 6. August 1884) und Caeeilie Catharina
Nicolina Merkel, geb. Hell, (verstorben hie-
selbst den 9. Juli 1884) Erd- oder sonstige An-
sprüche und Forderungen zu haben vermeinen,
oder den Bestimmungen de? von den genannten
Eheleuten ant 9. April 1884 errichteten, am
21. August 1884 hieselbst publicirten Testa-
ments, insbesondere den dem Antragsteller als
Testamentsvollstrecker ertheilten Befugnissen wider-
sprechen wollen, hiemit aufgefordert werden, solche
An- und Widersprüche und Forderungen späte-
stens in dem auf

Souuabeud, den 29 November 1884,

101/2 Uhr V.-M.,
anberaumten Aufgebotstermm, im tlnterzeickmeten
Amtsgericht, Dammthorstraße 10, Zimmer No.2,
anzumelden — und zwar Auswäriige unter Be-
stellung eines hiesigen Ztt'tellungobevollmüch-
tigten -- bei Strafe oeS AneicEuffes.

Hamburg, den 27. September 1684.

Das Amtsgericht Hamburg,
Civil-Abrheilnng Y.

Zur Beglnnbiming:
Romberg Dr.,

Gerichts-Secretair.

Amtsgericht Hamburg.
Auf Antrag von Johann Hermann Rudolph

als Testamentsvollstrecker von Frau Maria Johanna
Louise, geb. Zange, des Johann Heinrich
Nieolaö Wittwe, vertreten dlirch die Rechtsanwälte
Dros. May und MittelstrasS, wird ein Aufgebot
dahin erlassen:

daß Alle, welche an den Nachlaß der am
16. August 1884 zu Pinneberg verstorbenen
Frau Maria Johanna Louise, geb Zange,
des Johann Heinrich Nicolas Wittwe,
Erb- oder sonstige Ansprüche und Forderungen
zu haben vcrnreinen, oder den Bestimmungen
des von der gennnutenErblasserin am.'î 1.Januar
1872 errichteten, mit Zusätzen vom 10. De-
cember 1874, 9. Mai 1878, 31. De-
cember 1881 und 5. December S88ît

versehenen, am 4. September 1884 hieselbst
publicirten Testaments, wie auch der Bestellitng
des Antragstellers zum Testamettlsvolistrecker »nd
den demselben als solchem ertheilien Befugnissen,
widcrsprechcn wollen, hiemit aufgefordert werden,
solche An- und Widersprüche und Forderungen
spätestens in dem auf

Sonnabend, 28. November 1884,
lOi/s Uhr V.-M.,

anberaumten Anfgebotsterniin im lluterzeichireten
AnttSgericht, Daminthorstraße 10, Zimmer No. 2,
anzumelden — und zwar Auswärtige unter Be-
stellllttg eines hiesigen Zustetlnligsbevottmüchtigten
-- bei Strafe des Ausschlusses.

Hamburg, den 27. Septeiilber 1884.

Das Amtsgericht Haurbnrg,
Civil-Abtheiluttg V.

Zur Begluitbignug:
Romberg in.,

Gerichts • Eecrelair.

Amtsgericht Hamburg.
Auf Antrag des Erbschastöancks in Verwaltung

der Berlassenschaft des Gustav Cornelius Burk,
vertreten durch den Rechtsanwalt Dr. O. Meier,
wird ein Aufgebot dahin erlassen:

daß Alle, welche an de» Nachlaß des ohne
Hinterlassung einer letztwilligen Verfügung am
28. Juni 1884 hieselbst verstorbenen Gustav
Cornelius Buck Erb- oder sonstige Ansprüche
zu haben vermeinen, oder der» alleinigen Erbrechte:

I. seines Bruders Christian Heinrich Buck,
II. der drei Kinder seines verstorbenen Bruders

Carl Wilhelm Buck:

1) Marie Wilhelmine Friederike Buck,
verehelichte Hiukelmauu,

2) Gustav Heinrich Johannes Buck,
3) Frieda Amalia Christine Buck;

lll. der drei Cöbne seines verstorbenen Bruders
Georg Heinrich Buck:

1) Johann Heinrich Gustav Buck,
2) Carl Georg Heinrich Buck,
9) Georg Wilhelm Juliils Buck,

insbesondere der llmschrcibungs -'Befugniß des
Erbschaftsamtes widersprechen wallen, hiemit ans-
gefordert werden, solche An- und Widersprüche
spätestens in dem ans

Montag, der« 1. December 1884,
10 Uhr B.-M.,

anberaumten Artsgebotslermiir im unterzeichne-
teil Amtsgericht, Daminthorstraße 10, Zimmer
Nr. 23, anzumelden — und zwar Auswärtige
uilter Bestellung eines hiesigen ZnstellnngSbcvoll-
mächtigtcn — bei Strafe des Ausschlusses.

Hamburg, den 30. September 1884.

Das Amtsgericht Hamburg,
Civil-Abthcilung 1.

Zur Beglaubigung:
Nomberg Dr.,

Gerichts - Secretair.

.Konkursverfahren.

^Auszugsweise Einrückung.)
Ueber das Vermögen des Herrengnrderoben-Händlers

Christian Conrad Eduard Bandholvt, große
Johannisstraße 5, in Firma E. Bandholvt, wird
heute, Nachmittags SV» Uhr, Konkurs eröffnet.

Verwalter: Buchhalter C. B. T. Diederichs, hohe
Bleichen 24.

Erste Gläubiger-Versammlung und allgemeiner
PrüfungS-Ternlin den 4. November d. I., Vormittags
11 Uhr.

1 Amtsgericht Hamburg, den 29. Septbr. 1884.

Zum Zwecke der öffenllichen Zustellung an den
vorgenannten Gemeinschuldner hierdurch nochmals
bekannt gemacht.

Holste,

Gerichtsschreiber des Amtsgerichts.

B e k a u n t ut a ch u n g.
Das nachstehend »aber bezeichnete Grundstück

soll m dem unten gedachten Tage im

Affccuran;-Saate der Börsciihallc
öffentlich verkauft werden.

Zufolge der 8§ 6 und 7 des Gesetzes betreffend
ilwaugövollstreckung in das unbewegliche Vermögen
and gerichtliche Verkäufe vom 14.,Juli 1879 werden
Ale Diejenigen, welche an das zu verkaufende Grund-
äück etwaige in die betreffenden Grund- nnd Hypo-
chekenbücher uicht eingetragene dingliche
Rechte, oder gegen den Käufer des Grundstücks
zeltend zu macheitde Ansprüche — und zwar der-
enigen Art, wie sie im 8 7 des gedachten Gesetzes
unter 1 — 0 näher bezeichnet sind — zu haben
vermeinen, hierdurch atttgesordert, solche Rechte und
sntprüche vor dem unten bezeichneten Berkanss-
Termine bis 1 Uhr Nachmittags des irntengenannten
Tages im Bureau für den gerichtlichen Verkauf
von Immobilien Dammthorstraffc 10, im
dritten Stock, Zimmer No. 49, oder spätestens
in unteiißcmttuUt'm Termin im Afsecurauz-Saale
der BörsenhaÜe selbst schriftlich oder zum Protokoll
des Gerichtsschreibers anzumelden uno zwar unter
der Androhung, daß mit dein Zuschlaae des Grund-
stücks an den Käufer der Verlust des "Vorzugsrechts
oder dinglichen Rechts, beziehungsweise der Aus-
lchl'.lß der Geltendn'.achnng nicht angemeldeter An-
'prüche gegen den Käufer ohne Weiteres eintreten soll.

Das Amtsgericht Hanrburg.
Älttg. Luders,

Gerichts schreiber.

M 333.

Freitag, den 7. November 188,1,
Nachmittags 2Vt Uhr.

Johann Martin Ièttthjens Erbe, belegen
in der ehemaligen Vorstadt Sr. Georg, am

Bäckergnnge,
zwischen Johann Hinrich Beller und Hinrich Nicolaus
Strive Erben. Eigemhmiis- und .Hypotbekenbiich der
ehemaligen Vorstadt Kt. i 533.

Dieses in St. Georg, am

Viick'ergattge Nnw. ü und i

belcgene Grundstück besttlit ans einem Vordergebäuve
vnd zwei Hintergebäuden. welckc letztere einen
separaten Ztrgaug von der Straße haben.

Das Vordcrgebüride entbäft ein Uiiierbaus und
zwei Säble, während die Hintergebäude vier Buden
und vier Säble enthalten.

Der Gesammt-Miethccrtag diese-? Grundstücks beläuft
sich bei gegettwariiger sehr billiger L'ermiethung auf
Mi. 98! pro Ao.

In einem dicht bemobntett Stadttheil belegen, nur
wenige Schritte von der Sienctlstrasre entfernt, ist
dieses Grundstück vorziiglict) zum Kleinhandel geeignet,
auch ist dasselbe der billigen Miethen wegen Reflec-
taiilen ans ein kleines Neveniic-Krnndstück als solide
Capitalnulage zu empfehlen.

Das Grundstück soll zu einem werthieienden Preise
eingesetzt, nölhigcnfnlls heruntergesetzt und

in diesem Termine
Erbtheilungs halber

gclvisi verkauft werden.
Nähere Auskunft über die Verkanfsbedingungen

ertheilen die bekannten, sowie der mit diesem Ver-
kaufe speciell beauftragte Makler

F. W. G. Rümann,
Neuerwall 02.

Auswärtige amtlicheJnserate.

Auf zulässig befundenen Antrag der Ehefrau
des Matrosen nethgasi, Wilhelmine Sophia
Dorothea Johanna, gebvrnen EhlcrS hieselbst,
wird ihr Ehemann Alatrose David Heinrich Ernst
Sethgah von hier peremiorisch hiermit geladen,
binn a sechs Monaten nnd spätestens in dem auf

Freitag, den 30. Januar 1885,
Vormittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte angesetzten Termine
persönlich sich zu melden oder von seinem Leben und
Aufenthaltsorte glaubhafte Kunde zu geben unter dem
RechtSnachtbeile, daß er für todt erklärt und über
sein Vermögen den Rechten nach wird verfügt
werden.

Der Matrose Scthgasi, hier geboren am
19. October 1842, ist beicheinigter Angabe nach am
1. December 1876 mit dem diesigen Schiffe Franziska,
geführt vom Schiffer Heuser, von Süd Älloa auf
hier abgegangen und ist seit jener Zeit keine Nach-
richt von Schiss und Mannschaft eingegangen.

Gegeben beim Waisengerichte zu Wiömar am
5. Juli 1884.

CL. 8.) Paul Martens,
Stadtsecretair.

Koukursverfahren.
Der im Kor.kttrsverfahren gegen Oscar Simon

auf den 1. k. Mts. anberaumte Termin ftndet Vor-
mittags 11 Uhr statt.

Coblenz, den 29. September 1884.

Königliches Amtsgericht, Abth. II.

Der Lotterie - CoUecteuc Moritz Alland aus
Hamburg, geboren am 15. December 1658 in
Warschau (Russisch Polen), wird des Loiterie-Ver»
gebens — 8 1 der Verordnung vom 5. Juli 1884 —
beschuldigt.

Derselbe wird auf Anordnung des Königlichen
Amtsgerickls hierselbst auf

den 8. December 1884,

Bormitcags 10 Uhr,
vor das Königliche Schöffengericht zu Osterburg zur
Hauptverbandlnttg geladen.

Auch bei unentschnldigtem Ausbleiben wird nach
ß231 der Strasproccß'Ordnung zur Hauptoerhandlung
geschritten werden.

„Der Termin am 10. November d. I.

Vormittags 10 Uhr wird aufgehoben'"
Osterburg, den 25. September 1684.

Stampchl, Attnar,
als Gcrichtsschreiber des Könis.l. Amtsgerichts

©yiaseissM - Aeticsi - CJesellselaafft*

vormals Alfred Nobel & Co., Hamburg.

In der atu 29. ds. abgehaltenen General-Versammlung wurde die Dividende für das Geschäfts-
jahr 1883/84 mit 11 % — At. 55.— für die Actien I. Emission, sowie II. Emission, La. A., und
mit 5Vs o/o == At. 27 50 /& für die Actien II. Emission, La. B. per Aetie festgesetzt.

Die Einlösung des mit geordnetem Nummern Verzeichniss einzureichenden Coupons No. 8
der I. Emission, sowie No. 2 der II. Emission, La. A. und No. 1 der II. Emission, La. B. geschieht
von heute an :

in Mïissilfïïir}»;, an unserer Casse, Morgens vom 10—12 Uhr, und erfolgt die Zahlung
entweder sogleich per Cassa oder am nächsten Tage per Bank;

in Itci'lin. beim lîorïïiser Bauk-lnstltut, Herren Joseph Goldschmidt & Co.;
in l’arÎM, hei Herrn <*eo,, Vhui, iluo Chateaudun 53.

KainlmrÄ, 30. September 1684.
D ©r Vor tand.

Am. lloifcr.

Norddeutscher Lloyd.

Postdampfschifffahrfc

von Bremen nach Newyork und Baltimore.
4. October nach Newport
8. October nach lliempork
8. October nach Baltimore

II. October nach stlewyork
15. October nach Newnork

0. ttoben8taufen
D. Rhein
*D. Fulda
D. Main
D. Hermann

15. October nach Baltimore
18. October nach Newyork
22. October nach Newyork
25. October nach Neivyork
29. October nach Baltimore

„Llbv", „nnerra", ,,1'uhln", „Lider" und „Ums" lausen Svuthnmpton an,

*0. Eider
*D. Werra
0. America

0. Hnbaburg
*D. Elbe

"Die Schnelldampfer
alle übrigen Dampfer gehen direct.

You Bremen nach Galveston (Texas) direct.
D. Ohio 4. October. D. Weser 1. November.

von Bremen nach

Montevideo mi Bnenos Ayres
D. Hannover 10. October via Antwerpen.

verpen.

Die Direction des Norddeutschen Lloyd.

Bahia, Rio de Janeiro mid Santos
via Antwerpen und Lissabon

0. Baltimore 25. October via Antwerpen.

Bremen.

Nähere Auskunft in Betreff der Beförderung von Caiüts- und Zwischendecks Passagieren ertheilt

», , M Wilhelm JLaxaru*.
Halm trapp JV3 8, Loks vom Hoplenuiarkt.
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KöniglicheEtsenbahn-DireeLronAZtonn

Fahrplan vom 20. Mai 1884.
Bon Hamburg nach Blankenese ....

. Altona „ „

9.80 10.40.
2.50 4.15 5.20
8.25 10.5 11.10.
8.20 4.45 6.50

4.45
8.5
2.45

7.10 9.20.
9.5 10.35.
4.— 5.25

9.15,
8.48
8.30

9.15
3.20

8.10 9.20,
8.10 —.

V.M. 6 - 7.30
N.M.12.25 1.15
V M. 8.80 7.25
N.M.12.55 2.15

. . . Wedel V.M. 7.25 10.5.
N.M.12.55 2.15

_ Blankenese nach Altona und Hamburg V.M. 8.20 7.20
N.M.12.10 1.90

. Wedel „ V.M. 6.50 8.35 11.40.
N.M. 2.15 4.50 6.5

- Hamburg (Klosterthor) nach Altona.... 'V.M. 6.— 6.55 7.30
N.M.12.25 1.15 2.50

8.69 9.40 11.—.

. Altona nach Hamburg (Klosterthor).... V.M. 6.50 7.45 8.28
N.M.12.40 1.30 2.35

8.35 9.25 10.25 11.30.

Bon Altona nach Kiel V.M. 6.45 8.10 9.20, N.M. 2.
, „ „ Elmshorn
. . „ Ätzehoe
„ m M Neustadt i H
, . „ Oldenburg t. H
m mn Oldesloe
_ - „ Heide via Neumünfter
. . ,, Wesselburen
man Heide u.MarneviaJtzehoe
„ „ „ Rendsburgu.Flensburg
n „ „ Wamdrup und weiter..

In Altona von Kiel
, , „ Elmshorn
. . . Itzehoe
, , „ Neustadt i. H
, , „ Oldenburg i. H
, , , Oldesloe
n » „ Heide via Neumünfter .
, , „ Wesselburen via do
w m a Heide U.MarneviaJtzehoe
, „ „ Rendsburg«.Flensburg

Wamdrup n. dän.Bahn

6.40

7.10

9.30 10.40 11.90.
4.16 5.20 6. •-

6.45
6.45
6.45
6.45
6.45-
6.45
6.45-
6.45
6.45
6.45
9.10
7.50
7.50

6.10 —,
8.10 9 20,

10.15,'
9.10 10.15,

10.15,
10.1t),

—.— 6.
2-
2.—
2.30
2.30
2.30
2.30
2.30

6 —

9.10
10.15, ,

1').15,

10.15,
Exemplare, sowohl in Placat- wie in Taschenformat sind für 20 resp. 15 4> pro Stück auf allen Sta

tionen zu haben.

Negelmätzige Extrazüge:

I. Täglich:
Altona-Pinneberg.

Altona Abfahrt N. M.
Pinneberg Ankunft „

Pinneberg-Altona.
Pinneberg Abfahrt N.
Altona Ankunft

Blankenese-Altona-Hamburg.
Blankenese Abfahrt N. M. 10.20
Altona Ankunft „ 10.45
Hamburg (Klosterthor) „ „ 11.15

Altona-Pinneberg-Tornesch.
Altona Abfahrt N. M. *1.— 9.30

Pinneberg Ankunft „ 1.25 9 55
Tornesch „ „ —10.07

II. An Sonn- und Festtagen:
Hamburg-Altona.

Hamburg (Klosterthor) Abiahrt N.
Allona Ankunft .

M.

M.

Elmshorn-Tornesch-Pinncberg. Altona.
Elmshorn Abfahrt N. M. —7.10 — .—
Tornesch „ „ —7.22 10.35
Pinneberg „ „ 1.35 7.36 10.53
Aliona .. Ankunft „ 2.— 8.— 11.20

bezeichneten Extrazügen nach Pinneberg werden an Sonntagen RetourbilletsZu den mit
zu ermäßigten Preisen ausgegeben.

Anmerkung: Sämmtliche Extrazüge halten auf allen Zwischenstationen.

Riege & Kaltsclimidt, aller ¥aaäralm 53,
(Fenssprecher 1150.) empfehlen ihren (Fernsprecher 1150.)

garantirt reinen gebrannten um! gemahlenen

™l Oaf fee SS

nach il. von. Hofmann’s Patent in Tafeln, gepresst
zu folgenden Preisen:

No. 1: 1 Jil 50, No. 2: 1 Jü 20, Ko. 3: 1 it., No. 4: 80 /i& per V* Kilo.

En detail erhältlich hei Herren:

111. 0. Bostelinann, St. Georgstr. 13.
11. Chemnitz, Spaldingstrasse 11.
1). H. Ehrenpfort Sohne, Mühlenstr. 80.
Frieir. Eschermann, Düsternstrasse 11/12.
F. Fick, Steindamm 59.

(Esplanade 29,
Heinrich Heggblom, I Messberg 85,

(Kreuzweg 24,
C. F. Kliisso Nstchf., Steinstr. 100,
W. Oeding, Schützenpforte 4.
G. öiienzel, Ferdinandstr. 47.
W. Klebers, Stubbenhuk 37.

F.Ko(le,F.()ueiizelNncl:s., Altenwallbrücke4.

Ilohlss & Majus, Niedernstr. 122.
Cnesar Schultz, Hopfen markt 7 und 12.
C. H. Streiber, Bohnenstr. 20.
J. V. Sydow, Bei dem Strohhause 35.
Jobs. Turnier & Carl Deycke, Neuerwall 32.
Peter Witt, .Büschstrasse 10.
Nie. Kiep, St. Pauli, Pinnasborg 30.
E. Steindorff, St. Pauli, Neue Kosenstr. 48.
Otto Itlohm, Uhlenhorst, Hofweg 36.
J. H. G. Pinnau, Altona, Marktstr. 8.
Hcinr. Siems, Altona, Reichenstr. 28.
J. C. F. Sievers, Altona, Gr. Elbstr. 2.
C. E. F. Stelling, Altona, Bahnhoistr. 30.

Agent Dir Export: 8. IIeilmann, Admiralitätstr. 65. — Fernspr. 11.

asssss

ey’s berühmte Stoffkragen

sind keine Papier-

kragen, denn sie sind mit

wirklichem Webstoff voll-

ständig überzogen, haben also

genau das Aussehen von

Lftinenkragen, sie erfüllen alle

Anforderungen an Haltbarkeit,

Billigkeit, Eleganz der Form,

bequemes Sitzen und Passen.

Wenn man bedenkt, dass die

leinenen Kragen beimWaschen

und Plätten oft verunstaltet,

zu hart gestärkt oder schlecht

gebügelt werden , oder dass

sie in der Wäsche eingehen, II a m b u r g

bei

sollte man den

Versuch mit Key’s SEüffltraeeu

schon der geringen Ausgabe
wegen machen.

Mey’s Stoffkrßgen
mit umgelegtem Rand sind
das Beste, was geliefert werden
kann. Die Erfindung ist ge-
setzlich geschützt.

Mey’s tütoffkragen
müssen genau der Halsweite
resp. der Weite des Heraden-
bündohens entsprechend be-
stellt werden. — Woniger
als 1 Dtzd. per Fagon wird
nicht abgegeben.

Für Knaben

giebt es nichts Besseres.
Jeder Kragen, der nur wenige
Pfennige kostet, kann eine
ganze Woohe getragen werden.

I wmmmMMftmwimmmmmmmmBäi)

dito und

IftisaoHini

8.50 11.-

9.20 11.30.

6.35 7.45 8.40 9.65.

0.40 7.40
ans FBÄYBEOTOS (SiiMmerika}

-K3’0-(2<—

9.30 10.20 11.30.
4.30 5.15 6.05 7.05 8.15

- 6.40 10.25 -
— 6.40 10.25 10.35

6.— 6.40 —-
- 6.40—.—-

6.40 -
6.40 —-
6.40 —-
6.40 —-
6.40 —-
6.40 —-
8.30 9.20-
8.30 9.2010.
8.30 —-
8.30 —-
8.30—.— -

9.20-
9.20-
9.20-

2.30—.— 8.30 —-
2.30—.— 8.30 9.20-
2.30—. 9.20-

WENN JEDER TOPF

OIE UNTERSCHRIFT
immmmmsmmsxm

in BLAUER FARBE tract.

Liebig’s Fleisch»
Extract dient Kor

fioforügon Herstel-
lung einer vortreff-
lichen Kruftsuppo,
sowie zur Verbesse-

rung und WUrze

allerSuppen,Saucen,
Gemüse und Fleisch-

speisen und bietet,
richtig angewandt,
neben ausseror-
dentlicher Be-

quemlichkeit,
das Mittel zu grosser
Ersparniss im
Haushalte. Vorzüg-
liches Stärkungs-
mittel für Schwache
und Kranke.

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren und Drogen-Geschäften,
Apothekern etc.

Emile Zola's

neuester Roman „Germinal"

übersetzt von Ernst Ziegler,

erscheint im Laufe des nächsten Quartals, gleichzeitig mit dem ersten Abdruck im Pariser „Eil Blas",
im Feuilleton der

„Pgfener Zeitung.

44

*4.45
5.10

11.25
11.60

Dieser eben erst vollendete Roman des berühmten Autors nimmt schon darum ein beson-
deres Jnleresse m Anspruch, weil die brennende soziale Frage darin behandelt wird, mehr aber

noch dadurch, daß Zola nunmehr mit allen den Ausschreitungen der naturalistischen Richtung, die
man ihm bisher zum Vorwurf machte, definitiv gebrochen hat. Zola selbst sagt in dieser Beziehung:

„. . . Mein neuer Roman wird die Frauen nicht stutzig machen ln'càrouchera pas
„les dames). Er bebandelt die soziale Frage, unter der jetzt ganz Europa leidet
„und nimmt sich den Strife in einem Kohlenbergwerke zum dramatischen Vorwürfe.
„Er wird eine populme Studie bilden und sich von den starken Dingen (erudites)
„meiner letzten Bücher 'reibalken."

Die täglich in 3 Ausgaben erscheinende „Posener Zeitung" kostet vierteljährlich 5JI-.45 4.

ïjgjn?{£

Carl D. Mey, 69? Neuerwall,

Filiale von Bley & Fdlich, Pln^witx - I.oipxijj:.

: imiiHiii ui!, um im)

LRisnLWànLîN

der Anleihe des Güter-Hypctheken-Ver-

eins der Schwedischen Provinz Ofirehro

bei C.if'JIiMubi'o <C- Sohm in IjOpcIöm.

Vom 1. October d. J. an werden sie an diesem

Tuge fälligen Coupons der genannten Anleihe im
Comptoir des Herrn Paul 31es delssolm-
lifirthfildif täglich bezahlt; es wird gebeten,
die eingereichten Coupons mit Nummern -Ver-
zeichnissen zu begleiten.

Die Inhaber der am 1. Juli d. J. zur Einlösung
am 1. October d. J. verloosten Obligationen der-
selben Anleihe:
La. A. M 43. 52. 94.

124. 145. 201.
272. 302.
478. 571.
641. 718.

1027. 1036.
1206. 1208.
1342. 1357.
142k. 1473.

27 St. à 2000 #, IU?$ 54000.
111, 175.
382. 389.

..... , .... - „ .
v /.oiLlâ-IiàL Ll.ïì&

ktlw“- Hair s Üamptschirtahrt.

flach Mewj©rl4

4. Octbr. „California“, Capt. 0. V^inkler,
Güter-Annahme bis 3. Clct. Aïîei-î<ïsi.

19. Octhr. „Australia“, Capt. Franck,
Güter-Annahme bis zum 18. Oct. Abends.

Dieselben haben vorzügliche Gelegenheit für
Zwischendecks-Passagiere.

Näheres wegen Passage bei

Morris ê €o,9 Steinluift 3,
und wegen Fracht bei

Ædtvrt. Ca.rr+ Steinhöft 1.

206.
376.
638.
957.

1164.
1333.
1394.

La. B. M 43,
256.
395.
436.
665.
669.
900.

1017.
1182.

La. C. JS 12.
153.
409.
476.
546.
952.

1163.
.1198.
1292.
1414.
1661.
1803.
1869.

La. D. M 23.
294.
609.
590.
821.

1100.
1262
1355.
1442.
1620.
1642.
1756.
2013.
2214.
2810,
2393.
2421.
2607.
2857.

400. 409.
453. 511.
679. 647.
"69. 785.
909. 919.

1092. 1107.
1228. 1369.

27 St. à 1000 Bî?K 27000.
47. 121.

197. 383.
443. 459.
490. 540.
686 891.

1003. 1150,
1166. 1167.
1241. 1257.
1335. 1377.
1417. 1598
1680. 1695.
1804. 1833.

37 St. à 600 Bî?$ 18500,
181. 225.
352. 436.
582. 589.
668. 747.
941. 1027.

1154. 1227.
1272. 1316.
1376. 1398.
1460. 1498.
1577. 1621.
1716. 1731.
1842. 1887.
2048. 2121.
2239. 2240.
2341. 2390.
2415. 2418.
2552. 2556.
2728. 2796.
2865. 2889.

57 St. à 200 n. B«-»# 11400,

148 Stück Be?#. 110900.
werden hiermit aufgefordert, dieselben vom 80.
September d. J. an im Comptoir dos Herrn
Paul MendelHHohn - Hartholdy zur
Zahlung einzureichen.

llüükstilndig sind:
V 1. April 1884 s

La. 0. Jtö 1169. 1523. 1983. à B??K 500
» v. » 921. 1504. 1658. » » 200

f 1. October 1883 s
La. 0. M 873. 874. 1143. à B«?K 500,
» D. » 565. 993. 1531.

1832. 2716. à » 200,

P 1. April 1883 s
La. D. M 1130. à Bt?K 200.

V I. April 1880$

La. D. M 247. ä Be# 200,
11 aut bürg, September 1884.

Nach Newyork

0. Oct<sber:

D. Æiuroim, Capt. Kessal.
Nähere Nachricht ertheilt der Schiffsmakler

niïdt<Dd- €ars\ Steinhöft 1.

àWnèMÄnzeigeiu'^ P

Annoncen unter dieser Rubrik pro Zeile 20^.

Km NermZethen:

BalentlNskavip AI,
vis k vis dev «er**« SlBC-Straste,

per 1. Nov. zu vermiethen:

1 Parterre: 6 Zimmer, Bade;., Helle Parterreküche,
Hofplatz re. H400.—-

2 Etage: 4 Zim., helle Küche, Mädchenz. rc.
M. 800.-

4. Etage: 3 Zim., helle Küche M. 860.

Z» verrniethen 2 elegant mvblirte Zimmer,
separat. Eingang, sofort z. bez.

Alte Orbulnurrstrahe No. 10. 3. Etage.

Zu vermiethen nteinstraste 42, LI. l. ein gut

möbl. Zimnier, monatl. M. 20.

Brandöendc No. 3

ist sofort oder 1. Novbr. die 2. Etage zu vermiethen,
passend auch für Comptoire, hoch, hell, Ecketage, neu
becovivt für 900 iL Näh. .1. F. Orosskreutz,

Ecke von Brandsende u. Nofenstraße.

Eimsbüttelerste. 25, St. Pärrli.
Zu verm. e. eleg. Part. m. Borg., enth. 5 R.,

Cab., gr. ©out. tu. Badez., und e. 3. Etage, 5 Z.,
Balkon, Badez. u. s. w., Alles hell.

Zu vermiethen.

VerlAn der Verbiudrmgsbahn No. 8
kommt pr. 1. Novbr. d. J. die 3. Etage frei.

Dieselbe soll preiöwürdig vermiethet wer»
den; sie enthält 7 Zimmer, grasten Saal (alles
hell), Badezimmer rc., grosten Balcos», bietet
prachtbolle Fernsicht nnd ist unstreitig eine
der schönsten Etagen vor dem Dammthore.

Näheres im Parterre daselbst.

Zimmer mit Pension f. respectable Damen
od. 1 Familie v. 4 Pers. kommen z. 1st. Oct.

8,frei. B. d. Hiihnerpoften 28, 3. Et.

St. Georg, gr. A»6e 0.
Eine 8. Etage, 7 Z., Badez., Balcon u. s. w.

à 1200 Ji. Rodtngsmarkt 56 eine 4. Et., 4 Z.
n. f. w. à 450 ,tt. Näh. Böckmannstr. 12.

Zu vermiethen Hohcnfeii»e,
unten am Miihlcndamm, bei der Kuhmühle 6:

I eleniantes Unterhaus, enth. st helle Zimmer,
1 Mädchenz., Veranda, Vorgarten u.Hosplatz.
Die Zimsner sind gernnmig, alle hell, gänzlich
neu und geschmattooll hergestellt.
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Eine«» hochgeehrte» Publicum Hamburgs, Ultonus und Umgegend eàndcnn

uns mitzutheilen, dutz «ns die Vertretung des ullbekannten Hanfes

err

zx Filiale Paris. 2* Kaiser!. Königs. Preußischer und Kaisers. Russischer HostLicskrant, 21 Filiale Wien. K

Specialität: ' Äsminer-Arrangements

übertrugen ist, und halten uns bei Bedarf von M-Ms«!- und nnntià'cm - Stoff«,

Teppich©!*» Gurdinen ©Äc# bis z« den Elegantesten, zn MUigsteii Preisen

bestens empfohlen. Hochachtungsvoll

Musterlager: n % m mm- 1 aira »>,m nn Äi €J /ìIts tosI al *w n

Rathhmlsstr. 13, l. Etage. ÄliiffCllHdDI ® iMmsiltMU«

K»

Amicitia & Fidelitas

von 1874.

Die Anmeldungen der Kinder, deren Theil-
nahme an der diesjährigen Weihnachtsbeschee-
rung gewünscht wird, werden an nachbezeichneten
Tagen, Abends von 7 V« bi» 9V* Uhr, im

Sagèbici’schen Etablissement
entgegengenommen und zwar

I. der Mädchen

am Montag, den. 6. öctbr. unt
» Ilienstag;, »7. »

LT. der Knaben

am Mittwoch, den 8. Octbr. und
» Poasterstag, » 9. »

Sach diesen Tagen werden ohne Aus-
nähme weitere Anmeldungen nicht berück-

sichtigt. Die Eltern haben ihre Kinder per-
sönlich anzumelden und sich als Hamburgische

Staatsungehörige auszuweisen.
Bei der alljährlich steigenden Zahl der Anmel-

dungen können ausserhalb der Stadt mit Ein-
schluss von St. Georg und dem Hammerbrook
wohnende Familien nur ausnahmsweise
berücksichtigt werden.

Weihnacht-Comite.

WKWnW%«MM Berlin, 7. October:

Auction der Galerie C. H. ^CllöfiGl
im II. Saale des Sinnst - Anctions-

Hanses zu Berlin (62 Oelgemälde,

meist von Meistern BTStöH Bäfl^ßSi)
Katalog 487 gratis.

W Berlin, am <8. u 9. October:
Für Rechnung der

laiseiM CSiiiesiscifiE Reprig
wird am 8. u. 9. .October durch Unter-

zeichneten auch die II. Abtheilung der
A iss sierdarner Anssteiln«gs*
Gegenstände, welche ursprünglich im
Auslande verkauft werden sollten, versteigert.
Katalog 488 gratis.

Der vereidete Königliche und staedtische Auctions-
Commissariws für Künstlichen und Bücher

Rudolph Lepke,
Berlin S.-W., Koch-Strasse 29. |

A A

Der Stdlfu-ìlfniiittlu'.

Unter bidet Rubrik die Zeile SN 4.

Offene Stellen:

Verein

ve;

iUr

Huttdlungfl - Uommis
von

Hamburg, Oeiclistrasse No. 1.
Hauptzweck: Kostenfreie Engagements
jriuittelung.

Unterrlchts-Anstalt der Abillig,
f lortbildniig; Hüxier 18,11. Gesell
gfhaitsraunio: Neuorwall 61,11. Knin*
(ifiikasse ; 1Jnteratfit*u ngseomin in-
»i»»r A billig, f. Geselligkeit:

W';**, '• Lehrlinge. Ein rettn 1.
jn)thiei(hiMie liaiuimngsgeliültbn :
nnohnenstraasô 3, H * -

Schwebende Vaoanz-Aufträge ulto. Aug. 696
, (davon 174 f, Lehrlinge).
Augemeldet« Bewerber ulto. Aug. 1625

im Mnnnf A ^n» 378 ausser Stellung).
If M°nat Aug. wurden plaoirt 160 Be

lerher (davon 6 Lehrlinge).

Stellci,-Gesuche:

gin i. SJtohdjcrt, welch,, die Buchtühning aeleent

LuÌ,L?.,"°."Ä' M>. sucht unter ^enchktd.
,'«'n uns „l. °d dMLLK Ä
a (.eager. Adr. unt. » 088 des. d. Exp. d. Bl.

^E§Wä-, 0Z,ràsL-n. MôdsIstzonn-lÄASr

don Gustav & Carl Meyer, Neumvllü 19,
errichtet 1867,

zu billigen festen Preisen empfohlen.

Englische

Planke

12.

Bedienung

durch

ca. 50

Verkäufer.

'à

W
Besonders vorteilhaft!

TÖtomeii-IfficindeiC

u »
v á

&

xm

« im aK -t*
© K

Ä S
s %m ^

Tag-llesndcn.
Grosse Auswahl in

gut sitzenden Fagons.
Aus bestem Elsässer

Hemdentuch mit
haltbaren Besätzen.

Tadellose

Ausführung.
den Preisen:

1 At. 25 4.
1 Jit. 60 4.
55 At. -4,
Ä At. 50 4,
8 A SO 4 etc.
bis 13 At.

lige-Jacken. —
Frisir-Mi'ntel.
Untertaillen.

In

Negli

Hsacht-Eïemden.
Rumpf aus feinem

Holland oder Elsässer
Madapolam.

Reich mit Stickerei
besetzt.

Moderne Fagons.
Saubere und tadellose

Arbeit.
In den Preisen:

2 At. 60 4.
3 .sit. 410 4»
4 At. 2i> 4,
5 At. etc.,

bis zu den elegante-
sten Sachen.

Damen-Beinkleider.
Untorröcke.

Corsetss etc.

»V

mm

m
M

n

M

lUcbcroanîn« completer
Brant-Ausstattiingcn.

Sonntags

geschlossen.

^ 8

41 m
n j

Am Fusse

d„ grossen

Michaelis-

kirche.

)er Bazar

Illnstrirle Dnmcn^tlimg.

30. Jahrgang.

Preis vierteljährlich

tncl. der

colorirtenModenbilder

2 V* Mark.

Bestellungen auf diese
beliebte und weitverbreitete

Anodenzeitung nehmen
ille Buchhandlungen und
Postämter entgegen.

Lr»l»'-tlu»,w»r- titnrrlau Wunsch ikdeLuchhandlung.

Vàs-Lvrû-riii6tur Realgymnasium

ft

zur leichten n. gleichmäßig-schönen Echt-Auffärbung
von abgeblichenen Orörno-eorü oder ganz weißen

Gardinen, Spitzen re.
empf. LFl. 404,604 tAt nebstGebr.-Anweisung

Bombeion & Schmidt, Neuerwnll 74.

Onalenbrück

beginnt sein Wintersemester am 13. October.
Auswärtige finden Pflege und Aufsicht bei Lehrern
der Anstalt und i» Familien der Stadt.

Der katholische Religionsunterricht wird von dem
zweiten Lehrer lehrplanmäßig ertheilt.

Director ZZie. 1t. Winter.

In einen Kursus zur Vorbereitung für die Gelehrten'
schule können noch Knaben aus guten Häusern ein-
treten. 9täh. snb K. 615 i. d. Exp. d. Bl. z. erf.

1 oder 2 Teilnehmer gesucht zu 2 Knaben der

Tertia, die privatim zur Seeunda Gym. vorbe-
reitet werden. Refl. belieben ihre Adr. sub
Jf. 014 i. d. Exped. d. Bl. einzureichen.

In dein Ostern ds. Jahres von mir übernommenen
Privat-Lehrkursus finden noch einige Schülerinnen
im Alter von 8—11 Jahren Aufnahme. Beste
Referenzen stehen zur Seite. Prospekt zur gest.
Ansicht. Auf Wunsch Pension im Hause.

Flor. Bnrmeister.

Lübeck, Hüxstraße 281.

Vereil

für

IlamüungS'
Commis

von
«8.

Abtheilung für Fortbildung.

Unterrichts-Anstalt.

Am 16. October beginnt das Unternchtsjahr
1884/85.

Wir eröffnen bei genügender Betheiligung:
a. Tageskurse:

Unterrichtszeit von 2 bis 4 Uhr,
b. Abentlcurse:

Unterrichtszeit von 8V2 bis lOVsühr,

in folgendenden Fächern: Handelswissenschaften,
Rechnen, Schreiben, Deutsch, Dänisch, Schwedisch,
Englisch, Holländisch, Französisch, Spanisch,
Portugiesisch, einfache Buchführung, doppelte
Buchiülirung und Stenographie (System Neu-Stolzes*

Anmeldungen werden nur am Bureau (Cassa),
lïeichstrasae 1 I, Abends von 8 bis
10 ïlbr am 7., 9., 10., 11., 13., 14. October
vom Oberlehrer Herrn Dr. II. Reuthin entgegen

genommen.
Stundenplan, Bericht und Prospect

sind am Bureau Deichstrasse ISr. 1, I. (Gasse),
unentgeltlich zu huben.

SB>ie Verwaltung.

Neue und gebrauchte

Schulbücher

far sämmtliche hiesige Schulen, in
neuesten Anlagen, solide gebunden,

sehr billig.
NB. Andere Bücher werden in Zahlung ge-

nommen.

Ij. M. 23 gr.~Burst.nli 23.

S © h bi I fe M e la €5 r

neueste Auflagen, dimerhaft gebunden

Otto Meissner,

C. Brandauer & Co.

Bii’BBiingbain,
Fabrikanten der beliebten Rundspitzfedern

u viel. and. vorzügl. Sorten, empfehle» zu
bequemer Auswahl der geeign. Feder ihre

Mustersortimente zu 50 Pf«;.,
welche 2 Dtzd. Rund,spitzfedern oder 3 l)tzd.
andere Federn bester Qualität enthalten.

Betail Niederlagen in Hamburg:
C. Chr. Wöll & Co.. Börsenbrüoke 2.

Schacht & Wosterich, Gr. Bäckerstrasso 20.
Rothschild, Bohrens & Co., Adolphspl. 5.
J. 11. Reinmann Si Sohn, Gr. Bleichen 79.
Canons k (Jo., Heuberg 13.
M. Klinmelstiel & Co., Neuorwall 66.
W. lleitoinevor, Neuerwall 98a.
Carl Steht', Borgst rasse 28.
R. Tohmfor, Plcrdomtukt 33.
P. G. Freese Wwe., Pferdemnrkt 11.
H. W. Pusch, Bei der alten Börse 6.
Rohr & Kahl, Kl. Johannisstrasse 2(î.
J . Müiick, Sohauenburgerstrasso 48.
11. Lindner, Hopfenmurkt 5.
C, Mahler, Langestr. 54/55, St. Pauli.
Gustav Roscnhorg, gr. Boiclionstrasse 54.
11. I». Masctmianu, Grosser Burstah 31.
Holnr. C. Schnitz, Pierdeumrkt 3.
C. H. Aug. Möller, Tivsibrtieke 2.
II. 0. Porsiehl, 1. Brandstwieto 18.
M. Rietze, Bruuerstrnsßo 16.
W. Loose, 1. Brandstwieto 4.
Detlef Sievers Naelif., Bai hlmusstrasse 15.
I. (J. Hambrock, Neuebarg 5.
Carl Heim'. Lindeina»», gr. Boiehenstr.20.
Rasse Si Schröder, Deiohstrasse 14.
II. Frensdorf!' Ar Co., Alterwall 58.
G. C. M. Mewes. St. Annen K.
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Jainitien-Änzeigen.

Verheirathet.

I)p. II. WoRMlcr,
Cäcilie Gosslcr, geb. ßla««.

TodeS-llìnzcige.

Heute entschlief sanft unsere geliebte Mutter
und Großmutter

Frau Henriette Hove, geb Hirt,
im 70. Lebensjahre.

Tief betrauert von
R)>. Bove und Frau,

nebst Kindern.
WandSbeck, d. 80. Septbr. 1884.

Willi. Gabriel Albers,

Fernsprecher No. 1162.

Institut für

Aerztliclie Gymnastik
Ilansaplatz 13.

Kurse für Herreu vor und nach der Geschäftszeit.
Hermann Koch.

Eine Mitteldeutsche Cxportbutter-

Falnik mu Dampf-Molkerei deren
Marke an den verschiedensten überseeischen
Plätze», den besten Anklang gefunden, sucht bedufs

nothwendiger Vergrößerung einen Dl)eilhadev

oder Commanditair bis zu A 200,000.-

Rentablität nachweisbar.
Gefall. Offerten unt. Chiffre B.631 i. d. Exp. d. Bl.

Wegen deiunächstiger Geschäftsveränderung halte ich von heute an

AI § ¥ e I* k m ii ff

über sämmtliche vorräthige Waaren, als:

FußteMche, TreWenliiyfer, RMLlßsffe, Pgrtiören,

Tischdecken, Cretonnes, Gardinen (m erme u. weG re. re.

Netterwall 52, 1. Etage,
vis u vis der Norddeutschen Bank.

Siebenter Allgemeiner Deutscher Corps-Gommers zu Lübeck,

am Sonnabend, den 4. October a. c.
Nähere Auskunft ertheilt:

Eechtsanwalt Dr. jur. Vermehren in kitheck.

Beamten-Vereinigung zu Altona.
Donnerstag, den 2. October 1884,

Abends 8Vs Uhr,
im Saale deS Bürgervereins in Altona

Vortrag
des Herrn Amtsrichters Dr. Willing:

.Beamte und Beamten - Vereine in der modernen
Gesellschaft".

Einem verehrliehen Publikum mache ich hierdurch
mein liestanrant

Im neuen Raben, Grindelallee 29,

heute, am 1. October sohliesse, da ich mich ausschliesslich dem Betriebe meines

Bier-, Porter-, Ale- und Mineralwasser-Geschäftes

zu widmen beabsichtige, welches in unveränderter Weise CkPIIIIIgIiiH.©© 1b.

fortgeführt werden wird.
Für das freundliche Wohlwollen, welches mir während der 25 Jahre meiner geschäft-

lichen Thätigkeit in so reichem Maasse erwiesen worden ist, und dessen ich mich stets gern
erinnern werde, spreche ich dem verehrlichen Publikum hiermit meinen herzlichsten Dank aus.

Hochachtungsvoll

M. W. ®öfoereiiBer»

Telephon Nr. 1126.

1

€ir© BIS lg © SSL.

St. Pauli — CircnSweg.
Heute Mittwoch, d. 1. October, Adds. 7% Uhr,

Große Vorstellung.
Neu! Zum 5. Male: Neu!

Die lustigen Heidelberger
oder:

EinStudenten-Ausflug
mit Hindernissen.

Gr. Original-Pantomime, dem modernen Studenten-

leben entnommen, mit Aufzügen, Tänzen und Grup-
pirungen. Arrangirt und in Scene gesetzt vom
Director D. Men«. — Die Costüme und Requisiten
sind auf das Originellste und Charaktenstischte neu

angefertigt. — Außerdem im Programm:
Eine Schul-Omadrille, geritten mit 8 Schulpferden,
angeführt von Hrn. Franz Renz. — Der ameri-
kanische Jokey, ausgeführt von Hrn. A. Wells. —
Auftreten der Taubenkönigin Miss Mazella. — Das
großartige Springpferd „Harras", drensirl und vor-
geführt von Hrn. Franz Benz. — Die 6 Pierrots,

höchst komisches Intermezzo.
Morgen Donnerstag: Große Vorstellung. Zum

6. Male: „Die lustigen Heidelberger".
D. Renz, Director.

Convent-Garten (Theater-Saal)
Mittwoch, «len 8. October 1884,

Abends 7Vs Uhr

Becltat!®n von

Hermann ©ramm.

FelSteer’s

Wiener Caîè. ng«I-

Zu bo Suppen nM, verwendbar:
Indische Vogelnester,

Trepa11 za (Mollusk)vonMacassair
chinesische lìeiicatesse, wovon jährlich
9000 Ctr. nach CSaâna versandt werden und an

liratl und Wohlgeschmack die Schild-
kröten-Suppe übertrifft.

Real Turtle-Meat and Staup,,
Mulligatacong 8p., Mock Turtle Sp., Oxtail 8p.,
Kidney Sp., Soupe Jul., Kr. Aal-, Hausen- u. Krebs-
Suppe, Soup und Bouilly, FleLeh-Extvaete etc.

J. Keimerdinger, Neüerwall 34.

Montag, den 0. October, Abends 7'/2 Ulir,
im grossen Saale des Convent-Garten:

Unwiderruflich letzte

Antispiritistische Soiree
nnd

Alle, denen die jetzigen scheußlichen Hunde-
ustande auf unseren Straßen zuwider, sollten bei
eichnungen zu WohlthätigkeitSzweckcn die Klausel

setzen: „Zahlung, wenn ein Gesetz erlaffen, daß alle
Hunde außerhalb des Hauses an der Leine geführt

werden müssen".

-sjjy, , . beseitigt dauernd
K. Kreutzer, Hamburg,

St. Georg. Stiftstr. 8.

Piaiio-YrrmietlMisng (80 Sick, in Auswahl)
nur neu, monatl. 5—8 A Sleindamm 35, Kruse.

Clavier- u. («csang-ttnterricht ertheilt
KR er in. Kahl, Caiharincnkirchhof 34.

eiHHZeil L© îiir nan. und fig
m Gcwcrbcschüler

empfiehlt in guter O.nalitê
und billigen Preisen

U. Scliwencke,

von

FrefcsgffiB“ lg © 11 i sa i®

AC it verändertem Programm!
Unter Anderm: Vorführung «ler spiritistischen fSinde-Productioa des

Mülsener Mediums, Frnil Schnips, wie solche von demselben im verflossenen Winter hier
produeirt wurde.

Vit. Im Besitz der von Herrn Heckner in lîrannschweig eingesandten Original-
Schlingen, mit denen das Mülsener Medium in Meimste«lt und Schöningen
gefesselt war, werde ich mich in Gegenwart einer Prüfungs-Commission genau nach diesem
binden lassen, und beweisen, dass man sich aus denselben ohne Hülfe der Geister be-
freien kann.

Zum JSchlnss: Vorführung der Bindeproduction mit den Original-Rehlingen vor
den Augen der Zuschauer, und Erklärung derselben.

Diejenigen Herren, welche für diese Soiree der Prüfungs-Commission beizutreten wünschen,
belieben ihren Namen und Adresse in der Musikalienhandlung des Herrn Loh. Aug. ifÖhme,
abzugeben.

Billets Kiim I. (numerirten) Platz à 3 A, Knin II. (nicht nnmerirten)
Plat*, Saal und Roge à 2 A, sowie zur Galerie à 1 A, sind in «ler
Musikalienhandlung von Joh. Aug. Höhnte, Veuerw«II 35, und Abends

an «ler Casse zu haben. Ab4*41 ÜK itMl.

Urei tag, «1. 3. October, Abends 7 1/* Uhr,

® ©M
.J

im grossen Saale des Convent Garten,

m

der Concert-Vereinigung (10 Mann) des

Die

Fabrik-Niederlage
von

Teppichen, Möbelstoffen und
Tischdecken

Rathhausmarkt 3, > Elaae.

empfiehlt als Specialit ätganz ans einem
Stück, unter

EgsMsclie

Royal Kidderminster - Teppiche

(sehr dauerhaft, Muster in Brüssel-Imitation),

230 cm breit, 850 cm lung A4«.—,
280 » » 400 » » » 53.—,
280 » » 450 » » » 60.—,
280 » » 500 » » » 67.—,
280 » » 650 » » » 74.—,

270 cm breit, 850 om lang A 65.—,
270 » » 400 » » »65,—,
270 » » 450 » » » 74.—,
270 » » 600 » » » 88.—,
270 » » 650 » » » 91.—,

in n. w. in jeder beliebigen Länge.

Dieirckg & Peine.

königl- Dom-Chor za Berlin-

1. „Stabat water" v. Palestrina.
2 Motette v. Gallus.
3. Chor V. Mastiolotti.

4. Solo, Bassarie a. d. „Schöpfung" v. Haydn.
5. „Grab und Mond“ v. Schubert.
6. Geistliches Lied v. »'Using.

PROGRAMM.
7. Ossian“ V. Beeilnitt.
8. „Träume von mir“ v. Schulz.
9. Solo, .Goldschmidts Töohterlein* V. Löwe.

10. „Die Lotosblume“ v. Schumann.
11. „Bobtraut" v. Veit.

. 12. „Ständchen“ ... v. Bradsky.
Millet* zu numerirten Plätzen &3A, sowie *u nlchtnumerlrten Plätzen

n 11 50 Mind In «ler Musikalienlinmllung von Joh. Aug. Böhme,
Neuerwall 35, and Abends an der fasse zu haben.

UANSJL-SAJdb A.-€i.

Abonnements-Bedingungen für die Parlow-Concerte.

Saison 1884/85.

Wir garantlren 120 Concerte Im Abonnement.
Preis für 1 Pensen 6 A

f» 10 »
1 Familie bis 0 Personen 20 A.

«9
9999 99 * * ***** V â VIRUUCU «V i/OI,.

Clubs und Vereinen gewähren wir eine entsprechende Ermässigung.

Freitag, den 8. October d. «F,

festes grosses Parlow-Concert.
Anfang 8 Uhr. I8aal, Bang 50 4* ÄTiimin, Balcon 11

Vorverkaufskarten, an den bekannten Stellen, 10 Stück ----- 3 A.

Der Vorntmul.

Programm:
I. Exposition33ceneaus„Demetrius“v.Schiller.

II. „Die Blutrache“ von E. Geibel.
III. „Die Kraniche des Ibykus“ von... Schiller.
IV. Balladen „vom Pagen und der

Königstochter“ von E. Geibel.
Billets numerirt ä 2 A, unnumerirt à A 1 sind

zu haben bei den Herren Jean Häring, Neuer-
wall und Johannes Kriebel, Steindamm 1, St.
Georg, sowie Abends an der Casse.

@tadt-Theater«

Direction: ¥$. Polllni.

Mittwoch, den 1. October: 31. Abonn.-Vorstellnng.
Her fliegende Molländer,

romantische Oper in 3 Acten von Richard Wagner.
Holländer: Hr. Lißmann; Senta: Fr. Sucher;

Erik: Hr. Wo!ff; Daland: Hr. Wiegand; Steuer-
mann : Hr. Landau, Mary: Fr. Heink.

Große Preise. Ansang 7 Uhr. Ende 9Vs Ubr.
Donnerstag, den 2. October: 32. Abonn..Vorstell.

Zum 5. Male: Ver llüttenbesitzer,
Schauspiel in 4 Acten von George? Ohnet. Uebersetzt

von Rob Buchholz.
Derblay: Hr. Winand; Claire: Frl. Dötschy;

Athàais: Frl. Giers; Moulines: Hr.Grtzve; Bachelin;
Hr. Pochmann; Herzog: Hr. Horvath; Prefont: Hr.
Mylius; Octave: Hr. Buschdeck; General: Hr. Golden;
Gobert: Hr. Kinder; Präfect: Hr. Scholz; Marquise:
Fr. Bayer; Baronin: Fr. Horvath.

Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Freitag, den 3. October: 33. Abonn.-Vorstellung.
Mit neuer Ausstattung und verstärktem Orchester.
Zum 3. Male: Fsmeralda, gr. romant. Oper mit
Ballet in 4 Acten. Musik von A. Goring Thomas.

Esmeralda : Fr!. Pollack; Phöbus: Hr. Weltlinger;
Claude Frollo: Hr. Lißmann; Quasimodo : Hr. Krauß;
Fleur-de-Lys: Frl. Calmbach; Lots: Fr. Heink;
Chevreuse: Hr. Ritter; Gringoire: Hr. Landau;
Klopin: Hr. Ehrke.

Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Tkia!i«r-THeatev.
Heute, Rniltwoch, den 1. October:

Zum 12. Aiale: Der 8alontyroler,
Lustspiel in 4 Aufz. von G. v. Moser.

Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr.
Donnerstag, den 2. October:

Ver JLeibarzt,
Lustspiel in 4 Aufz. von Leop. Günther.

Freitag, den 3. October:
Zum 13. Male: her Salontyroler.

Sonnabend, den 4. October:

Zum 1. Male: Mutter Gertrud,
Schauspiel in 4 Aufz. von Richard Boß.

Carl Schnitze-Theater.

Direction: U. Stäuber.

Heute, Mittwoch, b. 1. October: Auf. V Uhr»
Zum 20. Male:

IMON.

In Berlin Wn 300 Mal aufgeführt.
Un Billets sind 3 Tage vorher zu haben.

Bestellte Billets bleiben bis 6'/« Uhr reservirt.

Morgen und folgende Tage: Hanon.

Ccmtrial41alJe*

Mittwoch, den 1. October 1884:

Zum (>le Male:

Die schöne Melusine.

12. Gastspiel der Signora

Frociosa Grigolatis.

„Die Goldslicoe".

Telephon Ro. 625. Auf. präc. 7ty» Uhr.

Altonaer Stadt-Theater.

Mtttwod), den 1. October: 19. Abonn.-Vorstellung
Zum 4. Riale: l>er llüttenbealtzer,

Schauspiel in 4 Acten von Georges Ohnet.
Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Donnerstag, den 2. October: 5. Suspendu-Vorstell
M urtliii,

Oper in 4 Acten. Musik von F. v. Flotow.
Lyonel: Hr. Heinrich Bötel.

Große Preise. Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 3. October: 20. Abann.-Vvrstellung.

Zu,« 5. Riale: Her Hüttenbesitzer,
Schauspiel in 4 Acten von Georges Ohnet.

Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

♦♦
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Morqen-Attsqade

Oesterrei ch.

Wien, den39. September. sCzechischeS. Ans Bosnien.
Aus dem ungariichen Reichstag.) Zu welchen Mitteln
die Gegner der Denlichen bereits ihre Zuflucht nehmen, darüber
liegt eine höchst bemerkcnSwerthe Äitttheilnng vor. Dos „Inns-
brucker Tagblatt" erzählt nämlich von der Festfahrt des Kaisers
auf der Ariberg-Bahn folgende Episode: „Als der Kaiser-
in Bregenz nach der Hoftafel Cercle hielt, wandte er sich unter
Anderem auch mit einigen herablassenden Worten an den alt-
rzechischen Parteiführer Dr. Ladislaus Rieger. Der Anhänger
der Versöhnungspolitik benutzte nun selbst diese unpassendste aller
Gelegenheiten, um seine deutsthen Landsleute in Böhmen beim
Monarchen als Heuchler und schlechte Patrioteil zu dennnciren. Der
Herbst'sche Antrag lauf AuSscheldnng der deutschen von denczechi-
scheu Gemelttden und Bezirken) sei nicht ernst gemeint, behauptete
Rieger im Angesichte des Kaisers, und fügte frech hinzu: der-
selbe sei nur gestellt, um der radikalen Partei zu schmeicheln,
Üfc aliquid fecisse videatur; er sei auch nie auszuführen,
denn man dlirfe in Böhmen keine Irredenta schaffen I Herr
Rieger machte diese Aeußerungen so laut, daß sie auf einige
Entfernung verständlich waren." Das „Innsbrucker Tagblatt"
begleitet diese Meldung nüt folgenden Bemerkungen: „Welchen
Eindruck die erbärmliche Denunciation auf den Kaiser
machte, entzieht sich selbstverständlich der Vermuthung; wie
die Deutschen in Oesterreich davon berührt werden, daß man
sie für fähig erklärte, eine auf den Verrath des Vaterlandes
abzielende Gemeinschaft zu gründen und zu unterhalten, darüber
sind natürlich alle Zweifel ausgeschlossen. Wenn aber Dinge,
wie die in Bregenz an den Monarchen gerichteten Worte, vor-
kommen: wenn die Häupter der angeblich zur Versöhnung

geneigten Parteien ein Friedensfest, wie die Eröffnung einer
neuen Eisenbahn, nicht vorübergehen lassen können, ohne beit
böhmischen Parteistreit an die Gestade des Bodensees zu tragen,
dann darf man sich wohl sagen, daß es in der That für ein
„Ministerium der Versöhnung" noch ein ichweres Stuck Arbeit
zu thun giebt, und man kann auf den Ansgang der Versöh-
nungsaction unier solchen Umständen wahrhaftig im Intereste
des Vaterlandes neugierig sein." .

Die seit fünf Jahren im Gange befindlichen Katasterver-
messungsarbeiten gehen ihrer Beendigung entgegen; es blieben
nach deren Abschluß nur noch die Schatzungsarbeiten zu erledigen,
was voraussichtlich im nächsten Jahre geschehen wird. Bisher
haben die Kaiasterarbeiten 700,000 fl. jährlich gekostet, die aus dem
bosnisch-herzegowinischen Landesbudget bestritten wurden, und
von welcher Summe nunmehr mindestens zwei Drittel erspart

werden. Hierdurch ist nach „Armee- und Marine-Ztg." auch
die Möglichkeit geboten, die schon bestehenden acht bosnisch
herzegowinischen Jnfanteriecompnien durch die Neuerrichtung
von vier weiteren Compagnien zu verstärken, ohne den
Gesammtausgaben-Etat der occupirten Provinzen zu erhöhen.
Ueberdies würden auch die Anlegung von Grundbüchern und
die Gewährung wohlfeilen Credits zu Jnvestitionszwecken er-
leichtert. Ueberhaupt beginne das geschäftliche, wie auch das
gesellschaftliche Leben im Occupationsgebiete stetig die Merk-
male der Festigung und allaemeiuen Beruhigung anzu-
nehmen.

In der am Sonnabend stattgehabten ersten Sitzung des
ungarischen Reichstages protestirte, wie schon häufig bei früheren
Anlässen, Abg. Jranyi gegen die feierliche Eröffnung des
Parlaments in der Ofener Hofburg. Seiner Ansicht nach
müßte bei wirklicher Verfassungsmäßigkeit der gekrönte Herrscher
das Parlament aufsuchen, wenn er es eröffne, und nicht um-
gekehrt. Ferner fand es Jranyi als der magyarischen
Nationalehre zuwiderlaufend, daß der Monarch bei der
Eröffnung außer von den ungarischen Ministern und den
Bannerherren auch von „fremden", d. i. kaiserlichen Würden-
trägern umgeben sein würde. Diese hätten bei der
Eröffnung des ungarischen Reichstages Nichts zu suchen. Im
Ceremoniell heiße es weiter, der ' König setzt Lei Verlesung
der Thronrede den Kalpak auf, während die Abgeordneten
die Thronrede entblößten Hauptes anhören. Er wisse wohl,
dies sei eine alte Sitte; allein sie stammt aus einer Zeit, da
die Könige ihre Macht aus dem göttlichen Rechte ableiteten
und die Abgeordneten als simple Unterthanen betrachteten,
nicht aber als solche, die sich mit der Krone in die öffentlichen
Gewalten theilten. Noch weit verletzender als dieses sei die
Thatsache, daß bei der Eröffnung des Reichstages auf der Hof-
bürg in der Mitte die schwarzgelbe Fahne gehißt werde, während
die ungarische und die croatische Fahne nur an den beiden
Ecken Platz finden. Bei nationalen Festen müsse laut Gesetz
die ungarische Fahne mit dem ungarischen Wappen gehißt
werden. Jranyi erklärte schließlich, daß unter den obwaltenden
Umständen weder er, noch seine Gesinnungsgenossen bei
der feierlichen Eröffnung des Reichstages erscheinen können.
Der Ministerpräsident versicherte kühl, unter Berufung auf
den alten Brauch, daß die Majorität des Hauses bei der
Eröffnungsfeier nicht fehlen würde. Damit schloß die Sitzung.

G r« ß b r i t a u «i e«.
London, den 89. September. fEngland und

Aegypten. Aus Irland. Explosion in Salisbury.
Militärisches.) Nach der Meinung eines hiesigen Diplo-
maten, welcher einem Berichterstatter der „K. 8. gegenüber
jungst die neueste ägyptische Verwickelung und ihre muthmaß-
liche Behandlung auseinandersetzte, kann der Khedive, wenn er
will, sich vorläufig daraus beschränken, den Empfang des Ein-
spruches der Mächte zu bescheinigen. Dann aber werden die
Mächte nach einiger Zeit auf eine bestimmtere Antwort drin-
gen. und wenn diese nicht befriedigend ausfüllt, erfolgt die
Belangung des Khedive durch die internationalen Gerichtshöfe.
Ihr Spruch ist unschwer vorauszusehen; sie werden das Ver-
halteu des Khedive für gesetzwidrig erklären und ihn anhalten,
die betreffenden Summen, wie früher, der Schuldenkasse zur
Einzahlung in den Tilgungsfonds zu überweisen. Fügt er sich,
1°. 'st die Geschichte abgahan. Lehnt er aber ab, so tritt an
die Großmächte die Ausgabe heran, ihn zur Nachgiebigkeit zu
zwingen, sie dies selbst bei der strengen Verfolgung des
theoretischen Rechtsweges nicht thun können, und andererseits den
internationalen Gerichtshöfen keine Zwangsgewatt gegen den
Landesherrn zusteht, so können sie sich au den Großherrn des

- Khedive, den Sultan, wenden. Um ihm den Entschluß zu er-
leichkern und zugleich Zeit zu gewinnen, kaun man ihn einfach
um die Ersetzung Tewfik s durch Ismail oder Halim bitten. Für

^..nullan würde die Wahl zwischen Beiden leicht sein. Halim
Mann des Uildiz KioSk trotz seiner angeblichen

Nanzosischeu Sympathien, die ihnl außerdem tm gegenwärtigen

! .'^Ü -?/her zu Statten kommen. Gegen Ismail hegt man
An vielle cht nicht unbegründetes Mißtrauen. besonders seitdem

> daß er ein Freund der Frau von Novikow und
Gladstone s geworden ist. Jedenfalls glaubt der Sultan, daß
vm m eine größere Achtung vor seinen Souverünetätsrechten

Shisilv ff? der Selbstständigkeit anstrebende Ismail,
^"per dirscu beiden Füllen giebt es aber noch einen dritten

ìd*r wahrscheinlichste - nämlich den Fall, daß

Feeder Tewsik sich hinter die Engländer verschanzt, oder daß
scki„ss!> nun fti?, die geistigen Urheber des Khedivtalbe-

I r.®{e Schwierigkeiten dieser neuen Fassung
S if,0 ' daß sie unmöglich auf dem Wege diplomatischer
tf Ür K? ” von Cabinet zu Cabinet erörtert werden könnten;
HLffiS, uJU e!ue, ueue Konferenz nöthig, die aller Wahr-
scheililtchkeit nach in Berlin stattsindeil würde.

der Eondidatur Ismail's betrifft, so ist stein
worw ?lb» von der „Ball Mall Gazette" besür-
5Ï (I ^mall dat «S verstanden, sich während seines

•! S rt Europa eine Menge von Freunden unter
Staatsmännern und Journalisten zil erwerben. Gladstone
wollte anfangs Nichts von ihm wissen, imb lange blieben alle
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Bemühungen des Cx-Khedive, mit ihm zusammenzukominen,
vergebens, bis Frau voll Novikow tm vorigen Sommer
nach London kam und die Beiden zil geiuciusamer Tafel bei
sich vereinigte.

Cine eigenthümliche Scene spielte sich ln der jüngsten
Sitzung des Gemeinderaths von Cork ab. Der
Bürgermeister von Cork hatte den Herzog von Edinburgh, als
derselbe neulich mit dem Canalgeschwader den irischen Hafen
anlief, Namens der Stadt herzlich bewillkommnet, und diese
einem Mitglied der königlichen Familie erwiesene Höflichkeit
wiirde dem Bürgermeister von gewissen Kreisen so verübelt, daß
dessen Freunde es für angezeigt hielten, tin Gemeinderath einen
fein Verhalten billigenden Antrag einzubringen. Eine stürmische
Debatte folgte, und der Antrag wurde zurückgezogen. Als die
nationalistischen Mitglieder des Rathes sich entfernten, sangen
sie die irssche Bolkshymne.

Der Limericker Stadtrath bleibt widerspäuflig.
Obschou Lord Spencer die der Stadt Ltnicrick auferlegte Extra-
Polizeisteuer von £2100 auf £1500, also um £000, revucirt
hat, so will der Rath sich doch lieber auspfänden oder ein-
sperren lassen, als das Geld zahlen. — Ueberhaupt wird es in
Irland seit einiger Zeit wieder recht llnbehaglich, beim die
Mondscheinler regen sich wieder; in vielen Gegenden wird das
Vieh mißliebiger Pächter auf der Weide verstümmelt, anderen
wird der rothe Hahn auf's Dach gesetzt oder gelegentlich ein
halbes Dutzend Kugeln in's Haus geschossen. Die laugen
Nächte begünstigen die agrarischen Ausschreitungen in hohem
Grade, und sollte es einen strengen Winter geben, so dürfte es
an Gewaltthaten und Verbrechen auf der grünen Insel nicht
fehlen.

In Salisbury wurde am Sonnabend in später Abend-
stunde der Versuch gemacht, das am Marktplatz gelegene Rath-
haus in die Luft zu sprengen. Gegen 11 Uhr wurde eine
surchtbare Explosion gehört, und die schnell angesammelte Volks-
menge sah das Rathhaus in Rauchwolken eingehüllt. Die
ganze Nachbarschaft war mit Glasscherben bestreut, was sich
dadurch erklärte, daß in dem Nathhause, sowie in den gegen-
über befindlichen Häusern des Marktplatzes kaum eine einzige
Fensterscheibe ganz geblieben war. Nachforschungen nach der
Ursache der Explosion führten zur Entdeckung eines VlechstreifenS
und von Ueberresten einer schwefelhaltigen Substanz, woraus gefol-
gert wird, daß die Explosion durch eine Art von Höllenmaschine
verursacht worden. Der angerichtete Schaden ist ziemlich be-
trächtlich. Den Urhebern der Ausschreitung ist man noch nicht
auf der Spur.

Einem parlamentarischen Ausweis zufolge befinden sich
225,019 Martini-Henry-Gewehre in den Händen britischer
Truppen. Bon dieser Anzahl entfallen 118,493 auf die In-
fanterie der Linie, 89,177 auf die Miliz und 12,665 auf die
Freiwilligen-Corps. Die zur Bewaffnung des Restes der Frei-
willigen erforderliche Anzahl würde 158.367 sein, und 281,178
befinden sich in den Arsenalen.

Fr ankr e i

* Paris, den 28. September. sFrankreich und
Aegypten. Budgetcommission. Nachtragscredite
für Tongking. Bonder Marine. Straßburg-Statue.
Arbeiterkrisis. Tunis.) Man spricht heute viel von der
Anwesenheit des früheren Khedive Ismail Pascha in Wien,
der dort den Besuch des Grafen Kalnoky und des Botschafters
Prinzen Neuß erhalten hat. Ismail's Wünsche sind bekannt
und ebenso, daß der ehemalige Vicekönig ein äußerst schlauer
Mann ist, der sich recht wohl darauf versteht, die politische
Windrichtung zu beurtheilen. Tewfik soll des Regierens oder
vielmehr des Negiertwerdens überdrüssig sein; wenn er auch
jetzt noch internationale Verträge verletzt oder verletzen läßt,
io könnte man ihm seine Nücktrittsgelüste erleichtern, und sein
Vater würde nicht abgeneigt sein, die Erbschaft des Sohnes
anzutreten, dann aber kaum, wie dieser, als Spielpuppe der
Engländer. Bezeichnend ist jedenfalls, daß Ismail Pascha das
Heil nicht mehr von England, sondern von den Mächten zu
erwarten scheiin. Die Lage ist offenbar schon zugespitzt und kann
es leicht in noch höherem Grade werden. Deshalb kann man

es den Franzosen nicht verdenken, wenn sie große Vorsicht und
eine gewisse Zurückhaltung zeigen. Alteingewachsenes Mißtrauen

. läßt sich nicht leicht überwinden, und wenn ein Franzose auf
das offenbar erzielte deutsch-französische Einvernehmen zu sprechen
kommt, so thut er es mit einer Vorsicht, als ob er glühendes
Eisen anfassen sollte. Die letzten Tage haben verschiedene
„Enthüllungen" gebracht, und u. A. ist behauptet worden, daß
Frankreich als Preis für die deutsche Unterstützung in China
und Aegypten eine Zollvereinigung für die deutschen und fran-
zösischen Colonien in Westafrika zugestanden habe. Es würde
das für Frankreich ein gutes Geschäft sein, und selten dürste
ein Minister, wenn die Geschichte wahr ist, eine wichtige Unter-
stützung um so billigen Preis bekommen haben. In besten, wie
dem auch sei, eine Einigung zwischen Frankreich und Deutsch,
land hat jedenfalls über die ägyptische Frage stattgefunden
und in dem gemeinsamen Protest ihren Ausdruck erhalten.

Die Budgetkommission der Kammer nimmt ihre Arbeiten,
wie schon gemeldet, am 1. October wieder auf und wird sich
neben dem ordentlichen Budget auch noch mit dem außerordent-
lichen Voranschlag für 1885 zu beschäftigen haben. Der Marine-
minister wird bei dem letzteren eine Ausgabe von 65 Millionen,
vertheilt auf fünf oder sechs Jahrgänge, verlangen, die dazu
bestimmt sind, die Kosten für die Herstellung neuer Kanonen,
für die im Bau begriffenen Panzerschiffe, sowie für die Ver-
besserung der Forts an den französischen Häfen und Colonien
zu decken. Für 1885 verlangt der Minister 10 Millionen als
erste Jahresrate mit dem Hinweis, daß diese Ausgabe sich noch
während vier oder fünf Jahre erneuern wird. Der Finanz-
minister beabsichtigt, zur Bestreitung dieser Ausgaben an Stelle
der in den nächsten Jahren zur Amortisirung gelangenden
Obligationen neue mit kurzer Einlösungsfrist zu emittiren. So
soll für die Marine auch das seit 1873 beobachtete System zur
Reconstituirung des Kriegsmaterials angewendet werden.

Bet dem Wiederzusanmientritt der Kammer soll der
Martneminister eine NachtragScreditforderung für die Tongking.
expedition einbringen. Es handelt sich dabei darum, die schon
geschehenen Ausgaben zu decken und den Unterhalt der fran-
zösischen Streitkrüfte in China und Tongking bis zu Ende des
laufenden Jahres zu sichern. Die Höhe des verlangten Credits
wird erst im nächsten Ministerrath, der bekanntlich am 2. October
stattfindet, definitiv festgesetzt werden. Augenblicklich belaufen
sich die für Tongking vottrten Credite schon auf 73,300,000
Franken, und zwar:

Gesetz vsm 38. Mai 1883 . . . 6,300,000 Franc»,
Gesetz vom 33. December 1883 . . 9,000,000 „
Gesetz voni 33. December 1883 . . 80,000,000 „

Gesetz vom 19. August 1884 , . 38,000,000 ,,
im Ganzen 78,800,000 Francs.

Die neuen Credite, die nunmehr verlangt werden sollen, schwanken
zwischen 10 und 16 Millionen, so daß die Tongkiiigexpedition
von ihrem Ursprung bis zur gegenwärtigen Stunde nicht viel
weniger als 100 Millionen Francs kostet.

Gegenwärtig sind laut der „Corr. HavaS" auf Staats-
kosten auf den französischen Schiffswerften m Bau begriffen 45
größere und kleinere Kriegsschiffe, darunter zehn Geschwaderichifß:
und ein Stationspanzerschiff, sowie acht Pnnzerkanonenboote.
Davon werden 1885 fertig: der „Admiral Baudin" in Brest,
der „Furieux" in Cherbourg, der „Jndomptable" in Lorient und
der „Caiman" in Toulon nebst zehn kleinern Schissen. Im
Jahre 1885 wird der Bau von neun neuen Schissen in An-
griff genoininen.

Aus Furcht vor Kundgebungen gegen Thiers' Politik hatte
die Polizei heute an der Statue Etrnßbnrgs große Vorsichts-
maßregeln gclrvfst'n; tu Folge dessen ging Alles ruhig ab.

Schiller der polytechnischen Schule, viele elsasi-lotbringtsche
Vereine und andere ähnliche legte» Kränze an der Bildsäule
nieder. Eine andere Knndgebnng sand heule ans dein Champ
des BonrbierS statt, wo tm letzten Jahre ein Denkmal zu
Ehren eines 'Bauern und zweier Arbeiter errichtet winde, die
ans dieser Stelle im Jahre 1870 erschossen wurden, Ersterer,
weil er fünf Mal Telegraphendrähte abgeschnitten hatte, letztere
zwei, weil sie ans Deutsche geschossen hatten. Ungefähr zwanzig
Schützen- und Turnvereine, mehrere Schnlbatallione und Frei-
willige von >87» versammelten sich cuts der Bürgermeisterei von
Bongival, wo sie vom Bürgermeister und dem Genernlsccreiär
der Präfeeinr non Versailles und von mehreren Depntirnen von
Versailles und Paris ewpsangen wurden. Der Zug bewegte
sich von der Bürgermeisterei nach dem Denkmal, wo der elsässische
Gesangverein sang: „Ihr sollt Elsaß und Lothringen nicht
haben l" Nachdem der Zng mit Denkmal vorbeigeschritten,
hielt der Bürgermeister eine Anrede, die mit den Worten
schloß: „Summet,, wir uns, und geben wir unserer Jugend
cine nützliche militärische Erzieluing." Begeisterte Rufe: „Es
lebe die Republik!" folgten dieser Rede.

Ter Gcmciilderath von Lyon beschäftigte sich in seiner

gestrigen Sitzung mit der Arbeiterkrisis. Der Maire gab ilach-
stehenden Ausschluß über die Lage: Vorerst nöthigte der schlechte
Geschäftsgang tu den Melallwaarenfabriken die Arbeitgeber,
eine große Anzahl von Gehülfen z>l entlassen. Das Anstauchen
der Cholera zog eine weitere Anzahl von Industrien, so nament-
lich die Ledcrbranche und das Baugewerbe, in Mitleidenschaft.
Erst in den letzten Tagen trat eine bedeutende Stockung in der
Seidenfabrikation ein, welche die Nothlage der arbeitenden
Classe noch erlsöhte. Die städtische Verwaltung hat der ihr ge-
meldeten Lage Nechnung getragen: Unterstützungen wurden
vertheilt und sonst die Noth nach Möglichkeit gelindert. In
dem Augenblicke, da die Krisis sich verschärfte, machte sich eine
gewisse Agitation geltend, und betonte der Maire die Rolle,
welche die Neactionärcn bei dieser Gelegenheit gespielt, und die
heule noch nicht aufgehört haben, die Aufregung zu schüren.
Da die Lage sich verschlimmert, finb nur zwei Arten von Maß-
regeln zu ergreifen: die einen politischer, die anderen städtischer
Natur. Der Gemeinderalh muß von den ersteren absehen und

kann nur zeitweilig den nothleidenden Arbeitern Unterstützungen
zukomnien lassen. Die Arbeiler haben inzwischen mehrere Ver-
sammlungen gehalten und darin Beschlüsse gefaßt, welche durch
Delegirte dem Gemeinderath mitgetheilt winden; sie verlangen
Arbeit und die Errichtung von Werkstätten. Die Verwaltung
hat von jeher die Schaffung von Communalwerkstätten als
nachtheilig angesehen, will jedoch damit nicht sagen, daß sie es
sich nicht zur Aufgabe macht, die beschäftigungslosen Arbeiter
nützlich zu verwenden. Es sollen Arbeiten unternommen werden,
bei denen aber nur Lyoner Arbeiter verwendet werden. Die
in Ausführung begriffenen werden beschleunigt. Die Schaffung
neuer Straßen würde keine genügende Summe an neuer Arbeit
mit sich bringen. Des Weiteren reichen die vorhandenen Geld-
mittel nicht aus, uni daraus die Unterstützungen zu bestreiten.
Deshalb wären neue Credite zu votiren und eine besondere
Commission zur Vertheilung von Geld an die wahrhaft leiden-
den Arbeiter zu erwählen. Nach einer langen Debatte votirte
der Gemeinderalh 50,000 Frcs. und forderte die Verwaltung
zur Beschleunigung der Arbeiten auf. In die Commission,
welche sich nach Paris begeben soll, um mit der Regierung ;u
berathschlagen, wurden der Maire Gailleton und die Gemeinoe-
räthe Conü und Granmsset gewählt.

Die „Corr. Havas" meldet: „In Folge der Beendigung
der Operationen betreffs der Anleihe, welche die Umwandlung
der tunesischen Schuld zum Zweck hatte, wird die internationale
finanzielle Commission am 13. October, dem Nenjahrstage in
der mohamedanischen Welt, ihre Vollmachten niederlegen und
die neue Organisation zu fungiren anfangen. Die Eintreibung
der Steuern wird von höheren französischen Beamten geleitet
und das unter ihren Befehlen stehende Personal aus einem
Tkeile des jetzigen Personals zusammengesetzt werden. Es
wird einen Generaldirector der Finanzen geben, der unter seinen
Befehlen einen Zolldirector, einen Director der indtrecten
Steuern und einen Director der directen Steuern haben soll.
Die Decrete des Beys behufs Ernennung dielc-r Beamten werden
nächste Woche im Amtsblatt erscheinen."

Italien.
W Rom, den 27. September. sDer König. Protest

Italiens gegen Verletzung des LiquidationZgesetzes.
Cholera. Ans dem Vatican.) Der König ist auf seiner
Reise zu den Cavatlerie-Manövern nach Pordenone auf allen
Stationen, wo der Zug hielt, mit enthusiastischen Zeichen der
Verehrung und Zuneigung begrüßt worden, ebenso wie in dem
genannte» Städtchen, wo er mit dem Zurufe empfangen ward:
„Es lebe der Held von BrlSca und Neapel!"

Mit Bewilligung des Königs bat Mancini durch den
Generalcoiisnl in Kairo einen Separat-Protest bei der

Regierung des Khedive gegen die Suspension der Staats-
schulden-Amortisirung eingebracht, hat sich also dem Collectiv-
Proteste der nordischen drei Kaisermächte nicht angeschlossen.
„Popolo Romano" giebt Aufklärung darüber, warum dies
beliebt worden, und führt aus, der iialientsche Protest enthalte
zwar gewisse Bedingungen, sei aber sonst durchaus freundschaft-
lich gehalten, während der des Nachbarstaats Frankreich ein
ausführlicher und lebhafter sei. Der Protest der drei Kaiser-
reiche wäre ziemlich gemäßigt abgefaßt. Das Londoner Cabinet
habe zwar das Liguivationsgcsctz, welches einen internationalen
Charakter trage, verletz/, es wäre daher gut gewesen, daß die
Mächte dagegen protestirt hätten, Diejenigen würden aber stark
irren, welche in dem Proteste Italiens den ersten Act zil einer
resolut feindseligen Haitang der englischen Action in Aegypten
gegenüber erblickten. Würden die Minister der Königin Victoria,
wie man vermuthe, mit einem, die Reorganisation des agyvti-
scheu Finanzwesens bezweckenden Projekte hervortreten, dann
werde die Zeit gekommen sein, die Rechte Dritter zil disciittren
und dasselbe eventuell zurückzuweisen, wenn es die General-
intereffen Europas beieidige und das Vorhaben Englands
maSkire, das Protectoral über Aegypten auszuüben,
etile Idee, welche Gladstone beständig negirt habe.
Europa würde dies Protectorat schwerlich dulden. Bis dahin,
wo nicht etwas dergleichen geschehen sei, werde Italien keine
andere Haltung England gegenüber beobachten als eine wohl-
wollend abwartende, denn eine andere Haltung würde den Ge-
bränchen und ben Interessen zuwiderlaufe», welche man sie«
rechterweise wahren wolle. Die Vertrauensseligkeit Mancini'S
England gegenüber ist wirklich bewuiidernswerth, wird aber
nicht nur von den meisten Depntirten der Linken, sondern auch
von vielen der Rechten gemißbilligt und wird ihni vielleicht
sein Portefeuille kosten, falls er nicht, was tminerhin möglich
ist, noch vor Beantwortung der Interpellationen über die aus-
wärtige Politik, welche geplant sind, seine Sinnesänderung
docnuientirt. Mehrere Abendblätter deuten bereits mi was
ihm bevorsteht, und überhäufen ihn mit maßlosen Angriffen.
Die „Italic" eröffnet den Reigen mit einem höchst malitiösen,
„Der Alierweltssreund" betitelten Artikel und schreibt: „Deutsch-
land, Oesterreich, Frankreich und Rußland haben in einer iden-

I tischen Rote protestirt, Italien aber hat separat protestirt.
Welches sind die Beweggründe, welche die Consutta angetrieben

haben, die Cache Italiens von der jener Mächte nii trenne»?
Es hat den Anschein, als ob die Consulta, als sie England die
betreffende Rote von ihrem Proteste überreichte, habe
sagen wollen: „Ihr wißt, wir vrotesttren, weil
wir eben nicht anders können, tin Grunde ge-
nominell ist »ns alles dies ganz einerlei, und wir
wünschen, daß Ihr auf unsern Protest keinen Werth legt, der
nicht gegen Euch gerichtet sei» soll!" Das Resultat der Maneini-
sichen Politik charanlnìisirt sich in einer Komödie des Plant»-:
„Der Diener des Amvbitryo". welcher bei jedem Unglück, du»
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ihm widerfährt, ausruft: „Und das muh nürpassircn, mir, dem
LosiuS, der ich doch der Freund aller Welt bin I"

Depretis hat eine» seiner Kollegen, den HandelSntinister
Krimaldi, beauftragt, sich nach Genua zu begeben, um mit dem
Präfccten und der Communalbehörde der Stadt energische Vor-
kehrungen gegen das Umsichgreifen der Cholera zu vereinbaren,
auch läuft das Gerücht um, der Bruder der Königin, welcher
den Titel eines Herzogs von Genua führt, würde das Beispiel
deS Königs nachahmen und den von der Seuche heimgesuchten
armen Familien Trost und Hülfe bringen. Alle dortigen
Blätter und die hierher gelangten Berichte stimmen darin überein,
daß das tn die Stadt geleitete Silvta-Flnßwaffer die Epidemie
herbeigeführt habe, denn die ersten Personen, welche daran er-
krankten, hatten kurz vorher davon getrunken. Der Sindaco
Aaron Podest« hat das Wasser ableiten lassen und dessen Ge-
brauch verhindert. In den Straßen, in welchen Personen an
der Seuche erkrankten, werden Schwefel- und Pechfeuer zur
Reinigung der Luft unterhalten. Die Truppen der Garnison
sind in den Casernen consignirt. Biele Damen haben sich in
die Hülföcompagnicn einreihen lassen. Die Zahl der dem
Mttntcipium gemeldeten Erkrankten belief sich bis gestern
auf 80, von denen 32 gestorben sind. Heute lauten die Nach-
richten etwas besser. Auch im Bagno von San Giuliana hat
sich die Seuche 2 Opfer gesucht. Die Herzogin von Gallier«
hat das auf ihre Kosten unweit der Siadt erbaute große
Krankenhaus dem Municipium behufs Unterbringung von
Cholera.Patienten zur Disposition gestellt. Aus Neapel und
ans Spezia wird die Epidemie hoffentlich bald verschwinden.
Die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle in beiden Städten
nimmt täglich ab. In Rom hat gestern der letzte der von der
Seuche Befallenen, weil geheilt, das Lazareth verlassen,
Leo XIII. aber führt fort, sein Cholera - Spital
zur Aufnahme von Patienten comfortabel einrichten zu
lassen. Sein Majordomus hat für 10,000 Lire Bettzeug
und Leinewand angekauft und sorgt dafür, daß es den zu
„erwartenden" Kranken au Nichts fehle. Die Hotelwirthe,
Zimmervermiether, Ladenbesitzer und Geschäftsleute der ewigen
Stadt sehen mit Bangen der Wintersaison entgegen und fürchten
mit Recht, daß ihnen dieselbe nur wenig Fremde zuführen
werde. Bon gutgelegenen Wohnungen, welche früher im Voraus
gemiethet waren, ist noch keine mit Beschlag belegt.

Monsignor Ferrata, der apostolische Delegirte, welcher von Leo
XIII. beauftragt war, in Bern die Unterhandlungen zurBeilegung
des schweizer Kirchenconflicts zu betreiben, ist nach glücklich
vollbrachtem Werke wieder in Nom angelangt. Der „Moniteur"
veröffentlicht eine dem „Westfälischen Merkur" entnommene
Beschreibung des cnlhusiasten Empfangs, wit welchem der
Kaiser Wilhelm von den Katholiken in Münster erfreut worden
ist, erlaubt sich aber auf Kosten der Wahrheit, seinen Lesern mitzu-
theilen, man habe die Bemerkung gemacht, daß der Kaiser in
katholischen Provinzen immer mit größerer Sympathie empfangen
worden sei, als in den protestantischen. Am Schlüsse des
Artikels heißt es: „Diese Haltung der Katholiken in Münster
prägt den Umständen, welche den Besuch des Königs in der
westfälischen Capitale begleiten, einen besonders rührenden
Charakter auf. Der Culturkampf besteht noch, die Maigesetze
werden aufrecht erhalten: eine verwegene Presse attakirt jeden
Tag die Kirche und deren Repräsentanten, Millionen von
Seelen werden in dem, was ihnen das Heiligste und Theuerste
ist — dem Glauben und der Gewissensfreiheit — angegriffen.
Der edle Souverän wird diesen so loyalen Unterthanen den
Schutz ihrer erhabensten Interessen nicht verweigern können.
Möchte der 24. September das Vorspiel einer ruhigeren
Periode sein, in welcher die Katholiken ihre Freiheiten und
Rechte genießen. Möchte der Kaiser seinem Ruhm auch noch
den hinzufügen, seinen „treuesten" Unterthanen die Unabhängig,
keit ihrer ly grausam geprüften Kirche wieder zu geben."

Aegypten,
* Kairo, den 28. September. Lord Wolfe ley hat

sich mit seinem Generalstabe nach der Front begeben. Im
britischen Generalconsulat wurde gestern eine Conferenz über
finanzielle Angelegenheiten abgehalten.. Lord Northbrook, Sir
Evelyn Baring, Nubar Pascha, der Finanzminister, Mnstapha
Pascha Fehmi, und Blum Pascha waren zugegen.

Die erste Sendung Nilboote, 30 an der Zahl, kam am
26. d. in Assiut per Eisenbahn von Alexandrien an, wo
dieselben vom „Pelican" am 22. d ausgeschifft worden waren.

Weitere Briefe von General Gordon sind hier via
Mastauah eingetroffen. Sie tragen verschiedene Daten von
April bis Juli und sind demnach durch die neueren Berichte
von Khartum überholt worden. Die Briefe enthalten keine
neuen Nachrichten, ausgenommen, daß Oberst Stewart leicht
verwundet worden, aber wieder genesen ist.

General Sir Evelyn Wood, der in Wady Half« ange-
kommen ist, telegraphirt von dort wichtige Nachrichten über die
wankelmüthige Haltung einiger Stämme, die bisher zu den
wärmsten Anhängern des Mahdi zählten. Der General
meldet, daß sechs der einflußreichsten Bischannstämme jetzt ge-
neigt sind, dem Khedive Treue zu schwören, und daß drei
Scheikhs sich bereits unterworfen haben.

Tages - Neuigkeiten.

* Hamburg, den 30. September.

— Jur Ncichstagöwahl. Wie wir erfahren, bat Herr
Adolph Woermann sich auf das an ihn gerichtete Ersuchen
heute bereit erklärt, die ihm vom „Neichstagswahl-Verein" an-

etragene Candidatnr zu übernehmen. Herr Roscher ist augen-
licklich nicht in Hamburg anwesend.

— Allgemeine Prognosen der Wetterkarten der
Seewarte. Aussichten für den I. October. Ruhiges,
trockenes, vorwiegend heiteres, jedoch etwas nebliges Wetter
ohne wesentliche Würmeändernng nachher zunehmende Bewöl-
kung mit auffrischenden südwestlichen Winden.

— Die beim Ouartalwechsel neu eintretenden
Abonnenten unseres Blattes machen wir darauf anfmerk-

sam, daß ihnen in unserer Expedition der Ansang des Romans
von Hans Hopfen, „Allheilmittel", gratis geliefert wird.

— Submission. Tie Ausführung der Glaserarbeiten für
die Hochbauten der neuen Maschincuanluge zu Rothenburgsort
soll von der Finanz'Depntatioil in Submission gegeben werden.
Näheres besagt das Inserat im Ärmlichen Theil d. Bl.

' SchiffSnachrichten. Daö, wie bereits gemeldet, beute
von New-Äork in Plymouth eingetroffene Hamburger Post-
Tampsschisi , Slicvia", Capstan Franzcn. ist heule 12 Uhr
Mittags, wohlbehail'ic in Cherbourg angekommen, und hat
nach Landung von Post, Passagieren und Coittanten um 1 Uhr
die Reise nach Hamburg fortgesetzt.

* Das Hamburg'Rew.Porker Post-Danlpfschisf „Moravia",
Capstan Pezolvt. oru 17. September von hier direct rrach New-
Bork expedirt, ist heute 4 lthr Morgens wohlbehalten daselbst
angekommen.

* Das Haiubucg.Ncw.Horker Post-Dampfschiff „Westplialia"
Capitän Barendê, welches am 28. SeptenlKer von hier ab-
gegangen, ist gestern 11 Uhr Abends, wohlbehalten in Havre an-
gekommen.

* Das zrrr Mexikanischen Linie gehörende Hamburger
Post-Dampslchisf „Bavaria", Capstan Schmidt, ist heute
von Et. Thomas via Havre rrach Hamburg abgegangen.

* Der Hamburg-Südoriicrikailische Post-Dampfer „ttrngnay"
Capt. Th. Saiuberlich, ist ausgehend gestern Vorm, in Monte-
video angekomnren.

„Pernambuco", Capt. L. Scharfe, ist rückkehrend heute
8 Uhr früh Dover passirt.

* Das Hamburger Post-Dampfschiff „Anna Woermann",
Capt. I. C. Jarck, welches am 21. September von hier ttach

der Westkiffte Afrikas abgegangen war, ist laut Tel. heute
Morgen wohlbehalten in Madeira angekornmen.

* Das der Deutschen Dainpssclnffs-Rhederei zu Hamburg
(Ksilgsin-Lmie) gehörende Dampfschiff „Lydia", von Japan
und China nach Havre und Hamburg bestimmt, hat gestern
Nachm, die Reise von Hongkong fortgesetzt.

— Wirksamkeit dcö Fremden- und Past-VureanS
tw Monat September 1884:
Angemeldete Fremde von Gasthöfen, Logirhäufern und

Herbergen 18,222
Angemeldete Seeleute von Schlafbaasen 1130
Meldungsscheine ertheilt 2024
Logisveründcruttgcn notirt 6860
Paffage-Atteste für Aiiswandcrerschiffe ertheilt .... 16
Auswanderer, alphabetisch registrirt, welche direct von

hier expedirt sind 4839
Auswanderer, alphabetisch registrirt, welche über aildere

europäische Zwischenhäfen befördert sind 733
Eingegangene Requisitionen erledigt 411
Anökunftsertheilung über Adressen auf private und

amtliche Nachsuchung 8461
Ohne Legitimation auf Zeit angemeldete Personen . . 328

Von den direct beförderten Auswanderern sind im
Monat September expedirt:

Durch Herrn Aug. Volten 4019 P., R. O. Lobedanz
187 Pers.. C. A. Mathei 38 P., R. Carl - P.,
Morris & Co. 595 P., Kn ähr & Burchard — P., zusammen
4839 P. Mit Schiffen, welche weniger als 25 Passagiere be-
fördert haben, 87 P.

Indirect über andere europäische Zwischenhäfen:
Durch Herren G. Hirschmann & Co. 22 P., L. Scharlach

& Co. 5 P., Carl Seligmann 126 P., Morris & Co. — P.,
Spiro & Co. 78 P., Falck & Co. 106 P., B. Karlsberg 108 P.,
M. Flatau 16 P., M. Otto W. Möller 45 P., W. Wolfs
149 P., C. Harms — Gg. Stöckel 42 P., I. C. Paulsen
— P., E. de Lemos & Co., 6 W, R. Carl 30 P., zusammen
733 P.

Paßwescrr.
Paßkarten ertheilt» » , . 10
Pässe ...... 85
Wanderpässe ^ . . 6
Transportscheine .............. 8
Zwangspässe .............. 10
Leichenpässe 4

— Znr Correspondenz nach überseeischen Län-
dern. Für die schnellstmögliche Beförderung der überseeischen
Correspondenz ist von großer Wich^gkeit, daß die Sendungen
den bereits abgegangenen Dampfern bis zu einem äußersten
Punkte des europäischen Festlandes nachgesandt werden können,
woselbst dann die Postdampfer zur Aufnahme hev Post fahr-
planmäßig anlegen. Der Absender kann den Weg. den hier-
nach die Postsendung nehmen soll, auf der Adresse ersichtlich
machen, und das Reichspostanit hat jüngst die Postanstalten
angewiesen, der also gegebenen Directive des Absenders, ganz be-
sonders bei Dienststttdungen, Folge zu geben, vorausgesetzt,
daß die Absendung ans dem angegebenen Wege nach den Be-
stimmungen über Frankirung und nach Maßgabe der sonstigen
Versendungsvorschriften überhaupt erfolgen kann. (Auf manchen
Wegen besteht bekanntlich Frankirungszwang, bz. abweichende
Francosätze, Verbot der Einschreibung rc. rc.). Falls indessen
mit Sicherheit feststeht, daß die Sendung bei der Leitung auf
den angegebenen Hafenort den Anschluß an das nächstfällige
Schiff nicht erreichen, dagegen bei der Ueberführung auf einen
weiter belegenen europäischen Hafen, welchen die Schiffe zur
Ausnahme von Postsendungen fabrplanmäßig anlaufen, zur
Mitsendung noch rechtzeitig eintr-ffcn würde, so soll die Lei-
tung aut diesen letzteren Hafen erfolgen. Beispielsweise würde
ein Brief aus Deutschland nach Buenos Ayres, welcher den
Vermerk „über Bordeaux" trägt, in erster Linie aus Bordeaux
zu leiten sein, es kann jedoch auch die Leitung auf Lissa-
bon erfolgen, wenn nach Abgang des nächsten in Betracht
kommenden Dampfers von Bordeaux der Anschluß an den-
selben beim Anlegen in Lissabon noch erreicht werden kann;
über Antwerpen dürfte dagegen ein solcher Brief nicht geleitet
werden. Im Allgemeinen werden übrigens die Postanstalten
anch ohne Directive des Absenders die Auslands-Correspondenz
dem schnellsten Beförderungswege zuführen.

— Der Nenstädter Verein (Rordertheil) hielt am Mon-
tag in seinem Vereinslocal, Hohe Bleichen 30 (Hammonia), seine
monatliche Generalversammlung unter dem Vorsitz des Herrn
H. F. C. Rampendahl ab. Nach einigen geschäftlichen Mit-
theilungen und der Aufnahme von sieben neuen Mitgliedern
legte die Conimission für Straßenverbesserung eine Eingabe an
die Polizeibehörde vor, in welcher um Abhülfe der Wagen-
wirthschaft am Gänsemarkt ersucht wird. Es wurde beschlossen,
dieselbe der Polizeibehörde zu übermitteln. Ferner wurde be-
schlossen, sich an die Postbehörde zu wenden, mit der Bitte,
den Briefkasten an der Post auf dem Gänsemarkt niedriger
anzubringen, da derselbe nur von sehr großen Personen benutzt
werden kann. Der erste gesellige Herren-Abend findet am
11. October im Vereinslocal statt, an welchem auch Gästen die
Theilnahme gestattet ist.

— Hermann Gerson, Berlin, Hoflieferant Sr. Maj. des
Kaisers, sowie anderer fürstlicher Hoheiten, bekanntlich Inhaber
eines der bedeutendsten und renyznmirtesten Etablissements
Deutschlands, hat sich veranlaßt gesehen, um den vielfachen
Wünschen der hiesigen Kundschaft nachzukommen, ein Muster-
lager seiner sämmtlichen Artikel hierher zu legen. Mit Ver-
trelnng der genannten Firma sind die Herren Singelmann &
Schmielau Rathhausstraße 131 betraut. lSiehe Inserat.)

— Zn der Blutthat in Wandsbek. Nachdem der als
der That verdächtig verhaftet gewesene Schlachtergeselle nach
erwiesener Unschuld wieder hat entlassen werden müssen, hat
sich der Verdacht der Thäterschaft immer mehr auf einen in der
Wexstraße wohnhaft gewesenen, als geistesschwach bekannten
Menschen gelenkt, der in Folge dessen gestern verhaftet ist. Die
Ehlers hat denselben mit Bestimmtheit als den Thäter be-
zeichnet, doch glauben die Verwandten den Nachweis bringen
zu können, daß der Verdächtige an dem verhängnißvollen Abende
gar nicht in Wandsbek gewesen.

— Anö denr Fenster werfen wollte gestern Abend ein
nff den Mühren logirendes Frauenzimmer ihr 11 Monate altes

Kind. Nur mit Mühe konnten die Nachbare» die stark berauschte
Person von ihrem Vorhaben abhalten und sie der Polizei
überliefern.

— Selbstmord. Vor einigen Tagen erschoß sich in seiner
hiesigen Wohnung der Mitinhaber einer im Holsteinischen be-
legenen Fabrik, lieber die Motive der verzweifelten That ist
Zuverlässiges nicht bekannt geworden.

— Knabenstreich. Mehrere Knaben hatten heute Morgen
auf dem Wagenplatz am kl. Grasbrook einen großen Hausen
trockenen Laubes und Luinpen zusammengetragen und denselben
tn Brand gesetzt. Die Flammen ergriffen anch einen daneben
stehendeil Wagen, der ziemlich stark beschädigt wurde. Die
kleinen Uebelthäter waren, ohne sich um das Feuer zu kümmern,
entflohen.

— Von Krämpfen wurde heute Morgen auf dem Neuen-
wall ein am Winterhnderweg conditionirendes Dienstmädchen
befallen. Nachdem sich die Erkrankte auf der benachbarten
Wache etwas erholt hatte, wurde sie nach ihrer Wohnung ent-
lasse».

— Diebstähle. Einem Kaufmann, der seit einigen Tagen
in einem hiesigen Hotel logirt, kam aus seinem Zimlncr ein
Hundertmarkschein abhanden. — Im gr. Büclergnng No. 85
wurde, wahrscheinlich von einem Einschleicher, eine goldene
Dameiluhr gestohlen. — Die Ute Etage oes Hauses Deichstraße
Nr. 55 wurde gestern mittelst Nachschlüssels geöffnet und daraus
3 silberne Uhren mit Kelten. 17 M. baareö Geld und ein
Militärpuß, auf den Namen Namcke lautend, entwendet.

— Argen Skandal verübte- gestern Abend am Jung.
scrnstieg ein französischer Seemann, der schließlich mit Gewalt
in den Hamburger Hof einzudringen suchte und von diesem
Vorhaben nur durch die erfolgende Verhaftung abgehalten
werden konnte.

— Der Unterschlag,,ng beschnldlgt, wurden heute
zwei Knechte eines in der Neust. Firhlentmtete wohnenden
Bäckers verhaftet, während gegen zwei andere Knechte desselben
Principals aus gleichem Anlaß eine Untersuchung eingeleitet
wurde. Ebenso wurde ei» 16jühriger Steindruckerlehrling ver-
haftet, der von feinem Lehrherrn beschuldigt wird, ihm eine er-
hebliche Slimnie unterschlagen zu haben.

— Abgefaßt. Vor einigen Wochen wurden einem See-
mann in einem hiesigen Logirhause 250 7.Ü gestohlen. Der
Verdacht lenkte sich ans einen Logisgenossen des Bestohlenen,
einen Commis, der sich in letzter Zeit durch starke Geldaus-
gaben noch mehr verdächtig machte, so daß er gestern verhaftet
wurde. Derselbe gestand den Diebstahl auch nach einigem
Zögern ein.

AnS Altona.

— KrankenhauS-AbonnementS für Lehrlinge und
Dienstbote» sind bis ult. September 1,111 gelöst, 110 mehr
als im Vorjahre.

— StaatSangehörigkcitSscheine. Auf Antrag des
Magistrats (Abtheilung Armenverwaltung) hat das Königliche
Landiathsamt im nunmehr abgelaufenen dritten Quartal 61
Staatsangehörigkeitsschctne ertheilt.

— Die Wählerlisten für die bevorstehende Reichs-
tagSwahl im achten schleswig-holsteinifchen Wahlkreise weisen
für Altona 21,357 Namen auf.

— Die Baptisten-Gemeinde hat sich an die städtischen
Kollegien mit der Bitte um Ueberlassung der unbenutzten alten
Heiligengeistkirche gewendet. Das Gotteshaus der Gemeinde in
der großen Gärtnerstraße hat sich als zu klein erwiesen, und
will man daher auch in anderen Stadttheilen in dazu geeigneten
Gebäuden Gottesdienst abhalten.

— Der Altonaer Schühcnverein hat kürzlich auf
dem „Schützenhof" in Barmbeck unter zahlreicher Betheiligung
ein Concurrenzschießen abgehalten. Die Vertheilung der nur
aus Silbersachen bestehenden Gewinne erfolgte vor einigen
Abenden in der „Tonhalle". Es erhielten auf der Freihand-
Concurrenzscheibe den 1. Preis : L. H. D. Müller, 2. Preis:
H. P. Pröhl, 3. Preis: I. Kaufe; ans der Auflage-Concnrrenz-
scheibe 1. Preis: I. Niöller, 2. Preis; H. C. Bundtzen,
3. Preis: H. Suchardt; auf der Festscheibe 1. Preis: A. Wodke,
2. Preis: I. Kaufe, 3. Preis: W. Harms.

— Wegen der schlechten Beschaffenheit seines
Wassers ist dieser Tage ein Brunnen im benachbarten Neu-
Lockstedt polizeilich geschlossen worden.

Aus Ottensen.
— Als Wahlcommiffar für den VI. schleswtg,

holsteinischen Wahlkreis ist der Landrath Kammerherr von
Wi!lemoes>S»hm, und für den VIII. Freiherr von Hollen,
Landrath in Wandsbek, ernannt worden.

— Diebstahl. Gestern wurde in einer Ofenfabrik in der
Bornstraße eine silberne Cylinderuhr von einem dort im Dienst
stehenden 15jährigen Burschen aus Altona entwendet. Nachdem
er die Uhr versetzt hatte, verjubelte er das Geld. Der Bursche
wurde heure der königl, Staatsanwaltschaft übergeben.

Aus den Nachbargebieten.

— Das Statut der Krankenkasse des Vereins
„Militärische Brüderschaft" in Bahrenfeld ist von der
königlichen Regierung genehmigt worden. Auch die Kranken-
kasse der Schisfszimmergesellen für Nienstedten und Umgegend
ist laut Verfügung der königlichen Negierung als eingeschriebene
Hülfskasie zugelassen worden.

— Behufs Anbahnung eines Vergleichs in der
Ablösungssache der Domäncn-Gefälle war Kirchspielsvogt
Brinckmann dieser Tage in Wedel anwesend. Herr Meyn
suchte den Betheiligten zu erklären, das; die königliche Regierung
berechtigt sei, diese Ablösung zu verlangen und daß im Weige-
rungsfalle ein Proceß mit dem Fiscus unausbleiblich sei. Die
Bürger blieben jedoch bei der Behauptung, daß die Domänen-
gefalle, sie mögen heißen, wie sie wollen, eine Staatsabgabe
seien, welche nach Einführung der neuen Steuern vom Jahre
1878 in Wegfall kommen müßten. Die Betheiligten gaben
ihre Weigerung zu Protokoll und wählten eine aus 5 Personen
bestehende Commission, welche die Angelegenheit mit dem FiscuS
vertreten soll.

X Marschbahn-Angelcgenheit. Itzehoe, den 30. Sep-
tember. Eine außerordentliche Generalversammlung der Actio-
nüre und Actienzeichner der Holsteinischen Marschbahn-Gesell-
schaft ist vom Vorsitzenden des Aufsichtsraths auf Montag, den
20. October er., Mittags 1 Uhr, in der Bahnhofshalle zu
Glückstadt anberaumt und für dieselbe die Tagesordnung wie
folgt festgesetzt: 1) Bericht der Direction über die erfolgte
Zeichnung des nach 8 3 «uh 3 b des revidirten Statuts vom
20. April und 24. Juni 1883 zu emittirenden Actiencapitals
und die Einberufung der ersten 10 o/o deö Capitals; 2) Antrag
des Anfsichlsraths und der Direction, betr. Kündigung der auf
dem Unternehmen lastenden Allerhöchst genehmigten hypothe-
karischen Anleihen von 1859 und 1861 zum Betrage von
64l,250 Mi. und Umwandlung derselben in eine Prioritäts-An-
leihe; 8) Antrag des AnfsichtSraths und der Direction, die
Anlage eines Jnöustriegeicises von der Station Marne nach
dem Frederik VlI Koog betreffend; 4) Für den Fall der Ge-
nehmigung der Anträge sah 2 und 3: Antrag, betr. Abän-

derung der 88 1, 3 und 4 des revidirten Statuts von 1883,
entsprechend den Beschlüssen zu Nr. 2 und 3 der Tagesordnung;
6) Wahl von 6 neuen Mitgliedern des Aufsichtsraths sin Ge-
mäßheit des 8 32 Abs. 5 des revidirten Statuts.

Zur Theilnahme an dieser Generalversammlung sind nur
diejenigen Actionäre, resp. Actienzeichner (§ 41 des Statuts)
berechtigt, welche spätestens am dritten Kalendertage vor der
Versammlung il>re Actien oder Antheilsurkunden bei der Gesell«
schafiskaffe in Glückstadt oder bei den bekannten Anmeldestellen
deponiren.

Das neue Statut, die Formulare für Anmeldungen zur
Generalverfamnilung, sowie die gedruckte Tagesordnung, ent-
haltend die event, zu beantragenden Statutveräuderungen nebst
Motiven, können von den sich legitimirendcn Actionären bei
der Gesellschaftskasse in Glückstadt und den Anmeldestellen
vom 6. October cr. ab in Empfang genonlmen werden.

— Die Kieler Handelskammer hat eine Eingabe an
das königliche Ministerium für Handel und Gewerbe gerichtet,
welche eine Erweiterung in der geschäftlichen Thätigkeit der
kaiserlichen Neichöbank anregt, und zwar in der Art, daß das
directe Ri»,essengeschüft, wie solches seit Jahren mit London,
Amsterdam, Paris, Belgien, Italien und der Schweiz einge-
richtet ist, auch ans Dänemark, Norwegen, Schweden und Fin-
land zur Ausdehnung gelange. Es sollen demnach seitens der
Reichsbank Schritte geschehen, um einerseits deutsche Wechsel
auf Skandinavien rc., andererseits skandinavische rc. Wechsel
von dort auf deutsche Firmen anlaufen zu lassen.

Bon Seiten der Handelskammer ist der Vorsitzende der-
selbe», Schiffsrhedcr Consul Sartort, als Mitglied des neuge-
bildeten Bezirkseisenbahnraths zu Altona, uub Fabrikant H.
Friederichsen als stellvertretendes Mitglied gewählt worden. Die
königl. Etsi'nbahttdirection zu Altona beabsichtigt, die Station Kiel
in die directen Gütertarife mit Oesterreich-Ungarn etnzubeziehen.

— Hochseefischerei. Es scheint, daß die Bestrebungen,
in Karolinettliel eine Actiengesellschaft zur Betreibung der Hoch-
seefischerei z>l gründen, voni besten Erfolge begleitet werden.
Das für den Anfang zur Anschaffung von Schissen und deren
Einrichtung nothwendig erachtete Capital voll 15,000 M. ist,
wie die „Wes. Ztg." mittheilt, schon zu zwei Dritteln
gezeichnet, bevor sich noch die Gesellschaft gehörig constituirt
hat. Das Interesse sür bas Unternehmen ist nicht bloß in
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den engeren Kreisen der Umgebung ein Erfreuliches, sondern es
haben »um mutuum' Jheue innig üiiimiumug größerer Bei-
trüge mi demselben sich betheiligt, iogor ans dem Rheinlande.
Den noch fehlenden Betrag am Actiencapital hofft man leicht
zusammenzubringen, wenn nächstens die in Karolinenjicl heimi-
schen Schisser ,nm Winter nach Hause zurückgekehrt sein wer-
den, weil man voraussetzt, das, bei vielen derselben das ge-
plante Unternehmen rege Unterstützung finden wird. Man ist
in den betheiligtcn Kreisen überzeugt, daß dasselbe gesichert ist,

und sieht in Betheiligung weiterer Kreise einen Beweis dafür,
das, Bertranen auf die Rentabilität desselben vorhanden ist.

In der nächsten Zeit soil nun in Karolinen siel eine Versamm-
lung von Actienzeichnern stattsinden, in welcher man Statuten
berathen und die Wahl einer Leitung für die weitere Durch-

Führung des Unternehmens vornehmen will.

Kleine ji m» ii i f.

— Der Geburtstag der Kaiserin, der gestern ge-

feiert wuroe, fand die hohe Frau nach jahrelanger schwerer
Prüfungszeit endlich wieder in einem erfreulichen GesimdheitS-
zustande. Rach langer Zeit war es der jetzt 73jährigen Mo-
narchin znm ersten Male wieder vergönnt, an der Seite ihres
kaiserlichen Gemahls glänzenden militärischen Schauspielen und
festlichen Veranstaltungen aller Art beizuwohnen. Den Festtag
verlebte die hohe Frau im engsten Familienkreise — der Kaiser
der Kronprinz und die Kronprinzessin, ihre Tochter und ihr
Schwiegersohn, der Großherzog von Baden, waren anwesend —
in Baden-Baden, wohin die Segenswünsche des ganzen Volkes
und namentlich der Wunsch, daß der Kaiserin fernerhin ein

schmerzfreier und glücklicher Lebensabend beschieden sei, sich
tÌCÏ)tct6Tl.

— BiSmarck und Schweninger. Nach einer der „N.-

Ztg" zufolge in Berlin circulirenden Nachricht, die wir auf
ihre' Wahrheit nicht prüfen können, hätte Fürst Bismarck auf
die Einwendungen des Herrn v. Goßlcr gegen die Ernennung
Schweninger's gesagt: „Wenn Schweninger nach München geht,
gehe ich mit. 9hm machen Sie, was Sie wollen." Daraufhin
wäre die Ernennung vollzogen worden.

— Seltsamer Tod. Der allgemein beliebte Pastor-
Kämmerer zu Grüna bei Frankfurt a. d. O., ein 76jühriger
Greis war seiner Gewohnheit gemäß zum Bahnhof gegangen,
um seine Briefe und Zeitungen abzuholen und zugleich seine
Uhr mit der Babiihossubr zu vergleichen. Durch die eingetretene
Dunkelheit über die Entfernung des inzwischen von Luckenwalde
herannahenden Zuges getäuscht, wollte er noch das Geleise
überschreiten. Hierbei ist jedenfalls der Pastor K. mit dem Fuß
an den Schienen hängen geblieben, zwar riß er sich noch mit
verzweifelter Anstrengung los, sank ab r in Folge der unge-
heuren Aufregung, in welche er begreiflicher Weise durch die
plötzliche Erkenntniß der Gefahr vorsetzt worden war, vom
Schlagfluß getroffen neben dem Geleise nieder und hauchte bald
darauf in der Märterbude sein Leben ans, ohne die Sprache
wiedergewonnen zu haben. Die abgerissene Schuhsohle des
Verstorbenen wurde dicht an den Schienen gefunden. Hut und
Schirm waren durch den Fall und den Wind weiter getrieben.
Außer einigen leichten Hautoerletzungeu waren äußere Beschäln-
Zungen nicht zu bemerken. Der Verunglückte ist vom Zuge gar
nicht berührt worden.

— lieber den ermordeten Afrrkarcisenden Huber

wird der „F. Z." ans Straßburg i. E. geschrieben: Ueber die
Ergebnisse der Forschungsreise, welche Chartes Huber im Auf-
trag der französischen Regierung theilweise gemeinsam mit
Julius (Sitting in Arabien unternommen, war die letzte Nachricht
Mitte Juli aus Djeddah datirt; darnach hatte vuber seine
kartographischen und anthropologischen Studien im Dschebe!
Schamnmr beendigt und die Küste des Rothen Meeres gewonnen.
Während inzwischen nun Julius Enting glücklich nach Straß-
burg zurückgekehrt ist, läuft eine schlimme Botschaft über das
Loos des französischen Forschers ein. Huber war willens, nach
Süden zn den WatfahrtSstadten des Islam zu wandern; der
kühne Forscher hat diesen Plan auch wirklich ausgeführt; ist
aber, wie Sie wissen, auf dem Wege dorthin durch Mörderhand
gefallen. Der französische Unnerrichtsminister hat dieser Tage durch
amtliches Schreiben der Akademie der Wissenschaften von dem
im steinigen Arabien erfolgten Tod des Herrn Charles Huber
Mittheilung gemacht. Huber ist sammt seinem Diener Mahmud
zu Kassar-Aliah bei Tafna nördlich von Djeddah ermordet
worden. Nähere Angabèn, wann und aus welcher Ber-
anlassung diese Kcithastrophe eintrat, sind jener Mittheilung
nickt beigefügt; nur so viel ist ausdrücklich bemerkt, daß der
kühne Reisende, welcher der Gefahr allzeit kaltblüiig iu's Auge
schaute, in Fraucnkleidern und nach arabischer Sitte mit dicht
verhülltem Gesicht in Begleitung eines Scheikhs, für dessen
Frau er gelten sollte, dis nach Mekka vordringen wollte.
Dieser in Folge der Theilnahme am Ansstand vom Jahre 1870
verbannte Scheikh sollte für diese Führung Huber's von der
französischen Negierung begnadigt werden; doch schwebt über
dieser Geschichte, wie über den Delails von Huber's Er-
mordung derzeit noch ein gewisses Dunkel. Der französische
Unterichtsminister hat ferner seinen Cottegcn für die aus-
wärtigen Angelegenheiten ersucht, alle erforderlichen Mcrß-
regclii zu treffen, um Huber'S Papiere und Sammlungen
für Frankreich zu retten. Um Herrn Huber als den einzigen
Solm trauert seine greise Mutter. Dem französischen
Forscher — Huber war zwar geborener Straßburger,
hatte aber für Frankreich optirt — darf von deutscher Seite
das Zeugniß nicht versagt werden, daß er, der von der franzö-
sischen Negierung nur eine kärgliche Subvention bezogen, durch
seine lhatkraftige Unterstützung Enting's, welchen er bei dem
mächtigsten Herrscher Arabiens, dem Emir Jbn Raschid elHci.l,
einführte und bei den meisten Ritten in die Wüste begleitere,
an den glücklichen Erfolgen der deutschen Forschungsreise durch
Syrien tn's Innere Arabien wesentlichen Antheil hat.

— Ein gefühlvoller Scharfrichter. Ans Metz, den
38. ds. wird geschrieben: Der Scharfrichter Schwarz aus
Oehriiigen in Württemberg, welcher bereits am 8. März d. I.
die Hinrichtung des Raubmörders KurowSk vollzog, enthauptete
auch am letzten Dienstag den Raubmörder Sonnenschein. Diese
letztere Handlung hat ihn so angegriffen, daß er bis heute krank
darntedertiegt.

— Ueber die Excesse bei der Einweihung des
neuen Opernhauses in Pest, deren wir schon kurz erwähnt
haben, schreibt die „N. Fr. Pr." vom 37. September:
Damit das Publikum nicht in das Theater eindränge,
waren Barrieren aufgeschlagen und Polizeimannschaften aufge-
stellt, was auch bis gegen 7 Uhr vorhielt, dann war das
Publikum auf der Straße nicht langer zu halten, und die
Polizei erwies sich ohnmächtig. Das Durchbrechen des Spa-
liers und der Stangen war das Werk eines Augenblicks.
Unter großem'Geschrei stürzte die Menge in wilder Jagd die
Rampe znm Eingänge empor, riß die Thüren auf und
drängte sich in's Vestibule. Hunderte stürzten nach, und
die Verwegensten stürmten die Logentrcppe hinauf, Einzelne
sogar bis zur Hofloge. Das tm Saal befindliche Publikum
hatt- von diesen Vorgängen auf der Straße und im Hanse keine
Ahnung, und glücklicher Weise konnte eine Störung der Bor-
stellttng noch verhütet werden. Man erstattete sofort dem im
Saale wettenden Ober Stadthauptmann und dem Intendanten
otc Meldung von dem Vorgefallenen. Beide Herren waren in
ungarischer Gala, daher mit Säbeln bewaffnet. Der Inten-
baut, Baron Pvdmaniezki, war genöthigt, mit dem Galasäbel
auf die frechsten der Eindringlinge loszuschlagen und sie zurück-
zudrängen. Endlich wurde ausreichende Polizeimannschaft
regutrirt, welche die Eindringlinge buchstäblich über die Treppe
hinabivarf und ans diese Weise die Logentreppe und das Vesti-
büle von den Excedenten säuberte. Denselben lag wohl jede
Absicht, zu demonstriren, ferne, der ganze Exceß war größten-
theils eine Folge der unbezähmbaren 9tengierde und der Er-
regung des Publikums über die ihm von Polizisten widerfahrene

Behandlung. Es dauerte »ngesüin zwanzig Minuien, bis die
Po'izei die Ordnung wieder herstellen konnte. Mehrere Per-
sonen wurden verhaftet."

— Gin gestickter Theaterzettel. Zur feierlichen
EröffnungS - Vorstellung der ungarischen Hofoper wurde,
wie schon kurz erwähnt, ein für die Hofloge bestimmter
Theaterzettel gestickt. Der Grnndstosf besteht ans alter
Pergament seide. Die Arbeit ist in italienischer Renaissance
ansgcsührt. Der von Lorbeerblättern umrankte Santen-

rahmen ist durch eine sehr graciöse Vorhangdraperie ver-
bunden. Oberhalb derselben ist eine Krone, unterhalb das un-
garische Wappen, umgeben vom „Lohe»grin"-Schwan »nd Mustk-
Emblnm'n, angebracht. In der Mitte des Zettels befindet sich
das Programm.

— Der Untergang des englischen Kanonenbootes
„Wasp". Die sechs Ueberlebenden des bei Tory Island verun-
glückten englischen Kanonenbootes „Wasp" sind in Portsmouth
eingetroffen, wo sie bis zum Zusammentreten des Kriegsgerichts
auf den „Duke of Wellington" beordert worden sind. Die
Leute wurden auf der Reise mehrfach tibcr die Katastrophe
interviewt, haben aber nur das bereits früher Bekannte be-
stätigt und sich über die Ursachen des Untergangs äußerst
reservirt geäußert. Erst auf wiederholtes Fragen gab einer der
Geretteten zu, daß die Katastrophe durch einen der Officicrc,
und zwar Lieutenant Guppy, der zur Zeit der Strandung die
Wache hatte, verschuldet worden sei. Es sei sonst stets vor-
züglich Wache gegangen und auch der Ausgnclmann auf seinem
Posten gewesen, denn derselbe habe das Land schon zwei
Stunden vor der Strandung gemeldet. Lieutenant Guppy
habe so nahe an die Insel Heransteuern lassen, weil er luvwärts
von derselben passiren wollte und die Stärke der
Strömung nicht gehörig in Rechnung gezogen habe.
Trotzdem habe Niemand eine Gefahr befürchtet, bis
die Segel aufgegaiet wurden. Daß so Wenige nur gerettet

worden, rühre wahrscheinlich daher, daß die Schiffbrüchigen mit
Gewalt auf die Felsen geschleudert worden, die hier messerscharf
seien. Ein Anderer erzählt, im Augenblicke der Strandung
habe sich Nieniand mehr in den Hängematten befunden, sondern
Jeder sei an Deck gewesen. Beim zweiten Stoß sei der Bug
eingerammt, und nun sei Alles in die Wanten geflüchtet; als
das Schiss sank, spülte die See durch die Takeln-,ig und riß die
ganze Mannschaft mit fort. Die Boote konnten des hohen
Seeganges wegen nicht ausgesetzt werden. Bei einem derselben
machte man zwar den Versuch, doch mußte man wieder davon
abstehen. Die Brandung sah aus wie Seifenwasser, und war
so wild, daß Niemand schwimmen konnte. Es waren drei
Rettungsbojen an Bord, allein Niemand benutzte sie. Zehn
Minuten nach der Strandung sank das Kanonenboot, das sich
vorher zwei Mal stark nach Steuerbord überlegte. Die Stran-
dung ist indessen nicht auf einer blinden Klippe erfolgt, sondern
auf der Nordspitze der Insel. Ob die Aussagen
der Geretteten bezüglich des wachthabenden Officiers
sich bestätigen, wird die kriegsgerichtliche Untersuchung lehren,
unter allen Umständen ist es fast unerklärlich, wie das Kano-
nenboot auf einen Felsen gerathen ist, welcher nicht nur auf
der Karte genau bezeichnet, sondern auch durch ein Leuchtfeuer
gekennzeichnet wird, und insbesondere, daß ein Schiff, das
nicht so viel Tonnengehalt als Pferdekräfte besitzt, in
dunkler Nacht bei stürmischem Wetter und in sehr starker Strö-
mung luvwärts von einer felsigen Küste nur unter Segeln
gehalten wird, während die Feuer aufgetankt sind. In der
englischen Presse wird aus Anlaß der langen Zeit bis zum
Bekanntwerden des Unglücksfalles auf dem Festlande der Vor-
schlag gemacht, daß alle Leuchtthurmwärter eine Unterweisung
im Signalisiren erhalten sollten, um in ähnlichen Fällen ver-
mittelst langer und kurzer Blinke der Lampen zur Nachtzeit und
eines beliographischen Systems bei Tage Mittheilungen nach der
Küste machen zu können.

* Sarah Bernhardt in Geldnölchen. Im Jahre
1882 kaufte bekanntlich Sarah Bernhardt für ihren minder-
jährigen Sohn Moritz Bernhardt von Herrn Chabrillat das
Ambigu-Theater, und zwar betrug der ausbedungene Kaufpreis
85,000 Frcs., wovon sofort 25,000 Frcs. angezahlt wurden;
den Rest von 00,000 Frcs. aber, der in bestimmten Terminen
ausgezählt werden sollte, blieb Snroh dem Verkäufer schuldig,
so daß letzterer 'ich veranlaßt sah, den Hausrath der Künstlerin
mit Beschlag zu belegen, wie das andere Gläubiger derselben
ebenfalls bereits gethan. Für den 19. August d. I. war der
Zwangsverkauf angesetzt, jedoch verlangte die Schuldnerin vom
Richter die Sistirung des Verfahrens, uitter der Bedingung,
daß sie ihren Gläubiger innerhalb dreier Monate befriedige.
Herr Chabrillat aber war mit diesem neuen Aufschub nicht ein-
verstauben, er legte Berufung ein und der Appellgerichtshof
erklärte das Erkenntniß des Vorrichters für nichtig. Somit
steht Herrn Chabrillat das Recht zu, die bewegliche Habe seiner
be—rühmten Schuldnerin bis zur Höhe der Befriedigung seiner
Forderung versteigern zu lassen, ein Recht, von dem, wie man
sill, auf den Boulevards erzählt, derselbe, falls nicht sofortige
Zahlung erfolge, Gebrauch zu machen gesonnen ist. — NebrigenS
ist es eine allgemein bekannte Thatsache, daß der vielgenannten
Künstlerin VermögenSverhältnisse, trotz ihrer riesigen Ein-
nahmen, ini höchsten Grade derangirt sind — immerhin auch
eine Reclame'

îheater, Krruft «ud Wissenschaft.

— Repertoire dcö ThaliatheaterS vom 1. bis Itz.
October. Mittwoch 1.: „Der Salontyroler." — Donnerstag
3.: „Der Leibarzt." — Freitag 3.: „Der Salontyroler." —
Sonnabend 4.: Zum 1. Male: „Mutter Gertrud." Schauspiel
in 4 Aufzügen von Richard Voß. — Sonntag 5.: „Bkutter
Gertrud." Zum 1. Mate: „Ein Ballgast." Posse mit Gesang
in 1 Aufzuge von Mannstädl. — Montag 6.: „Der Salon-
tyroler." — Dienstag 7.: „Mutter tßp'-trub." „Ein Ballgast."
-- Mittwoch 8.: „Der Salontyroler." — Donnerstag 9.:
„Mutter Gertrud." „Ein Ballgast." — Freitag 10. : „Der
Salontyroler." — Sonnabend 1l.: Zum 1. Male: „Halbe
Dichter." Schwank in 3 Acten von I. Rosen. Zum I.Male:
„Der letzte Zopf." Plauderei in 1 Aufzuge von Ernst v. Wol-
zogen. — Sonntag 12.: „Halbe Dichter? „Der letzte Zopf."
— Montag 18.: „Der Salontyroler." — Dienstag 14.: „Halbe
Dichter." „Der letzte Zopf." — Mittwoch 15.: „Der Salon-
tyroler." — Donnerstag 1st.: „Halbe Dichter." „Der letzte
Zopf." — Freitag 17.: „Unbestimmt." — Sonnabend 18.:
Zum 1. Mate: „Die große Glocke." Lustspiel in 4 Aufzügen
von O. Blumenthal.

— „Der Raub der Sabincrinnen", der neue Schwank
von den Brüdern Franz und Paul von Schöuthan, ging am
letzten Sonnabend im Wallner-Theater in Berlin zu», ersten
Male in Scene und erzielte einen durchschlagenden Erfolg. Ein
auöverkanftes Haus, berichtet das „D. Montagsbl.", sah den
kommenden Dingen erwartungsfroh entgegen und zeigte sich
gleich der geschickten Exposition des ersten Actes gegenüber
ungemein betfallslustig. Vom zweiten Aet an häuften sich
die lustigen Wendungen der Handlung, wie des Dialogs; die
mit meisterlichem Geschick gethürniten Verwicklungen des
dritten Actes endlich, umrankt von zündenden Bon-
mots und einer köstlichen Persiflage der literarisch-
theatralischen TageSgeschichte, wirkten wie eine Erlösung
auf das lachfrohe Premnàrenpnblikum, das in Hellen Jubel
ausbrach und die Autoren wie die Darsteller mit endlosem
Beifall überschüttete. Das war endlich wieder einmal ein
Walinerabend von ehemals, ein Abend, dem hoffentlich hundert
nicht minder lustige folgen werden. Nach dem dritten Act ist
eine Steigerung nicht mehr denkbar; tm Schlnßact tönt der
Jubel des vorangegangenen tu behaglicher Heiterkeit uns, und
nur die tolle Dchlußpointe läßt die Beifallslust tioch einmal
hell aufflammen. Das Sujet ist trotz des classischen Titels
hochmodern und behandelt die Schicksale der dramatischen

Jugendsünde eines kleinstädtischen Professors (Gulhery), der
als Student eine fünfaclige Schauertragödic „Der Raub der
Sabinerinnc»" geschrieben hat. Ein Schnnerendirector —
Emil TbunaS — weiß dem Professor das denkwürdige Opus
abzulisten »ud führt es mit seiner Wandertruppe in dem
Wohnort des Professors auf. Dies das Gerippe. Tie Dar-
stellnng war mustergüllig in Eiiizelicistungen wie im Ensemble.

— Die Gnihülinnn des! Bach - Dcnkmalö faito in
Eisenach am 28. Sepie»!ber statt. Ein Correspondent der
„Weser-Ztg." schreibt darüber: Der Fremdenzuflnß ist ein ganz
enormer; alle Gasihöse sind übersüilt. Gestern und heute such
drohte stiege», doch hat die Sonne gesiegt, und wir hatten einen
sommerlich schönen Herbsttag. Von hervorragenden Festgästcn
neunen wir Franz Liszt, Staatsminister Bitter, Bildhauer
Professor Donndorf, von Loen aus Weimar, den Vorstand des
Bach-Vereins ans Longon, sowie den Vorstand des Eon<
servatorinms aus Leipzig. Der Denkmals - Platz westlich
der St. GcorgSkirche ist mit geschmückten, durch Festons ver-
bundene Flaggenstangen umgeben; dem noch verhüllten
Denkmal 'gegenüber ist ein Pavillon errichtet, der sehr
geschmackvoll ausgestattet und für die fürstlichen und andere
hervorragende Gäste bestimmt ist; zur Seite ist eine Tribüne
mit mehreren Hundert Sitz- und Stehplätzen hergerichtet worden.
Reicher Flaggcnschmuck in deutschen und wmncirischen Farben
belebt das durch seine hübsche Anordnung sehr freundliche Bild.
Schon von Mittag an füllte sich der Marktplatz mit Tausenden
von Zuschauern, und kurz nach zwei Uhr schon war bis weit
um den DrntmalSplatz die Menge so dicht, daß man nur mit
großer Mühe durchdringen und bis zur Tribüne gelangen konnte;
man übertreibt nicht, wenn man die Masse des Publikums,
das tibrigenS gute Ordnung hielt, auf l 0.000 Köpfe schätzt.
Als die vorgenannten Gäste in dem Pavillon, das Denkmal-
Comitü neben demselben Platz genommen, erschienen etwa
achtzig reizende Festjungfranen, in Weiß mit gold-grün-schwarzen
Schärpen und je einen niedlich bekränzten Marschallstab tragend,
und nahmen nordwestlich vom Denkmal Ausstellung. Pünktlich
um Uhr verkündete eine Posaunenfanfare, die von Gott-
fried Reiche, einem Zeitgenossen Bach's, componirte Sonatine,
die Eröffnung des EnthüliungSactes; dann bestieg Archidiakonns
Kiefer die Rcdnerbüne und schilderte in einer umfassenden und da-
bei doch knapp gehaltenen Rede die Bedeutung Johann Sebastian
Bach's für Eisenach, für die deutsche Musik und allgemein für
die Musik überhaupt, damit die hervorragendsten Züge aus
seinem Leben verbindend. Nach den Worten des Dankes an
Alle, die sich um das Denkmal verdient gemacht, fiel auf das
vom Redner gegebene Stichwort die Hülle; die Glocken läuteten,
alle Häupter entblößten sich; ein herrliches Denkmal zeigte sich
den Blicken der überraschten Menge. Johann Sebastian Bach
ist in dem Biomente erfaßt, da er im ernsten Denken bereit
ist, seinen Gedanken durch 9hederschrift Ausdruck zu geben.
Hoch aufgerichtet, sinnend und gedankenvoll, mit kernig
festem Ausdruck schaut das Auge in eine unbegrenzte Ferne;
die Rechte hält die Feder zum Schreiben fertig; die
Linke hält ein aufgeschlagenes Buch, das von einem
durch einen reizenden Genius gestützten Postamente ge-
tragen wird. Die Figur Bach's selbst ist mit Allongeperrücke
und in der Tracht des siebzehnten Jahrhunderts dargestellt und

vereinig^ in vollendeter Harmonie Schönheit und Würde. Die
Slatue steht ans einem mächtigen Postamente aus schwedischem
Granit, und dieses Postament hat durch ein Broncerelies einen
Schmuck erhalten, der künstlerisch dem Denkmal selbst mindestens
gleichkommt. Auch dieses Relief hat Donndorf geschaffen. Der
Eindruck, den dieses Kunstwerk hervorbringt, ist ein sehr be-
deutender. Der Vorsitzende des Denkmalcomitös, Herr Julius
von Eichel, übergab das Denkmal dem Oberbürgermeister Rose,
der es Namens der Stadt mit Dank annahm und dasselbe zu
schützen versprach. Die Festjungfrauen legten Lorbeerkränze
am Denkmal nieder und streuten Blumen um dasselbe. Herr
Beer, der Vorstand des Leipziger Bach-Vereins und des Conser-
vatoriums, legre Namens dieser Vereine einen prachtvollen Lor-
beerkranz nieder. Auch dem Meister Donndorf wurde ein Lor-
beerkranz gereicht, den dieser am Denkmal niederlegte, und das
Publikum dankte dem Künstler durch ein dreimaliges Hoch.

Mit dem^Gesange: „Allein Gott in der Höhe" schloß die er-
hebende Feier. Gegen 5 tlhr füllte sich die große St. Georgs-
kirche mit einem so zahlreichen Publikum, daß kein Platz mehr
frei blieb. Die Aufführung von Bach's H-moII-Meffe ist frei-
lich auch ein musikalisches Ereigniß von höchster Seltenheit,
und es ist dieselbe über alle Erwartung gut, ja ausgezeichnet
gelungen. Spiel und Gesang, Chöre und Soli wurden unter
Joachim's Leitung vortrefflich ausgeführt. Gegen 8 Uhr war

* das erhebende Concert zu Ende und damit auch der Haupttag

unserer Deukmalsfeier; Eisenach ist um eine Sehenswürdigkeit,
von hohem künstlerischen Werth reicher geworden.

— Ein Denkmal für Ludwig Richter nw b- m
Loschwitz bei Dresden am 28. September enthüllt. Die Feiet
war vom herrlichsten Wetter begünstigt und Dampfschiffe führ-
ten aus Dresden zahlreiche Freunde, Bekannte uno oa .
des verewigten Künstlers herbei. Schnorr v. Carolsfeld hatte
die Einladungen zu der Richter-Gedenkfeier erlassen, zu welcher
u. A. auch zahlreiche Mitglieder der Richter'schen Familie,
der Amtshauptmann von Metzsch, die Gemeinde- und
Kirchenvertretung, das Lehrercollegium, die Mitglieder der
Dresdener Kunstgenoffenschaft, erschienen waren. Das
Denkmal hat seinen Platz im Grundstück der „Rothen
Amsel" am Fuße des östlichen Bergabhanges am
linken Ufer des Baches neben dem neuerbauten Künstlerhause
erhalten Mächtige Felsbtöcke umrahmen auf drei Seiten einen
freien Platz, während nach der Straße der Raum frei und
offen geblieben ist. Den obersten Stein schmückt das Medaillon-
bildniß des verewigten Meisters in Bronze, in ganz vorzüglicher
Treue von Professor Henze ausgeführt. In den Fels gemeißelt
liest man den Namen „Ludwig Richter", ein nedenliegendcr
tragt die Worte, die der Verstorbene noch am Morgen seines
Todestages in sein Tagebuch eingetragen hatte: „Groß denken,
im Herzen rein, hatte Dich gering und klein, freue Dich in
Gott allein." Auf einem dritten liest man die Inschrift:
„Gewidmet von Verehrern, errichtet vom OrtSverein am
28. September (Geburtstag des Verstorbenen > 1881." Tie Feier
nahm einen nach jeder Richtung hin würdigen Verlauf.

— Franz Liözt'S Conflict mit der Leitung der Pester
Natiomü-Oper ist glücklich bi-igetegt worden. Franz Erkel ver-
mittelte dahin, daß Liszt's Hymnus gelegentlich der ersten Aus-
führung von Erket's „König Stefan" vorgetragen werde; in
Folge dessen trifft Liszt dieser Tage zur Wiederaufnahme seines
Amtes als Präsident der Bhisik-Akademie in Budo, oft ein.
Sein rascher Entschluß, „nie wieder" nach Ungarn zurückzukehren,
war also nicht allzu tragisch zu nehmen.

— Am LOttjährigen Todestage E orueii.e'S. den
1. October 1884, wild in der Saint Rvch-Kirche in Paris eine

großartige Gedenkfeierlichkrit veranstaltet werden. Schioarzc,
Mberbefranzte Draperien werden die Wände und Pfeiler der
Kirche verhüllen. Wappenschilde mit den Raiiiensinitialen und
den Titeln der Werke des großen Poeten vervollständigen die
düstere Decoration. Ein hoher, von tausend Kerzen »insieliür
Katafalk soll mit vier symbolischen Figuren, dir „Religion,"
dem „Glauben," der „Hoffnung" und der ..Barmherzigkeit" vor
dem Hoch-Altar emporragen. Die verschiedene» Alademien
werde» bei der Ceremonie durch ihre Bureaux vertreten sein.

Die Künstlerschaf! der Eomsidie Fran^aise erscheint unter
Führung Emile Perrin'S in uorpore. Der ganze ElernS dn
Saint !>( och-Pa rech ie wird in schwarze» Trauergewändern den
celebrirende» VlUm Millaiilt umgeben. Rach dein Evangelium
besteigt derselbe die Kanzel, m» eine Honülie über Pierre
Corneille zu halte».

— Professor HanS Makart dark als vollkommen her-
gestellt betrachtet werden. Dank der übern ns nmsichligeu und
geradezu ansvpserndeu Pflege, welche dem Künstler von seiner
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Gemahlin zu 2heil wurde, blieb b'e günstige Wendung, welche
seine Krankheit genommen, anhallend »nd führte erfreulicher
Weise schneller zur vollen Genesung, als ursprünglich hatte au-
genommen werden können. Professor Makart ist künstlerisch
wieder vollauf thätig. Ganz nebenbei hat er soeben ein
Blumenstück im grasten Stile vollendet, das frisch von der
(Staffelet weg nach Würzburg verkauft worden ist.

Literarisches.

Die öffentlichen Lagerhäuser mit Warrant-NuS-
gabe und die Elevatoren in ihrer Bedeutung für Ruß.
land und namentlich Riga, Bon C r n st Thilo, Advocat.
Leipzig, Bering von Friedrich With. Grunow. 1884.
256 S.

Das vorstehend angezeigte Buch ist insofern ein recht
eigenartiges nach Form und Inhalt, als in demselben, theils
im Tone ernster Belehrung, theils in recht feuilletonistischer
Manier, außer von Lagerhäusern, Warrants und Getreidespeichern,
auch noch von allen möglichen Dingen die Rede ist. Es wird
zunächst auf Grund einer eingehenden Besprechung des bekann-
ten und geschätzten Werkes von Dr. Felix Hecht über Warrants
der Nutzen der Errichtung von öffentlichen Lagerhäusern und
die Einführung des Warrant-Systems in der Stadt Riga sehr
sachkundig behandelt; daneben aber discutirt der Verfasser eine
ganze Reihe brennender Fragen auf socialem, nationalem und
kommerziellem Gebiete polemisirt mit der russischen und aus-
ländischen Presse, wirft Rückblicke auf Riga's Ver-
gangenheit und macht Entwürfe für seine Zukunft. Diese
etwas befremdende Art, in einem ziemlich umfangreichenMande
6s omnibus robus et quibusdam aliis zu reden, erklärt sich
aus der publicistischen Entstehungsart; einzelne Abschnitte sind
vorher in gelesenen Zeitungen erschienen. Und da der Verfasser
ein geistvoller und kenntnißreicher Mann ist, dem es stets um
die Sache zu thun ist, der über die behandelten Gegenstände
reiflich nachgedacht hat und anregend zu schreiben weiß, so läßt
man sich diese Abschweifungen gern gefallen, auch dann, wenn
man über ein oder das andere Thema nicht gleicher Ansicht ist.

Eür einen deutschen Leser ist über Rußlands volkswirthschaftlicheerhältnisse, speciell über die Ostseeprovinzen viel Neues aus
dem Buche zu erfahren. Das Capitel über Getreide-Elevatoren
ist durch die Heranziehung der amerikanischen Verhältnisse
sehr interessant; zahlreiche Karten und Pläne unterstützen die
Darstellung, durch welche der Verfasser sicherlich erreichen wird,
daß in seiner Heimath die von ihm so warm empfohlenen
Institutionen in ihrem Werthe für die Entwickelung Riga's
voll gewürdigt werden. 8.

Gerichtszeitung.

Landgericht. Es kommt nur eine Berufung gegen es«
Erkenntniß des Schöffengerichts in Privatinjuriensachen zur
Verhandlung, welche kein Interesse bietet.

Schöffengericht I. Oberamtsrichter: Dr. Goldenbaum.

Schöffen: I. C. F. Doofe. C. F. von Braunschweig.
Ein Arbeiter hat ein in Harburg gefundenes Stück

Kleiderzeug hier zu verkaufen versucht, wofür er wegen Unter-
schlagung zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt wird.

Bei seiner am 25. August wegen verübten Unfugs auf
der Trostbrücke erfolgten Verhaftung leistete ein Knecht dem
gegen ihn einschreitenden Polizeibeamten energischen Widerstand
und beschimpfte denselben. Das Gericht erkennt dem Ange-
klagten 5 Wochen Gefängniß und 6 Tage Haft unter Anrech-
nung von 14 Tagen Untersuchungshaft zu.

Schöffengericht II. Amtsrichter Dr. Goverts.
Schöffen: I. F. A. G ä t h. A. I. P e t e r s.

Als zwischen einem Mädchen und dessen Logiswirthin ein
Wortwechsel entstanden war, den der Ehemann der Letzteren zu
schlichten versuchte, erhielt er von dem Mädchen mit einer Flasche
einen Schlag über den Kopf, in Folge dessen er eine Ver-
letzung erhielt, deren Heilung 14 Tage beanspruchte. Das
Mädchen wird nun wegen gefährlicher Körperverletzung zu
4 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Ein 12jähriger Knabe, der sich schon wegen vollführter
Diebstähle in der Strafschule befand, verführte am 21. April
Änen 14jährigen Knaben, mit ihm an der Elbstraße drei Taschen-
diebstähle auszuführen. Der Jüngere stahl aus den Taschen
von drei Frauen Portemonnaies mit resp. 4 M. 50 4. H 504
und Pfandscheinen, und der Aeltere erhielt 1 M. 50 4 von der
Beute. Außerdem hat der 14jährige Knabe ein gefundenes
Zweimarkstück seiner Mutter, die sich in Noth befand, über-
geben, weshalb auch diese wegen Hehlerei angeklagt ist. Die
beiden Knaben erhalten einen Verweis, während die Mutter
des Einen zu 10 M. Strafe ev. 2 Tagen Gefängniß ver-
urtheilt wird.

Die rechtswidrige Zueignung dreier ihm zugeflogener
Tauben zieht für einen Eomptoirboten die Verurtheilung zu
10 Tagen Gefängniß nach sich.

Wegen Beleidigung eines in Ausübung seines Berufes
begriffenen Grenzaufsehers wird ein Omnibusfuhrmann zu

20 n Geldstrafe, en. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Dem
Beleidigten wird das Recht der Urtheilspublication auf Kosten
ves Angeklagîen zugesprochen.

Unter Ausschluß der Ocffentlichkeit wird gegen einen
Arbeiter und eine Arbeiterin wegen Sittenvergehens verhandelt.
Die Angeklagten werden zu je drei Wochen Gefängniß ver-
urtheilt.

Schöffengericht HI. Amtsrichter: Dr. Burchard.
Schöffen: C. H. B. K a l t s ch m i d t. G. F. S ch e n ck.

Am 19. April mißhandelte ein Ewerführertagelöhner in
Gemeinschaft mit einem nicht ermittelten Complicen einen
Arbeiter in einem öffentlichen Anstandsorl durch Faustschläge,
wofür er zu 30 W. Strafe ev. 10 Tagen Gefängniß ver-
urtheilt wird.

Unter der unwahren Angabe, die Ehefrau eines hiesigen
Hotelbesitzers zu sein, wußte sich eine Frau an zwei Tagen im
vorigen Monat von zwei Geschäftsinhabern zwei CorsettS und
ein Paar Stiefel ohne Baarzahlung zu verschaffen. Sie wurde
bei Abgang des Schiffes „Westphalia" an Bord ergriffen. Die
Frau wird nun wegen Betrugs zu 8 Wochen Gefängniß unter
Anrechnung von 2 Wochen Untersuchungshaft verurtheilt.

Ein Commis, der einem Kaufmann, der ihn aus Mitleid
am 19. August aufgenommen hat, eine Uhr im Werthe von
10 W. entwendet und dieselbe verkauft hat, erhält 2 Wochen
Gefängniß unter Anrechnung von 1 Woche Untersuchungshaft.

— Eine für den Knnfmaunöstand höchst wichtige
Entscheidung ist vor Kurzem von der Hülfökammer für
Handelssachen getroffen, in Bezug auf den 8 97 dcS Handels-
gesetzbnches, welcher den Gesellschafter, der ohne Genehmigung
der anderen Gesellschafter auf eigene Faust Geschäfte in dem
Handelszweige der Gesellschaft macht, verpflichtet, diese Geschäfte
als für Rechnung der Gesellschaft gemacht anzusehen, oder der
Gesellschaft Schadenersatz zu leisten. Am 30. Mai 1871 über-
trug der „Norddeutsche Lloyd" die Vertretung seiner Geschäfte
für Preußen der Firma Johanning & Behmer in Berlin, hob
jedoch im Jahre 1880 dieses Verhältniß wieder auf. Diese
Lösung führte nun dahin, daß die Inhaber der Firma, der
Kaufmann Ernst Johanning und der Capitän Carl Behmer, in
Differenzen gertethen und gegenseitig bei dem Landgericht zu

Berlin Klage erhoben. Dieses erklärte hierauf die Societät für
aufgelöst und bestellte einen Siquibator. Die von beiden Sorten

nanieiitlich wegen der Liguidationsfrage eingelegte Berufung
wurde vom Kanlmergericht zu Berlin im Decenrber 1861 ver-

warfen und Herr August Wolff in Berlin als Liquidator be-

siätigt. Am 20. März 1882 wurde dann die Firma im
Berliner Handelsregister getilgt, nachdem bereits am 19. Jnli 1880
der Compagnon Behmer das gemeinschaftliche Comptoir verlassen
hatte. Er siedelte um diese Zeit nach Hamburg über und betrieb hier
für alleinige Rechnung die Agentur für den ,,Rarddeu!schen Lloyv".
In Bezug auf diese Geschäfte wurde nun Behmer von seinem ehe-
maligen Compagnon Johanning vor das hiesige Landgericht
geladen, und der Kläger verlangte anf Grund des 8 97 des
H.-G. die Hälfte des Verdienstes, den Beklagter feit dem
29. Juli 1880 erzielt habe, sowie Vorlegung der Bücher zur
Feststellung desselben. Für den Kläger trug Dr. A. Wolffson
vor, daß Behmer unstreitig Concurrenzgcschäfte gemacht habe.
Für den Beklagten plaidirte Herr Dr. Blumenfcld und erwirkte
auf Grund seiner Einreden, die in den Motiven des Erkennt-
nisses recapitulirt wurden, die Abweisung des Klägers unter
Verurtheillmg in die Kosten. In den Motiven heißt es: Der
8 97 fei mir anwendbar, so lange eine Gesellschaft bestände.
Das SocietütSverhältniß zwischen den Parteien Johanning und
Behmer habe jedoch schon vor dem 29. Juli, von welchem Tage
ab Schadenersatz verlangt werde, nicht mehr zu Recht
bestanden. Als nämlich beide Theile im April 1880 in Berlin
Klage gegeneinander erhoben, hatten sie übereinstimmend ihren
Willen bekundet, das Vertragsverhältniß sofort zu lösen, und
dieses habe von diesem Allgenblick an nicht mehr zwischen den
Parteien bestanden. Auch der Einwand des Beklagten, daß
das Recht des Klägers den Schadenanspruch zu stellen, schon
erloschen sei, wurde als begründet erachtet, da nach tu. 2 des
§ 97 der Anspruch 3 Monate von dem Zeitpunkte an, in
welchem der Gesellschafter von dem Abschlüsse der Geschäfte
Kenntniß erhalten habe, erhoben werden müsse. Der Beklagte
habe nun in allen Zeitungen Deutschlands gleich nach seinem
Austritt aus der Societät die alleinige Uebernahme der Agentur
des Norddeutschen Lloyd annoncirt, so daß der Kläger sofort
hiervon Kenntniß erhalten haben mußte, und jetzt nach Verlauf
von 2 Jahren nicht mehr gehört werden dürfe. Endlich wurde
auch aus dem Grunde die Abweisung des Klägers gerechtfertigt,
weil dieser selbst Concurrenzgeschäfte betrieben habe. Ein
Contrahent, welcher sich selbst über den Vertrag hinwegsetze,
könne aber nicht, gestützt auf diesen Vertrag, Schadenersatz von
dem Mitcontrahenten wegen gleicher Zuwiderhandlung gegen
den Vertrag verlangen.

Sprechsaal.

Der deutsche Chorgesang und der Hamburger

Kirchenchor.

„Soll Musik im Volke lebendig werden und das Leben
des Volkes erhöhen, soll wahrhafte Musikbildung — nicht An-
lernung und Ausputz von außen, sondern Eingeburt in das
Leben und Entfaltung ans demselben — gepflegt werden, so
kann das nimmermehr aelchehen, als durch Pflege des Chor-
gefanges."

Daß diese Aeußerung des bedeutenden MnsikschriftstellerS
A. B. Marx auf Wahrheit beruht, und daß das deutsche Volk
für die Verwirklichung dieses Gedankens empfänglich
ist, bestätigt die Existenz zahlloser mehr und minder leistungs-
sähiger Gesangvereine. In ihnen zeigt sich das Verlangen nach
Betheiligung am künstlerischen VolkSgesange, d. h. am Chor-
gesange. der ein Bedürfniß d?S deutschen Volkes ist. Die Kirche
aller, Bekenntnisse hat dnses Bedürfniß stets zu Hülfe
gerufen, wenn es galt, der Kirchlichkeit erhöhtes Leben einzuflößen.
Speciell die Evangelische Kirche hat, wo nur irgend möglich
Kirchenchöre gestiftet und erhalten, unter denen der Leipziger
Thomanerchor und der Berliner Domchor glänzen. Sowünschens-
werth es daher für jede Kirche ist, einen Kirchenchor zu besitzen,
so ist die Frage, «woher die Mittel nehmen, um solche Chöre zu
unterhalten, doch eine, Cardrualfrage. Kein Staatsschatz kann
die ÜDiittel zur Disposition stellen. Das Volk allein kann sie
überall und zu vollem Genüge ans eigenen Mitteln herstellen.
Es kommt darauf an, diese Mittel in Thätigkeit zu 'etzen, und
dies würde für das Volk von unberechenbarem Segen sein.
Dazu bedarf man vor Allem der Bildner und Leiter, die mit
Sorgfalt und künstlerischem Können die Chöre zu künstlerischer
Leistungsfähigkeit erziehen. Daß dies im größten Maßstabe er-
reichbar ist, beweist die ruhmvolle Existenz der oben erwähnten
Chöre in Leipzig und Berlin, deren Leistungen andere,
größere und kleinere Chöre in den verschiedensten Städten eifrig
nachstreben.

Wenn man sich nun fragt, ob die Chorverhältnisse in
Hamburg, der zweitgrößten Stadt des Deutschen Re ches, so
sind, daß sie dem Volke und der Kirche zur Befriedigung ge-
reichen, so muß man mit einem entschiedenen Nein antworten.
Wohl haben wir ausgezeichnete Concertvereine, welche die be-
güterte Gesellschaftsclaffe unserer Stadt durch Aufführungen
von größerer Chorwerken erfreuen, aber die Kirche in welcher
Reiche und Arme zur GotteSverchrung gemeinsam sich ver-
sammeln, ist in Bezug auf Chorgesang sehr dürftig ausgestattet.

Ein bedeutender Schritt zur Besserung ist bereits gethan
durch die von Herrn Th. Odenwald unternommene Gründung
des Hamburger Kirchenchores. Dieser neue Chor soll nach dem
Wunsche seines Gründers und Leiters mit der Zeit das Be-
dürfniß der Hamburgischen Kirche zu befriedigen geschickt werden,
und in der That hat derselbe seit der kurzen Zeit seines Be-
stehens durch feine Leistungen vielen Tausenden Erbauung
gewährt und eine große Zahl auch Derer zur Kirche heran-
gezogen, welche die Schwellen des Gotteshauses lange nicht
betreten hatten. Durch dieses Institut wird aber nicht nur der

Kirche gedient, sondern indirect auch ein guter Grund zur
Befriedigung des im Volke vorhandenen Bedürfnisses nach
Chorgesang überhaupt gelegt. Die Mitglieder des Kirchenchors
bestehen außer den kunstsinnigen Damen grüßtentheis aus
Lehrern und Schülern der Volksschulen. Die Herren werden
hier durch regelmäßige und ernste Beschäftigung mit der Ge-
sangskunst geübte Sänger und nach und nach auch tüchtige
Gesanglehrer werden, also auch befähigte Leiter von Gesang-
vereinen, wie dieses bet den Mitgliedern des Domchores in
Berlin der Fall ist. Die zahlreichen Schüler aber, welche ein
ganzes Jahr hindurch in etwa 6 Stunden wöchentlich für den
Eintritt in den Kirchenchor vorbereitet werden, erreichen eine
erfreuliche Sicherheit in der Notenkenntntß »nd in der Treff-
fähigkcit, wie überhaupt in der Kunst des Singens, ehe sie in
den Kirchenchor aufgenommen werden.

Abgesehen von dem nicht genug zu schätzenden Einfluß,
welchen eine so eingehende Beschäftigung mit dem Nützlichen,
Schönen und Guten ausübt, und von dem moralischen Vortheil,
welchen diese Knaben durch die regelmäßigen gemeinsamen Be-
strebungen mit den Damen und Herren des Chores gewinnen,
werden sie später als Männer ihr und ihrer Mitbürger Be-
dürfniß nach Chorgesang in der erwünschten Weise befriedigen
können.

n. Der Hamburger Kirchenchor soll abwechselnd in allen
Kirchen Hamburg« thätig sein. und die kleineren bereits be-

stehenden Chöre der einzelnen Kirchen dürften in demselben
nicht nur ein gutes Vorbild für ihre Bestrebungen finden, son-
dem sie werden auch in späteren Zetten, wenn die jetzigen
sangeslnstigen und sangesgetibten Knaben zu Männern heran-
gewachsen sind, mit denselben zu derjenigen Leistungsfähigkeit
sich entfalten können, wie sie als wünschenSwerth und noth-
wendig bezeichnet worden ist.

Seit beinahe zwei Jahren haben nun Director und Mitglieder
des Hamburger Kirchenchores in edler Begeisterung für die schöne
und gute Sache große Opfer an Zeit und Kraft unentgeltlich
gebracht. Nur die Knaben beziehen seit October vorigen Jahres
ein Honorar. Auf die Dauer ist aber dieser Zustand unhaltbar.

Der Chor muß, wenn er seine hohen Ziele erreichen soll, teacl*
mäßig und pflichtgctren thätig sein; dafür gebührt ihm eine
Gegenleistung. Die dazu erforderlichen Miitcl (ca. 16,000 Mk.
jährlich) von den Freunden gnier kirchlicher Musik und der
Kirche überhaupt, sowie von denen, welche die Förderung des
Volkes nach gutem Chorgesange anerkennen wollen zu erbitten,
hat sich eine Anzahl Männer vereinigt. Es ist sowohl in einem

öffentlichen Aufruf, als durch Circulare die Bitte um jährliche
Beiträge von etwa 5 bis 50 M>. ausgesprochen worden. Vieles
ist schon geschehen, aber noch nicht geling, um das zn erhalten
und fortzubilden, was durch die energischen Bestrebungen und
die geschickte Leitung dcS Dirigenten schon geschaffen ist. ES muß
eine viel regere Betheiligung sich zeigen, wenn das anerkannte

Bedürfniß des Volkes und der Kirche befriedigt werden,
und der Hamburger Kirchenchor ein Kunstinstut werden soll,
welches für alle Zeiten fortbesteht und unserer Vaterstadt zur
Ehre gereicht.

Es bedarf wohl nur dieses Hinweises, um der Schöpfung
des Kirchenchors aus allen Kreisen neue Freunde und Gönner
zuzuführen, die bereit sind, auch die nothwendige pecuniäre
Unterstützung zu leisten. Herr Dr. H a ch m a n n, große
Bleichen 62, hat sich erboten, Anmeldungen anzunehmen, und
auch in den bekannten Musikalienhandlungen liegen Zeichnuugs-
bogen aus. —x—

Briefkasten.

(Unter dieser Rubrik finden an die Redaction gerichtete
Einsendungen und Anfragen, so weit irgend thunlich, ihre

prompte Erledigung.)

Eine Abonnentin. Eine solche auszugsweise Ausgabe
der Werke von Jean Paul giebt es noch nicht; nach unserem
Dafürhalten wäre sie wohl ein verdienstliches und lohnendes
Unternehmen; wie viele Leser würden sich an Jmmermann'S
Oberhof nicht ergötzt haben, wenn er noch immer nicht aus der
ungenießbaren Form des Münchhausen befreit worden wäre.

Eine Abonnentin. Geschenke, die man empfangen hat,
braucht man nie zurückzugeben, ob ein sogenanntes Verhältniß
oder ein Verlöbniß bestanden hat, ist ganz gleich.

Langjähriger Abonnent. 1) Welches die höchste Berg-
spitze der Erde ist, kann bei der Unbekanntschaft mit dem Innern
von Ccntralasien und Afrika noch nicht constatirt werden. Als
höchste Spitzen nimmt man die des Himalaya-GebirgeS an.

2) Die höchsten Thürme sind die des Kölner Domes.

Wisrbegieriger Portugiese. Es heißt: „Ich kam bei
meinem Freunde vor verschlossene Thüre."

„Alleinstehend". Ueber Capitalanlagen können wir

keine Rathschläge ertheilen. Sichere Anlagen sind Hamburgische
und Preußische Staatêpapnre oder gute Hypothekposten, sichere
Leibrenten giebt die Hambnrgische Allgemeine Versorgungsanstalt,
deren Bureau im Patriotischen Gebäude ist.

Ein Leser. Wir haben über das Engagement des Fräulein
8. Nichts erfahren können. Vielleicht giebt man Ihnen im
Bureau des Stadt-Theaters Auskunft.

Junger Botaniker. Die Pflanze heißt Clematis und
nicht Clemátis, wie mrist falsch gesprochen wird. Die Abstam-
mung des Namens von dem griechischen Worte Llama, Zweig,
dessen Diminutiv Klematis, Zweiglein heißt, macht die Aus-
sprache ganz zweifellos.

i’iSse. Das Wort Dilettantin leitet sich vom italienischen
dilettare-licbm ab, also Jemand, der eine Kunst nicht von
Beruf, sondern aus Liebhaberei betreibt.

M, M. ad .1) Fürst Bismarck hat den Doctortitel.

ad 2) Seine Gemahlin ist am 11. April 1824 geboren,
ad 3) Von den Kindern des Fürsten ist seine Tochter das
älteste, geboren am 21. August 1848. Von den Söhnen ist
Herbert der ältere, der jetzt 34 Jahre zählt, Graf Wilhelm
Bismarck ist ungefähr drei Jahre jünger.

1. G. In der Dresdener Galerie.

KE" Englische Kàoàillen,
nur gute -Qualität, von KW an.

Benny SSugel, nr. Theaterstr. 25.

ilmttuoHcue Regenmäntel.
Prima-Waare, A 16.

Atl. Asien, 42 Hohe Bleichen 42.

Die Ernte in den Ver. Staaten.

New-Dork, den 19. September. Weizen. Zuverlässig! n
Angaben zufolge ist der Ertrag der diesjährigen Weizcucrme
in Indiana 44,607,855 Bushels, durchschnittlich 15 B. per Acre;
in Ohio 48,982,969 Bushels, durchschnittlich 16'/« B. per Acre
und in Illinois etwas geringer, als in Ohio.

Mais. Die Berichte über den Stand der Maispflanzen
lauten aus allen Theilen des Landes sehr günstig, und verspricht
die Ernte einen bisher noch nie dagewesenen hohen Ertrag. In
einzelnen Gegenden in Illinois und Iowa erwartet man sogar
einen nm 50 o/o höheren Ertrag, als im Vorjahre.

Hafer. Das Ertrügniß der diesjährigen Haferernte ist in
Indiana 25,608,429 oder 33 Bushels per Acre, und in Ohio
23,893,663, oder 82 Bushels per Acre. In Illinois ist der
Betrag ein bedeutend größerer, als in den beiden vorgenannten
Staaten.

Baumwolle. Das anhaltend trockene Wetter der letzten
Wochen hat in einigen Gegenden des Südens die Entwickelung
der Baumwoll-Pflanzen beeinträchtigt. Im Allgemeinen sind
indessen die Aussichten für die Ernte günstig, und hat dieselbe
bereits an einzelnen Stellen begonnen.

Nets. Die Berichte über den Schaden, welchen die Reis-
felder in Nord- und Süd-Carolina durch Stürme erlitten haben

sollten, haben sich als übertrieben herausgestellt. Längs der
atlantischen Küste verspricht die Reiöernte einen größeren Ertrag
als letztes Jahr.

Submissionen im Auslande.

Oesterreich.

„ 1} 31. October. K. K. Bergdirection in Pribram. Lieferung
de« Jahreöbedarfö an Materialien für das dortige Silber- und
Blet-Hauptwcrk für 1885, u. A. von Elsen, Draht, Draht-
stiften, Blech, Stahl, Röhren, Schrauben, Feilen. Zink, Cement,
Glastafeln, Riemen, Gummiplatten, Gummischläuche, Asbest-
platten, Korkplatten, Cylinder, Bindfaden, Pech. Theer, Dochte,
Farben Pinsel. Die näheren Bedingungen in der Expedition

/cïyi'âi 1 \ In Lr J w«‘iuuyn, flUk ui 4A?lU|Cl"
tMlttcl-j Kohle und zur anderen Hälfte in staubfreier oder
gewaschener Klein- oder Nußkohle; b. für die WerkSschmtede
2500 Meter-Centner flutet Schmtsdekohle und o. zur Beheizung
der Kanzleien und zu sonstigen, Gebrauche 000 Meter-Centner
Stelnkohle. Näheres an Ort und Stelle.



Berlin, den

September
Reich sanleilre ..

4°/o preuss. Cons.
3VT/o Hamb.Rtc.
Köln-M hid. Loos
Grundcr.Pr.Pf. I

» II
Ital. Rente ....
Oest. Goldrente.

» Papierrente
» Silberrente
»1860er Loose

1877er Russen..
1880er » ..
1883er » ..
1884er »
Orientanleihe II

» III
Russ.Lonse 1864

» » 1866
» Bodencredit

40/0 upg.Goldrte.

30. September. (R. T.)
Schlusscourse.

8 Uhr 5 Min.

30.
103 60
103 40
93 50

126 —
9120
89 50
96 40
86 60
67 60
68 30

119-
97 90
78 —

108 —
94 70
60 20
60 10

140 60
134 —
92 40
7810

9Q

103 40
103 30
93 40

126-
90 70
88 70

96 301
86 50]
67 60
68 30

119-
97 90
77 60

108-
94 20
60 10
59 90

140-
134 30

92 201
77 90

Wien, kurz
» lang

Petersburg, kurz...
» lang ..

Amsterdam, lang ..

Creditactien
Staatsbahn
Lombarden
Disconto-Commandit

Wechse
167.10
166.10
205.10
202.90
167.45
Nach der Börse:

September
Lübeck-Rüchen
Mainz-Ludwig,sli
Marienb.-Mlawk.
Meckl.Fr.-Fr.-B.

Ostpr. Südbahn.
Galizier
Gotthardbahn..
Staatsbahn ....
Nordwestbahn .

» Litr. B.
Lombarden ...

» Prioritäten
Deutsche Baak.
Disconto-Cornm.

Leipz. Disc. Bk.
Nationalbank . .
Oest. Credb.Act.
Laurabütte ....
Tabakactien ...
Privat - Disconto
Oest. Noten ...
Russ. »

course:

Belgien, kurz
» lang

London, kurz
» lang ,

Paris, kurz .,

30.
171 50
111 40
84 10

209 20
105 40
114 20

93 90
513 50
296 50
808 —
253 —
302 60
152 70
199 20
109 20
95 -

491 50
104 20
103 60
3% %
167 30
206 50

492 50
513.50
253.—
199.40

Laurahütte
Marienburg-Mlawka
Mecklenburger ....
Ostpreuss. Südbahn.
Lübeek-Büchen ,..

29.
171 —
110 90
83 60

208 70
105 20
114 60
93 70

513 —
297 50
309 50
253 50
302 50
152 20
198 50
109 50
94 90

489 —
104 20
103 70

31/4 °/o
167 20
206 50

80.70
80.35
20.36
20.2V
80.80

104.20
84.10

209.50
105.10
172.10

Bremen, den 30. Septbr. (R. T.) 2 Uhr 66 Min.
Nordd. Lloyd-Actien V Cassa 122 Gd.

Frankfurta.l., den 30.Septbr. (R. T.) 2U. 65M. Schluss.

September
Oest. Ored.-Act.
Darmst:.Bk.-Act
Deutsche do. ..

30.
244.--
152.-

151%

Bayerische 4°/o
Präm.-Anleilienl33. —

Bad. Präin.-Anl

do. 35/ä Loose.
Kuril. 40'/- do.
Oest. Papier-IU

do. Silber-Rt.
do. Gold-Rente.
Oest. 1860erLs.

131.—
228.-

29.
2425/8
152.—
152.—

September 30.
Ung.Gold-Renfc. 102 1/«

do. do. neue, 77Vs
1877er Russen.
1880 do. .

183V8 Staatsbahn
130% Lombarden
227.90 Nordwestbahn.

295.60 295. — Gotthardbrlm .

67V« 67 3/8 |Neu.Spanier4°/o
68V« 68V« {Galizier .. 227%Ì228.-
86% 86 5/8 {Orient-Anl. II. 60 78 60.—

1193/8 1191/8 lEgypter 60% 60%
Tendenz: Fest.

Wechselcourse vom 30. September.
London, k. S. ... 20.35 I Wien, k. S 167.26
Paris, k. S 80.82 {

Nach der Börse.
Credit-Actien 2443/r. Staatsbahn 256Vd. Lombarden 126.

955/8
775/8

256

I253/4
1491/8

933/4
61

on

1021/2
775/8
951/4
773/8

2553/4
1251/8
149.-

935/8
603/4

London, den 30. September. (R. T.) 4 U. 19 IM. Schlüsse.

September
ConsoUpNovbr
4 % Spanier ..
Italien. Rente .
Lombarden ...
Russ 5°/o V.1862

do. V.1871
do. V.1872
do. V.1873

30.
1013/16

61 Vic
96 Vs
123/4
95.—
93.-
96V»

945/8

29.
IOU/16
6P/16
96.—

125/8
941/4
923/4
94 3/4
941/8

September
4°/o ung. Gldr..
Oest.Goldrente
Türken v.1865.
4°/o Amer. fund
4°/opreuss.Cons
Unis. Egyptor.
Barronsilber..,
Platzdisconto..

30

771/2
87.—
778

I231/8
102 Va
61.-
6013/1.5

29.
77V«
87.—

77«
I231/4
102 Vs

61 '/is
50-3/16

13/4’I/O I 1 3/40/0
Aus der Bank flössen heute 24,000 £ und 45,000 £ stir

Egypten.
Wechselcourse vom 30. September:

Hamburg lang 20.57. Berlin do. 20.57. Frankfurt
do. 20.57. Wien do. 12.31h. Petersburg do. 23 ,3/i6. Paris
do. 25.36V4. Amsterdam do. 12.04V*.

Pari», den 30. September. (R. T.) 3 U. 25M. Sohlusscourse.

September
8°/o amort. Rte.
8% Rente....
N. Anl. v.1872
Italion.Rente
Goldrente ..
Oest-fr Staats.
Lernharden ..
do. Prioritäten
Türken ....

30.
80.70
78.70

10922h
96.85

875/8
635.—
318.75
303.

7.87h

29.

80.57h
78.60

109.07h
96.77h

635. —
316.25
802.—

7.82h!

September
1877er Russen.

Ung, Goldreute
4 % Spanier ,.
Unis. Egypter.
Cheq.avuo von
Paris a London
Suezaotien...
Ottouiaubunk

30.
98.—
102V«
61.—

307.50

25.18V
193125

29.

6078
306.25

25.18h
1935

581.26:582.50
Tendenz: Fest.

sJJ:Wien, den 30.Soptbr.(Orig.Tel.) lU.SOM.Schlusscourse.

September
Creditactien.. >

Angl.Ausl Bank
Oest-Ung.Bank
KaisFerdNordb
Lombarden ...

30.
290.60
106.—
853. —
239.50
149.20

29.
290.20
105.-
852.-
239.50
149.50

September
Silberreu to..,
Oest. Goldrente

4°/o Ung.Uoldrt,

Napoleon,sd’or
Reichsmark not.

30.
81.75

103.30
93.07
9.67
59.70

29.
81.75

103.25
93.20
9.67
59.70

100/71 .Oos 185R 176 50 176.60
5% do. v.1860 134.50 134.50

171.70 171.50

do. V. 1860

l()0//do. V. 1864
Tendenz: Fest.

Berlin, den 30. September. (R. T.)

Weizen

n Sept./Oct....
V Oct./Nov. ..
V Nov./Dee. ..
V April/Mai ..

Roggen
V Sept./Oct....
V Oct./Nov. ..
W Nov./Dec....
V April/Mai ..

Hafer

V Sept./Oct....
R Oet./Nov....

Mais

V Septbr
V Sept./Oct....

Rifböl

n Sept./Oct....
V April/Mai...

Spiritus
loco

V Septbr
V Oct./Nov. ..
V April/Mai ..

Petroleum

N Sept./Oet....
V Oet./Nov....

Weizen matt.
Spiritus matt. —

12 Uhr 15 M.

149Ä 254
149» 25»
150» 25»
160 » 35»

140» 60»
134» 75»
134» — »
187» 50»

128»
125»

75»
50»

'» — »
•» — »

51»
52»

30»
20»

— » — »
46» 80»
46» 10»
46» 70»

1 Uhr 65 M.

149.1t. 254
149» 25»
150» 50»
160» 25»

140» 60»
135 » —»
134» 25»
137» 50»

29. Septbr.
149jü. 754
149» 75»
151» 25»
160» 75»

140» 25»
134» 76»
134» 26»
137» 25»

129» — » 128» —:
125» 75» 125» 50»

— » — »
122» — »

51»
52 s

40»
40»

46» 40»
46» 80»
46 » 10»
46» 70»

— » —»
— » —»

51» 40»
52» 30*

46» 90»
47» — »
46» 80»
46» 90»

24» 10» 24» 10» 24» 10»
24» 10» 24» 10» 24» 10»

Roggen, Hafer, Mais und Rüböl fest.
Wetter: Schön.
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glamburg;, den 30. September.

Dcntmlio <4i,uii«lcrertHJ»m»U in <«•>>!m. Dor
Reconstmctioiispliin, welchen die Dresdener Dank und
Consorten ausgearbeitet, ist von uns schon «kizzirt worden.
Derselbe reprUsentirt. weder eine bereits endgültig bindende
Offerte, noch enthalt er schon präcise Details hinsichtlich
des den verschiedenen Classen von Obligationären zu
machenden Anerbietens, beides offenbar aus dem gleichen
Grunde, weil nämlich das Consortium so wenig als undoro
Aussenstehonde bisher vollen Einblick in die wirkliche
Situation des Gothaer Unternehmens hatte. Das Consor-
tium schickt deshalb seiner Offerte die Bedingung voraus,
dass eine von ihm vorzunehmende Prüfung des Status

die Angaben resp. Resultate des bekannten Berichtes der
Vertrauenscommission vom 7. Juli d. J. zu bestätigen
hat. Unter dieser Voraussetzung erbietet sich das
Consortium, ein Garantiecapital von vier Millionen Mark
herzugeben, um mittelst desselben folgende Recon-
struction durchzuführen : 1) Die 7% Millionen Mark

vollgezahlten und 7Vs Millionen Mark nut
40 0/0 eingezahlten Action werden aut 8873 °/o der
Einzahlung reducirt, so dass das Aetiencapital künttig 3V«
Millionen Mark Einzahlungen ropräsentiren würde. 2. Der
hierdurch huebmässig entstehende Gewinn von 7 Millionen
Mark bildet eine Reserve für Verluste an Hypotheken und
Grundstücken. So weit dieselbe hierzu nicht herangezogen

wird, bleibt sie ausschliessliches Eigenthum der Actionäre.
8. Die Zinsen der 5 °/o igen Prämien - Pfandbriefe worden

reducirt, desgleichen die Zinsen der übrigen Pfandbriefe,
hei letzteren unter Aenderung des Tilgungsmodus. Das
Maass der Reduction respective der Aenderung hängt von
der noch vorzunehmenden Prüfung ab. Um den Pfand-
brief-Besitzern dafür ein Aequivalent zu bieten,, soll ihre
Sicherheit erhöht werden durch Schaffung eines Pfand-
brief-Reservefonds von 4 Millionen Mark und sollen sie,

gleichsam als Convertirungsprämie, durch Genuss- resp.
Antheil-Scheine an dieser Reserve participiren. 4. Dieser
Pfandbrief - Reservefonds, welcher zur Sicherstellung der

Zinsen, der Prämien und des Capitals sämmtlicher Pfand-
briefe bestimmt ist, wird in der Weise gebildet, dass
der Reingewinn der Gesellschaft ihm so lange
überwiesen wird, bis die 4 Mill. A angesammelt sind; bis
dabin sind ihm auch seine Zinsen gutzuschreiben,
ß. Ist diese Summe voll angesammelt resp. nicht durch
Entnahmen verkürzt, so wird aus dem Reingewinn der Ge-

sellschaft, nach der gesetzlichen Reserve-Rückstellung,, zu-

nächst den Actionären. 5% Zins gezahlt. Etwaige weitere
Ueberscliüsse sind zwischen den Actionären und den In-
habern der im Zins reducirten Pfandbriefe je zur Hälfte
zu theilen. Im Falle der Liquidation fällt diese Reserve
den erwähnten Inhabern allein zu. Das Verhältnis«, in
welchem die convertirenden Obligationäre Antheile an
dieser Reserve von 4 Mill. it. erhalten, wird erst

gleichzeitig mit der Zinsreduction festzusetzen sein.
6. Die Bildung dieser Reserve garantirt das Consortium
durch Hinterlegung von 4 Millionen A in Werthpapieren
(staatlichen oder staatlich garantirten); es erhält sein Ga-
rantie-Depot successive in demjenigen Maasse zurück, in
welchem die Gesellschaft aus dem laufenden Gewinn die
Reserve dotirt. Als Vergütung beansprucht das Consortium
eine Jahresprovision von 4 °/o auf den jeweils von ihm
deponirten Betrag, jedoch nur soweit der Jahresgewinn
der Gesellschaft dies gestattet. Im entgegengesetzten Falle
findet eine Nachzahlung von Provisionen aus den Erträgen

späterer Jahre nicht statt. Ist dagegen die Garantie für
Deckung von Ausfällen in Anspruch genommen worden,
so haben die Gewhin-Ueber,schlisse späterer Jahre in erster
Linie zur Rückerstattung solcher Beträge nebst 5 °/o
Zinsen zu dienen. Das Consortium behält, so lange seine

Garantie in Kraft, sich eingehendste. Controle der Ge-
schäftsführung vor, es sei denn, dass mindestens die Hälfte
der Aufsichtsraths-Steilen durch dem Consortium genehme
Persönlichkeiten besetzt ist. 7. Bedingung ist endlich, dass
die Staatsregierung gestattet, gegen diesen »Pfandbrief-
Reservefonds« ebenso wie bisher gegen das Aetiencapital
bis zum SOfachen Betrage Obligationen auszugeben.

Der JEinlösmsgscours für die in Silber zahlbaren

Coupons der cartellirten österreichischen Eisenbahn-Gesell-
schaft ist unverändert A 167.50 für 100 ß geblieben.
Der Einlösungecours der fälligen Coupons und gezogenen
Obligationen der 3°/oigen 0österreichisch - Französischen
Staatsbahn-Prioritäts-Anleihen ist für die Zeit vom 29. Sep-
tember bis 4. Occ. auf A 80.81 für 100 fr festgesetzt.

Moratorium Weisiricla. Nach einer Meldung
der »W. Pr.» haben sich Schwierigkeiten bei Anbahnung
einer Verständigung mit einem Hauptgläubiger ergeben,

der eine Forderung von 1,5 Millionen.—. und davon sind
700,000 ß auf eine im Besitz Weinrich’s befindliche
chemische Fabrik pränotirt — und dafür alle erdenklichen
Sicherstellungen, Vertrags-und Pfandrechte auf vorhandene
und zukünftige Waare besitzt. Seitens der beiden hervor-

ragend betheiligten Institute selbst fängt man an, der
Sache überdrüssig zu werden, und sich mit dem Gedanken
des Concurses zu befreunden. Uebrigens soll sich für den
Fall des Concurses der benachbarte Grossgrundbesitzer

Fürst L. zum Ankaufe der.Weinrich’sehen Complexe bereit
erklärt haben, während eine auch in der Zuckerbranche
acereditirte erste Firma sich für die Pachtung des Etablisse-
ments interessirt. Diesen Mittheilungen entgegen berichtet
das »W. Fi'.-Bh«, dass an den neuerdings colportirten üblen
Gerüchten auch nicht ein. wahres Wort sei. An dem
Stande , welcher sich als nicht ungünstig darstellt, habe
eich nicht das Mindeste geändert. Zudem habe die Affaire
seit ihrem ersten Auftauchen auch schon viel von ihrem

ursprünglichen wirklichen Umfange eingebüsst, denn die
Forderungen, welche bei Eintritt, der Insulficienz genannt
wurden, valediren gegenwärtig in Folge der Abmessung
starker Zwekervorräthe bei weitem nicht mehr in ihrer

ursprünglichen Höhe.

Fonds, Handel und Schifffahrt.

Teilegr. Fonds-JBBerielate.

Ainslei'diim, den 80. Septbr. (R. T.) Schlusscourse.
Oesterr. Papierrente, Mai-Novbr. verzsl. —, do. do.

Februar-August verzsl. 66Vs. . Oesterr. Silborrente, Januar-
Juli verzsl. 67%, do. do. April-Octbr. verzsl. 66%. Oesterr.
Goldrente —. 4 o/0 Ungar. Goldrente —. ß %ige Russen
von 1877 96%. Hubs. Prämien-Anl. von 1864 —. do. do.
von 1866 127V«. Russische Eisenbahn 122V«. Orientanleihe
I. Em. 57 V«. do. II. Em. 57V*. Russ.-Hamburg. Certificate
— ß %ige Türken von 1665 8Vi. 6 %ige Russen VI.
Stieglitz —. 4 %ige neue Spanier —.

Weohseloours aufLondon kurz 12.096, do. auf Wien
—. do. auf Hamburg —.—.

B. Berlin, den 80. September. (Orig,-Tel.)
Der »Berliner Börsen-Courior« meldet: Das Haus

Bleiohröder beabsichtigt, bei dor Reichshank den Antrag
zu stellen, dass die 5°/oige russische Anleihe von 1884 unter
die boleiliungsfiihigen Papiere aufgenommen werde.

ISorlin, den 30. September.
(.Original-Telegramm de» „Haiinb. C»rresp.M)

Wien signalisirto in seiner heutigen ersten Depesche
matte Tendenz und stlr Croditaotien einen Werthrückgang
von ca, IV* Gulden, der mit den Nachrichten in Verbin-

dung gebracht wurde, die über die Woinrieli’sche Angele-
genheit vorliegen. Nach denselben soll der Concurs, den
bisherigen Erwartungen entgegen, kaum noch zu umgehen
sein und befürchtet man aus dieser Eventualität •— ganz
abgesehen davon, das die Forderungen der Creditanstalt
für unbedingt gesichert nicht ungesehen worden -- weitere
unliebsame Folgen für die Zuckerindustrie und für die in
derselben mehr oder minder stark intcressirten Finanz-

institute. Ueberdies wollte man wissen, dass die Liquidation
an den auswärtigen Plätzen grösseren Schwierigkeiten be-
gegne. Dass diese Meldungen auf die Haltung unserer
Börse nicht ohne Einfluss bleiben konnten, ist selbstver-
ständlich. Die Course flxirten sich besonders auf interna-

tionalem Gebiete etwas niedriger, doch war bomerkonsworth,
dass das Angebot reger Kauflust begegnete und bei guten

Umsätzen sich die Stimmung allmählich befestigte.
Von Bankactien ging es besonders in Creditactien
recht lebhaft zu, während die übrigen Devisen
nicht besonders angeregt verkehrten. Credit noth'-
ten 487V«—92—IV« (4- 2%), Disconto-Commandit 198.10
—9.49—9Vi (4' 0.85) Deutsche Bank 152.40—2%—
2 3/i ( p V«). Inländische Bahnen lagen durchweg fest,
batten sich aber nnr in Mainzern, Marienburgern und Ost-
preussen habhafterer Umsätze zu erfreuen. 0öster-
reichische und schweizerische Bahnen lagen schwach und
lustlos, besonders Elbethal, Nordwest, Galizier und Dux-
Bodcnbacher. Montanwerthe fanden ganz untergeordnete
Beachtung und konnten ihre letzte Notiz schwer behaup-
ten. Fremde Fonds fest und belebt, besonders russische

Anleihen. Heimische. Anlageeffccten fest und in gutem
Begehr. Schluss günstig disponirt. — Privatdiscent 8Vi °/o

St. Petersburg* öen 30. September. (R.T.)

Weohseloours auf London, 3 Mt. 24%o. do. auf Ham-
burg, do. 208. do. auf Amsterdam, do. 123%. do. auf
Paris, do. 25ö 8/i. Prämienanleihe von 1864 216. do. do.
1866 207. Imperials IG1/«. Russische Bahnen 249%.
Orientanleihe II. Em. 94%. Orientanleihe III. Ein. —.
Neue russ. Goldrente —.—. Privatdisoouto, gutes Kauf*
manuspapior 3 Mt. 57» °/o.

Staatshalt»...
Nordwest,bahn
Elbethnlhahn
Galizier

Fapier-Rontc.

305 201305. —
177.—1177.20
182.20:182.70

272 25(272,25
80.80 80.75

Wechsel Course, vom 80. September.

London, k. S 121.60 | Deutsche Plätze, k. S. 59,70
Paris, k. 8 48.25 |

flau9c* und FiBPiibnhiB-Auaweige.

Mt. I’eteridiui'g, den 29. September. (R.T.)

Ausweis der Reichsbank vom 29. September n. St.*'
Cassonbestand i 14,685,877 Ahn. 1,458,762 Rbl.
Escomptirte Effecten 22,636,431 Ahn. 1,123,866 »
Vorschuss aul öffontl. Fonds 2,817,094 Ahn. 33,092 »
do. auf Actien u. Obligationen 22,066,018 Abn. 22,098 »
Contoeurr. des Finanzministe-

riums 31,098,748 Abu. 1,102,626 »
Sonstige Contoeurr 63,818,568 Abn. 3,133,814 »
Verzinsliche Depots 29,551,689 Abn. 22,665 »

*) Ab- und Zunahme gegen den Ausweis vom 22. Sew*

Telegp. Waarcn-Bericlite.

Amsterdam, den 30. September. (R. T.)
In der heute hier abgehaltenen Auction über £2,151

Blöcke Banca-Zinn wurden 48% a 49% ß erzielt, dei
Durchschnittspreis ist 49% ß.

Weizen V November 204. — Roggen V October 158.
V März 1885 163.

Antwerpen, den 30. Septbr. (R. T.) 2 U. 47 Min.
Petroleum, raff. Type weiss ruhig, loco fr 19 bei

19V« Br., P> Oct, fr — bez. 19 Br., V Novbr. fr — bez,
19 Br., n Novbr.-Decbr. fr — bez. 19V« Br.

Weizen ruhig. — Roggen ruhig. Ranziger 15% fr, —
Hafer behauptet. — Gerste unverändert.

Schmalz, Wilcox loco 98/E — Speck, V* short und
V* long middl. loco — fr.

Berlin, den 30. September.

(Ori&inal-Depesclie de» „Hamb. Corresp.")
Berliner Prodncten-B$r»e.

Weizen sehr still und etwas matter auf flaue New-
Yorkcr Börse.

Roggen loco massig zugeführt, feine Qualität ver-
einzelt höher bezahlt, mittlere Sorten schwer unterzubrin-

gen. Für nahe Sichten ziemlich gute Kauflust zu festen
Preisen, Termine unverändert.

Hafer loco billige und Mittel-Qualitäten gefragt und
fest. Termine sehr still und gut gehalten.

Rüböl etwas fester in Folge höherer Forderungen.
Petroleum unveändert leblos.

Spiritus loco überreichlich — 175,000 Liter — zu-
geführt und zu etwas billigeren Preisen placirt. Termine
setzten etwas niediger ein, behaupteten sich aber gut.

Amtlicher Getreldebericlit rora 30. September.

Weiten, loco still, Termine niedriger, pr. 1000 Kg»
Gekündigt 4000 Ctr., Kiindigungspreis 149 M. per 1000 Kg-
Durchschnittspreis 149 M., loco 140—172 n. Q, gelbe üeferungs*
qualitlU 149 M., gelber Märkischer 153—154 ab Bahn bei.,
per diesen Monat 149 bez, pr. Septeniher-Oclober 149 bez, pr.
Octoher-November 149 bez, pr. November-December 150,25—150,6

bz, pr. December-Januar 1885 — bz, pr. Januar-Februar —,
pr. Februar-März — bz, pr. April-Mai 160,6—160 bez, pr. Mai-
Juni 162,5—162 bz.

Kojscei«, loco feine Waare gefragt, Termin« fest, pr.
1000 Kg, Gek. 9000 Ctr, Kstndigungspre:s 140% Jl. pr. 1000 kg,
Du cliRclmitlspreis 140% it. Inen 133—143 n. Q., Ucferungs-
kualität 140% M; russ. — ab Kahn bez, geringer —, inländ,
feiner 142, polnischer mittel 137 ab Bahn bz, pr. diesen Monat
—n bz, per Septbr.-October 140,25—140,5 bz, per Ociober-November
134,75—135 bz, pr. November-December 134,25—134,5 bz,
pr. December-Januar 1885 —, pr. Januar-Februar —, pr. April
Mai 137,25—137,5 bz, pr. Mai Juni — bz.

(üerate, flau, pr. 1000 Kg., grosse und kleine 120-186 n.
Q, Futtergerste — bz.

Hafer, loco fest, Termine höher, pr. 1000 Kg, Gek. — Ctr.,
Kiindigungspreis — M., Durchschnittspreis 129 A, loco 120—158
n, (1, Lieferungsqualität 129 A, pommerseher mittel —, guter —,
seiner 138—143 ab Balm bz, märkischer guter 135 ab Bahn bz.,
russisch, geringer 128- -132 frei Wagen bz, schlesischer feiner
142—147 ab Bahn bez, pr. diesen Monat 129 A, pr. Septhr--
October 199 bez, pr. Oclober-November 125,75- 126 bez, pr.
November-December 125 bz, pr. December-Januar 1885 — bz, pr.
Januar-Februar — bz, per Februar-März — bz, pr. April-Mal
127,5 bez.

Nlal», loco —, Termine —, pr. 1000 Kg. Gek. —
Ctr. Küntligungspreis — A, Durchschnittspreis —, loco 128—134
n. Q, pr. diesen Monat — bz, pr. September-Oetober — bz, pr.
November-December —, pr. December-Januar 1885 —, pr. Januar-
Februar — bz, pr. April-Mai — bz.

Fcbseii. Kochwaare 170 -225 n. Qual., Futterwasie
148—158 n. final.

Roggeiiniehl —, No. 0 und 1, pr. 100 Kg. inch
Sack. Gek. 500 Ctr., Ktimligungspreis 19,16 A, Diirehsehnitwpreis
19,15, pr. diesen Monat 19,15 bz, pr. Septhr.-Ortober 19,10 bis
19,15 bz, pr. October - November 18,75—18,80 bz, pr. November*
December 18,65—18,70 bez, pr. December-Januar 1885 bz,
pr. Januar-Februar — bz, per April-Mai — bz.

Wei/.t'imudtl, No. 00 28,50-21,76, No. 0 21,76
bis 20.25. No. 0 und 1 20 bis 19.
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-19,50, o 1Roggenmelil, No. () 20,75
19,25—18, seine Merken (Iber Noli* der.

Kartoffelnielli, lorn —. Termine ruhiff, pr. 100

Kr. rmitto Inet. Sack, (ink. — Or., Kflmligiinirprois — A. Durch-
SchnittspreiB 20 A, loro — A, pr. diesen Monat — A,
pr. Saptember-October 20 Iirs., pr October-November —. pr.
NoTember-Derember — bz., pr. December-Januar 1885 — dz.,

pr. Januar-Februar — bz., pr. Februar-Mürz — bz,, pr. Mllrz-
April — bz., pr. April-Mai 20,50 Iirs.

Trockene Kartoffel«türke, loco — . Termine

rubin, pr. 100 Ktf. Brutto inel. Sark. (ìek. — Ctr., Kündigungs-
Preis — A, Durchschnittspreis 19,75 A, loco — A,, per
diesen Monat —, pr. September October 19,75 A, pr. October-
November —, pr. Novbr.-Decbr. — bz., pr. Dcebr.-Jan. 1885
— bz., pr. Jan.-Fe.br. — bz, pr. Februar-März — bz., pr. März-April
— bz, pr. April-Mai 20,50 Bit.

Feuchte Kartoffelstärke, loco —, Termine unver-

ändert. pr. 100 Kg. Brutto inri. Sack,, (irk. Ctr., Durcbscimittspreis
— jM«., loco — Gld,, pr. diesen Monat — Girl., pr. September-
Oetober 11,4 A, pr. October-November 11,3 A, pr. November-
December —, pr. December-Januar 1885 —, pr. Januar-Febr. —.

Oelnaaten per 100 Kg. Gek. — Ctr. Winter-Raps
— A, Winter-Rübsen — A. Sommer-Rübsen —.

Räkln, Termine behauptet, pr. 100 Kg. m. F. Gek. 300 Ctr.,
Kündigungspreis 51,4 A, pr. 1000 Kg., Durcbscimittspreis 51,4 A,
loco m. F. — A, o. F. — A, pr. diesen Monat 51,4 bz.,

pr. September-Oetober 51,4 bz., pr. October-November 61,2 bz..
pr. Novbr.-Decemher 51,1 A, pr. Dec,-Januar 1885 —. pr. Januar-
lebruar — bz., pr. April-Mai 62,4 Gd.

XiCfnäl pr. 100 Kg o. F., loco — A, Lieferung —.

Petroleum, Termine still, rafünirtes (Standard white)
» 100 Kg. mit Fass in Posten von 100 Ctr., Gek. — Ctr.,
Kündigungspreis — A, per 100 Kilogr., Durchschnittspreis 23,9 A,
loco 24,3 bz., pr. diesen Monat 23,8—23,9 bz., pr. September-Oetober
23.8—23,9 bz., pr. October-November 23,8—23,9 bz., pr. Novem-
ber-December 24,8 A, pr. December-Januar 1885 — A, Januar-
Februar —, April-Mai —.

Spiritus, Termine flau, per 100 Liter à 100 pCt.
— 10,000 Liter pCt., Gekündigt 120,000 Liter. Kündigungspreis
46,8 A, Durcbscimittspreis 40,8 A, loco o. F. 46,4 bis
46^—46,4 bz., loco m. Fass — bz., pr. diesen Monat
46.9—46,7 bz., pr. Scptbr.-Qctbr. 46,9—46,7 bz., per October-
November 46,3—46,1 bz., pr. November December 45,9—45,7 bz.,

per December-Januar 1885 45,9—45,7 bz.. pr. Januar-Februar — bz.,
pr. Februar-März — bz., pr. April-Mai 46.9—46,7 Gd., pr. Mai-
Juni 47.1-46,9 bz.

Bremen, den 30. Septbr. (R. T.) 2 Uhr 56 Min.
Petroleum ruhig, loco 7.60, V October 7.50, V Nov.

7.65, n December 7.75, '$ Januar 7.85.
Schmalz, Wilcox loco 41 %, V Oct./Nov. 41.

© Chicago, den 29. September.

Mitgetheilt von Herrn F. H. Harjes, hier.
Contract lard short Ribs

heutiger letzter heutiger letzter
Cours Cours

September 7.30 7.45 10.15 10.15
October 7.30 7.45 10.15 10.15
November 7.12V* 7.12V* 7.40 7.40
Januar 7.15 7.17V* 6.15 6.15

(Glasgow, den 30. September. (R. T.)
Roheisen : Mixed numbers warrants 41 « 7 1/* d.
Roheisen: Die Verschiffungen der letzten Woche be-

trugen 9200 Tons gegen 13,200 Tons in derselben Woche
des Vorjahres.

Schlussdepesche.
Roheisen : Mixed Numbers Warrants 41 * 6% d.

K Havre, den 30. September. 10 U. 30 M. (Priv.-Tel.)
(Von C. F. T’tzck L Co., Verte. Wilhelm Wriedt, Hamburg.)

Caffee: Santos, good average W September fr —. —,
R October fr—,—, W November n 49.50, W December
firbO.—, P Januar ^-50.50. Februar fr 51,—, W März
F-51.25. — Tendenz: —.
Zufuhren in Rio 2 Tage 32,000 Sack, do. in Santos — Sack.

Baumwolle V Januar Tr 66.75.

© Havre, den 30. Septbr. 11 U. 15 Min. (Priv.-Tel.)
(Von P. Kerdyk, Vertr. Christ. Schröder & Co., Hamburg.)

Caffee: Santos good average IP December fir 50Vi, V
März fi-blVi. — Tendenz: Behauptet, Käufer.

Zufuhren in Rio 16000 Sack, do. in Santos — Sack.

Hall. den 30. September. (R. T.) Getreidemarkt.
Weizen fremder besserer Begehr und ungefähr V* *

höher. — Wetter: Schön.

Käs», den 30. Septbr. (R. T.) Getreide- u. Warenmarkt.
Weizen, loco hiesiger A 16.25, loco fremder A 16.75,

V November A 15.40, W März A 16.30. - Roggen, loco
hiesiger A 14.—, vp November A. 13 65, $ März A 14.05.
— Hafer, loco A 13.25. — Küböl loco A 29.—, V
October A27.90. $ Mai A.27.90.

Ceed», den 30. Septbr. (R, T.) Getreidemarkt
Weizen: Ziemlicher Begehr zu höheren Preisen als

die letzten. — Wetter: Schön.

Liverpool, den 80. September. (R. T.)
Speck short clear 51V* s, — Schmalz 88*.

Baum wol lermiarkt. iSohlusshericht.)

Der Markt schloss für Amerik. fester, Surats unverändert.
Umsatz 10.060 Ball., wovon lOuü Bau. an öpecuuumm

und tum Export.

Upland good ordinary.d 5 V«
otyifi
63/4
5 «/IC
53/4

» tow middling...
» middling

Orleans good ordinary..
* low middling...
» middling 5 7/»

Pern am fair 6V4

Egyptian brown fair.,, 6 3/s
» » good fair. 7
* white lair.... 6Vs
» * good fair 6%

ft
Ni

Dhollerah fair...... 3%

» good fair... .414
» good 4u/ie

Oomra fair .3-3/4
» good fair 43/io
» good 43/4

Madras Tinnevelly good
fair 5Vi6

Peru rough fair 6 6/8
» » good fair . .7%
» » good ......88%

Auf Lieferung Basis middl. amerikan., L. M. 0..
Sept. 54l /r,4 d, %• Sept./Oct. 5% d, P» Oct. 5 5/a d, P» Oet.-
vbr. 53« «14 u'. T: Nov./Dec. 58B/<u d, P Bec./Jan. 5a%*df,
Janunr/Februur f> a, /na d, Febr./März b43latd, Pt März-

Ai vil «/, V-1 April/Mui —d, P Mai/Juni — d
Bnumwolluiarkt. — (2. Sckluasdopesohe.)

Dhollerah line 6s/ut.

Auf Lieferung Basis middl. amerikan., L. M. C.
Novbr./Deobr. 5&/s, 'O Decbr./Junr. 6%, Februar*

dMrz 540/«4.
Getreidemarkt.

Weizen stetig, amerikanischer 1 d höher. — Mais und
Gerste stetig.

London, den 30. September. (R. T.)

An der Küste sind heule angekommen; 1 Ladung
Weizen, — Ladung Koggen. Zum Verkauf wurden ange-
boten : — Ladung Weizen, — Ladung Koggen.

Wetter: Prachtvoll.

Zucker. Vorrath 99,715 Tons
Ablieferung an den Consum Dir die

Woche und Ablieferung für den
Export 9,278 »

Gelandet während der Woche ....... 6,600 »

HambrirMchcr nnnVfpor»?>enr.

Caffee. Vorrath 21,210 »
Ablieferung an den Consum für die

Woche 246 »

Ablieferung für dem Export 836 » f\
Gelandet während der Woche , 238 » Q

Reis. Vorrath 33,667 *
Ablieferungen der Woche 1,291 »
Gelandet während der Woche 2,015 »

Nachmittags.
Zinn Straits 79% £.
Cacao. Granada 64 a 70 «> Guayaquil 73 a 80 ».
Zucker, crystallisirter flau, raffìnirter Tendenz zu

Gunsten der Käufer, roher (Schwarzes loaves) flau und
Vs* niedriger.

Abends.

Thre chinesischer trüge und billiger. — Zuoker
Havana JV3 12 13« nominell, do. Centrifugal Cuba 14«. —
Reis geschäftslos. — Caffee farbiger stetig, andere Sorten
geschäftslos. — Jute geschäftslos. — Zinn Straits 79% £.
-- Kupier Chili 64 £, — Leinöl loco 20%«, V Octbr.-
Deobr. 20% «, V Janr./April 20Vs «.

Weizen schwimmend ruhig, do. do. indischer theurer.
— Mais und Gerste schwimmend fest und gefragt.

, Manchester, den 30. September. (R. T.)
Scblussboricbt. — Marktpreise.

Stoffe. 7 ® Shirtings 93 inch. 5 8/s s —d. 8V4 ® do. do.
6V* *. 40er Mule Twist 93/s. 3 T 22 inch. Grey Madapollams
23/8*. 39 inch. 14X14 Jaconnets 2* 6 c?. 45 inch. Grey
Mulls 2 » 9 d. — Der Markt verlief ruhig.

Garne. 12 Water Armitage 6%. 12 do. Taylor
678. 20er do. Micholls 8%. 30er Clayton 9Vs. 82er Mock
Townhead 9. 40er Mule Mayoll 9Vs. 40er Medio Wil-
kinson 105/8. 32 Warpcops lees 8Vs. 36 Warpcops Qual.
Rowland 9%. 40 Double Weston IOV4. 60 do. courants
Qual. 13V8. 32 inch. 116 yds. 16 X 16 grey Printers
32 Kette u. 46 Schoss 9« 8c?.

Der Markt schloss: Ruhig.

Newcastle, den 30. September. (R. T.) Getreidemarkt.
Weizen fremder fest, Preise unveräudert.
Wetter: Schön.

n Newyork, den 29. September. (Priv.-Tel.)
Weizen Mais Schmalz

27.Sept. 29.Sept. 27.Sept. 29.Sept. 27.Sept 29.Sept,
October.. 887a 88 59 84 69% 7.65 7.60
November 90Vs 89% 58Vs 58 7.42 7.36
December 92Vs 91Vs 588/s 58 7.39 7.33
Januar .. 94Vs 93% 515/8 61% 7.42 7.37
Februar .. 96Va 95
März 97Vs 96°/s
April .... 99V4 983/8

Newyork, den 29. September. (R. T.)
Middl. Baumwolle. October -Lieferung...« 9.95 £

November * ......... 9.94*
December * 9.96*

Weizen-Verschiffungen letzter Woche
Von den Vereinigten Staaten (atlantic ports) nach England

69,000 Qr.
do. do. nach Frankreich 24,000 »
do. do. nach dem Continent 62.000 »

Von Califbrnien und Oregon nach England..,,. 50,000 »
do. do. nach Frankreich — »
do. do. nach dem Continent. — »

Paris, den 30. Septbr. (R. T.) Producten-Bericht.
(Schluss.)

Rüböl matt. V September 68.50, W Octbr. 67.76, W
November-December 68.75, G Januar-April 70.—.

Mehl fest. V September (9 Marques) 48.40, V Octbr.
do. 44.40, $ November - December do. 43.60, P Novbr.-
Februar do. 43.60.

Weizen ruhig, tp September 22.—, n October 21.—,
n Novbr.-Decbr. 21.—, N Novbr.-Febr. 21.—.

Spiritus fest. N November/Decbr. 43.25, V Januar-
April 44,50.

(6 Uhr Abends.) Rüböl ruhig. W Sept. 68.50, $ Octbr.
67.75, W Nov./Decbr. 68.75, V Janr./April 70.--.

Mehl fest. P Septbr. 9 Marques, 49.25, G Octbr.
44.75, do. R Novbr./Decbr. 44.—, do. $ Nov./Febr, 44.—.

Weizen ruhig. P Septbr. 21.40, G October 21.—,
V Nov./Decbr. 21.—. V Nov./Febr. 21.—.

Spiritus behauptet. PNovbr./Dec. 43.50, V Jan./A])ril44.5ö.
Rohzucker ruhig. 88° P 100 Kilogr. loco 33.25a33.50.
Weisser Zucker ruhig. A§ 3 W 100 Kilo/,ramm P,

September 38.80, V Octbr./Janr. 39.60.

Petersburg, den 30. Septbr. (R. T., Productenbericht.
Gelber Lichttalg, loco 59.—. Weizen, loco 10.40,

Roggen, loco 8.60. Hafer, loco 6.—. Hanf, loco —.—.
Leinsaat, loco 14.70. — Wetter: Warm.

Stettin, den 30. September. (R. T.) 1 Uhr 16 Min.
Producten - Bericht.

Weizen niedriger, fl Sept.-October A 148.60, V April-
Mai M. 161.—.

Roggen unverändert. n Sept.-Ocfc. A 135,—, $ April-
Mai A. 135.—.

Rüböl matt. W Septembcr/Oetbr. A 51.25, $ April-
Mai A 52.50.

Spiritus loco A. 45 80, P September A 46.30, $ Steps.»
October A46.80, $ April/Mai A 48.70.

Petroleum loco A 8.30.

Kabeltelegramm

der Herren Hermann Stursberg & Co. in Newyork.
Mitgetheilt durch Herrn Carl Holle, hier.

Weizen Mais

Newyork Chicago Newyork Chicago
27.Sept. 29.Sept. 27.Scpt.29.Sept. 27.Sept.29.Sept.27.Sept.29.Sept.

Oot. .887/8 88 79 783/8 69% 59% 57% 575/8
Nov.. 90V* 89% 81 80% 58 V* 58 47% 47%
Deo. .92Vs 91V« 82V* 82 58% 58 47% 46%
Jan. .94Vs 93% 63% 82% 51°/8 51% 40»/s 40Vs
Febr. 96% 95
März. 97 V* 965/8
April 99% 98%

Schmalz Caffee

Newyork Chicago Newyork
27. Sept. 29. Sept. 27. Sept. 29. Sept. 27.Sept. 29.Sept.

Octbr.. 7.65 7.60 7.40 7.30 8.50 8.55
Novbr.. 7.42 7.36 7.15 7.12% 8.85 8.35
Decbr.. 7.89 7.33 7.12V* 7.12% 8.85 8.35
Januar. 7.42 7.87 7.15 7.15 8.40 8.40
Februar 8.40 8.46
März .. 8.60

April . 8.60
Mai... 8.50

Schluss - Tendenz:
Weizen ruhig. Mais und Schmalz fest. Caffee ruhig.

Petroleum, Crude flau, Refined fest.
Pipeline Certificates. 27. Sept. 29. Sept.

Eröflnungs-Notirung $ 71%
Niedrigste » » 70V*
Höchste » » 74 72%
Schluss- » » 72 71%

27. Sept. 29. Sept.
Runs 64,000 Fass 64,000 Fass
Versuhiflungeu.. .74,000 » 76.000 »
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A11 kominenc überseeische

Posten.

Moville, den 30. September. (R. T.) Der Anohor-i
Dampfer Devonia traf von Newyork ein.

Movllle, den 30. Septbr. (R. T.) Der Allan-Dampfer
Hanovrian ist von Halifax eingetroffen.

* Plymouth, den 30. September. (Priv.-Tel.) Das
Hamburg Newyorker Poatdampfschiff Suevia, am 18. ds.
von Newyork abgegangen, ist laut Tel. heute früh 2 Uhr
10 Min. wohlbehalten hier angekommen und hat, naoh
Landung der Verein. Staatesl-Post, sowie der für Eng-
land bestimmten Passagiere, um 2 Uhr 45 Min. Morgens
die Reise via Cherbourg nach Hamburg fortgesetzt.

Queenstown, den 80. Sent. (R. T.) Der Americ.
Line-Dampfer Indiana kam von Philadelphia an.

Quebec, den 30. September. (R, T.) Der Allan-
Dampfer Norwegian kam hier an.

Vlpo, den 30. September. (R. T.) Der Dampfer
Tamar ist hier angekommen.

Hamburger Handelsnachrichten.

Hamburg, den 30. September.

In Loco, (W 1000 Ko. Netto in A)

Weizen still; verkauft: 129® alter Mecklenburger
zu 156; angeboten: in loco Aegyptieoher zu 140 a 166,
Schwarzmeor und Russ. zu 135 a 165, Chile zu 155 a 160,
Mecklenb. 126—130® zu 160 a 165, neuer Eiher u. Holstein.
125—130® zu 150 a 158, Mecklenbg. 129—134® zu 168 a
165, Amerikaner 128—136® zu 150 a 160. — Roggen fest,
angeboten: Russ, zu 125 a 130, Mecklenb. 122—125® zu 155

a 160, neuer do. und Holst. 122—126® zu 145—166, alter
Amerikaner Western zu 132—140, State und Canada
zu 142 a 150. — Gerste matt, angeboten: Schwarze Meer
zu 114 a 125, neue Holsteiner und Mecklenburger zu
150 a 160, neue Saale zu 170 a 180, Chevalier Saale zu
190 a 210, neue Böhmische und Mährische zu 160 a
180, feine zu 190 a 210, fein extra zu 216 a 225. —

Hafer fest, angeboten: Böhmischer zu 150 a 160,
Russischer zu 130 a 140, Mecklenburger zu 150 a 160,
neuer Holst, und Mecklenb. zu 130 a 142 Böhmischer zu
133 a 135, auf Lieferung Böhmischer zu 130. — Buch-

weizen still, 115—120® Holsteiner und Mecklenburger
130 a 135 zu notiren. — Bohnen ruhig, neue Elber
zu 140 a 145 zu notiren. — Erbsên still, Futter- zu
155 a 165, Koch- zu 190 & 810 angeboten. — Wicken
fest, mittel zu 155 a 180 angeboten. — Mais ruhig,
Donau und Amerikaner zu 115 a 122, La Plata
zu HO—115, Cinquantin zu 135 a 145 angeboten. —
Rappssaat still, Elber und Holsteinisches zu 240 a 246 zu
notiren. — Rübsen still, Elber u. Holsteiner zu 285 a 242
zu notiren. — Dottersaat selten, Holsteiner und Mecklen-
burger 190 a 200 zu notiren. — Leinsaat fehlt, 190 a
215 ru notiren. — Hanfsaat knapp, loco Russisches 310 a
315, Rumänisches 315 a 325 zu notiren.

(.Zur Ausfuhr U 100 Kilo Brutto inch Sack in A.)
Weizenmehl hiesiges extra superfein 23.— a 24.—,

fremdes do. 20.— a 22.—. — Roggenmehl, hiesiges M 0
21.—a 22. —. do. Jtô 0/1 20. — a21. —. do. M118. —a19. —
Wejzenkleie (V 60 Kilo Netto in Leihsäcken) hiesige gute

gesunde, 4.40 a 6.20, feine do, Ho., 4.30 a 5.— zu
notiren. — Roggonkleie (K 50 Kilo Netto in Leihsäcken),
selten, 4.50a 5.— zu notiren.

Lieferung auf Termine (W 1000 Kilo Netto in A.)
Weizen still, Kündigungspreis 148 Vs, gute gesunde

Waare, ohne Probe und ohne Uebergewicht, mindestens
126® holl. Septbr.-Octbr. 149 Br., 148 Gd., Octbr.-Novbr.
149 Br., 148 Gd., Nov.-Dec. 150 Br., 149 Gd. — Roggen
fest , Kündigungspreis 121%, mindestens 116/17® hpll.
Septbr.-Octbr. 122 Br., 121 Gd., Octbr.-Novbr. 120 Br.,
119 Gd., V Novbr.-Decbr. 120 Br., 119 Gd.

Ab auswärtigen Häfen (in A).
Weizen matt, ab Schleswig, Holstein und Dänemark

126—130® 148 a 155, 127/8-129/30® ab Königsberg und.
Danzig 148 a 155 zu notiren. — Roggen still, ab Königs-
berg 117/18-124® B.-G. 118 a 123, 117/18® B.-G. ab Libau
118, ab Dänemark 121/24® 125 a 130 W 1000 Ko. zu notiren. —
Gerste flau, 108—110® ab Jütland 135 a 140, 112 bis
114® ab den Inseln 145 a 155 R 1000 Kilo zu notiren. —
Hafer flau, ab Dänemark 81/2—84/85 ® gedarrt 125al30 V
1000 Ko. zu notiren. — Bohnen ohne Anstellung. — Rapps-
saat ohne Anstellung. — Rübsen ohne Anstellung.

Kartoffelsabrikate.

Kartoffelmehl und Stärke: still. Loco Prim»
A 20% bis 21%, September-Oetober A. 21, Novemker-
Mai A 21.

Dextrin ruhig. Prima in Doppeleäcken A 28V* a 30
September-Decbr. A 28%—29%.

Capillair Stärkesyrup: Ruhig. Prima in Export
Gebinden 41/42 Bá Septbr. A 25 a 25V* 48/44 Bö A 26
bis 26V* mit l%°/o Decort.

Traubenzucker: Gescbäftlos. Prima gegossen in Kisten
A 25 a 25%, geraspelt in Säcken A 25V* a 28V* mit lV*°/o.
Decort.

ItiibUl still. October A 53% Br., Mai A 54% Br.
lieluül fest. Loco A 48V* Br., September-December

43 Br. Januar-Juni 1885 43 Br.

Petroleum Der Markt ist sehr ruhig und ist
weder für Loco noch Termine Kauflust vorhanden. Um-

sätze bleiben auf den dringendsten Consum beschränkt.
Forderungen sind jedoch behauptet. Loco A 7.80 Br.,
Oct. A. 7.65 Br, Novbr.-Decbr. A 7.80 Br.

Caffee. Das Geschäft bleibt ohne Leben und sind

Notirungen nominell unverändert. Umsätze betrugen ca.
2000 Sack.

Hutter. Markt fest. Zuführen sehr klein. Notirung:
Holst. 132 A, Mecklenb. 127 A.

Spiritus weichend. September A 86V» Br„ A 36
Gd., September-Oetober A 86V» Br., A 36*Gd., Novem-
ber-Deobr. A 36 V» Br., A 86 Gd.

Schmalz weichend. Käufer abwartend. Radbruch in

Dritteln A. 43, Krone in Dritteln A 42, St. Georg« in
Dritteln A. 41, Stern in Dritteln A 41, Honnen-Marke in
Dritteln A 41, Fairbanks in Tierces A 40, Wilcox in
Tierces A 40, Halstead in Tierces A 40, Steam in Tier-
ces A 38V*.

Verzollt Royal A 46%. Hammoni» A 45.

. Vlelthof Stermtchau*©.

Vom 30. September. Am Markt waren 2088 Schweine,
davon 926 Stück vom Norden. Der Handel ging flott.
Es kosteten: Sengsohweine A 50—61, Veraandsohweine
A 48-49. Sauen A. 86-41, Ferkel A 50 $ 100 «.

Der heutige Kälberhandel war ziemlich gut. Am Markt
waren 910 Stück, davon blieben 60 Stück unverkauft
Preise: Beste Waare 70—7«.-4, mittlere 60—65/^ und

geringere 60—55 R n-

t

n
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»
»
»

Fonds.

Deutsch» Reichs-Anleihe ......
Hamb. Feuer-Oasson-Staata Am..

» Staats-Anleihe v. 187k ..

Hanak Staate Rente

Altonaer Stadt-Obligationen ...

Borgen Stadt-Anleihe v. 1W0..
Bremer Staats-Anleihe v. lfinW,

, »V. 1874.
„ » oonsolidirte

Oarlsbador Stadt-Anleihe ......
Christiania Stadt-Anleihe v. 1874

9 »V. 1877
» » V. 1879

n »V. 1880

Düoiaoho Staate-Anleihe.......
Finnland. fund.Staate-Anl. v.1863

» » » V.1874
» » » V.1881
» » » V.l 883

Gothenburger Stadt-Anl. v. 1881
* »v. 187b
» » t. 1884

Italienische Rente.,.... .ultimo
Kieler StädteAnleihe ........

Malmoe Stadt-Anleihe y. 1879..
Ystad Communal-Anleihe

Helsingborg Stadt-Anleihe.....
Aarhus Stadt-Anleihe von 1884
Norweg. Staats-Anl. v. 1874 ...

» V. 1878 ...
» V. 1880 ...

Staats-Conv.-Anl. V. 1884
» Eisenbahn-Anleihe ...

Oesterreichische Silber-Rente ..
's Papier-Rente ultimo
» Gold-Rente

Preuss. Staats-Anl., consolid.. .
» 3> » . . .

Bohlesw.-Holst. Rentbr., v.St. gar.
Tondern Kreis-Obligationen....
Wandsbecker Stadt-Anleihe....
Wiener Gold-Obligationen
Russisch-Hamburger Certificate.
Russische Staats-Anl. (8. Stiegl.)
Russ.-Engl. Staats-Anl. v. 1802.
Russische Staats-Anl. v. 1877 ...

» » 1880...
, » ultimo
» » 1883. ..
» » 1884 .. .

Russische Oricnt-Anl. II. ultimo
» » III. ultimo

Schwed. Staats-Anleihe v. 1875.
» » V.1880.

StockholmerStadt-Anleihe v.1877
» »

Spanische, Ausländ, neue......
Türken v. 1865

Ungarische Gold-Rento
» » ultimo
i> Anleihe v. 1873. ..

» Papier-Rente
Brasilian. Gold-Anleihe v. 1879
Rumänische Rente von 1881...

f^«©S“Fapiere.
Hamb.8taats-Pram.-()blig.v.l846

» » -Anl. V. 1866

Braunschweiger LOnRoose ....
Oöln-MindenerPriim.-Antheilsch.
Finnländische lOY'Loose
GothaerPräm.-Pfandbriefe, l.Scr.

» » 2. »
LübeckerStaats-Prämien-Anleihe
Oestcrr. Lotterie-Anl. v. 1860 ult.
Raah-Grazcr lOOY'Loosc.

Zf.Iüdrasstrie-Papfere.

Hamb.-Amer.Paeketf.-A.-G.

Hamb.-Südamer. Dpfsch.-G.
Dtsch.Dpfijoh.-Rheu.zHamb
do. Ppfsch.-G. Kosmos9ü°/o
Darupfsohifff.-G.Anglia80u/o
Dampfsch. Rhederei Hansa

NeueNordd.FIuss-Dpfsch.-G
Damplschifl'.-Gcs. Kette..
Basson’sche Omnibus-Ges..
Hamb.-Altonaer Pierdob.-G.
Strassen-Eisenb.-Gesellseh..
Hanseat.Baa-G «sells
Aotien-Bierbrauerci i.IIamb.

Vereinsbr. Hbg.-Alt. Gastw.
Marientbaler-Biej'brauerei..
Holsten-Brauerei
Germania Brauerei
Bannbooker Brauerei
Löwon-Brauerei
Kiel.A.-Biorbr.-G .v.Schoibol
Mälzerei-Action Gesellschaft
Dainpf-Zuckersiedor. v.1848
Dänische Zuckerfabriken..
Altonaer Gas- u. Wasser-Co.

Gothenburg.Gas-Compagnie
Hollor'scho Curlshfitte ....

Ver.Kön.u.Laurahütte 'K'ilt.
Wmter'schePapf.-St.-Pr.-A.
Zollv ,-Niede'rl. -A-Gi.Ii amb.
Dyn.A.-G.v.Alls.Nobel&Co.
üham.Fab. Harbg.-Stassfurt
WilhelmsburgorUhem.Fubr.
Reiherstieg SchtFsw.u.M.-F.
Nrdd.il ute-Spinnerei &Wob.
Baltische Mühlen-Ges
Kieler Strassen - Eisenbahn
Portl.-Com.-Fahr. Hemmoor

•) Bei den mit
Hank
Her
Her
Der

zr.

4
8'
4

4

5
4k
4 V,
4
4Vi

4h
4
5

4
4

4t\
4
4k
4

4»
5
4
5
4
5
4V:

4
4
4
4
4
4
4

41
4
n

4
4
4
4
5
5
5
5
5
4
4
6
5
5
5

4;>>
4
5
4
4
5
6
4
5
5

4
5

Zf.

3%

5
5

0%
4
4

Nominalwerth,

A. 2. 5. 10, 20, 50*

iten 1000, 2000
A. 3, 10, 15, 30 *
» 500, 1000. 2000
/Y 1. L. 5, 10 * \
\A. 500,1000,5000/
A. 500, 1000, 2000
Y 100, 500, 1000
» 5. 1< 30, 50 *
A. 5. H., 20, 50 *
» 500, 1000

D«?>1 300, 1500
A. 1000, 2000
Kl’. 206$, 400,1333%,

2000,2066%,4000
A. 8,4\15,22r>,30,45 *
liy Ü, '' 10,20*
y ioo,s :'>oo,nooo
» 100,2 ,500,1000
A. 300,600,1500,3000
» 405, 1620. 4050
Ü-H 300, 000
A. 450, 900, 1800
» 900

fr 100 bis 20000
Y 50, 100, 200 500
A. 500, 1000, 3000
Kr. 400, 800, 2000
» 800, 4000
» 800, 2000
A. 300, 4500
» 2040, 10200,20400
»408,2040,102,204*
, 204,-103,1020,2040,10200

» 562V2, 2250, 4500
fl 50,100,1000,10000
» 50,100,1000,10000
»200, 1000, 10000
Y 50—10000
A, 200—5000

Y 10. 25, 1, 5,10 *
A. 200, 500, 1000
» 500, 1000, 2000
ß 200—1000
Rbl. 500
Rbl.-Metall 500

£ 50, 100, 500,1000
A. 410, 2050, 10250

hi. 406,25, 2031 ,25{
I

Rbl.125 5,10,1250,50,100*

£ 50, 100, 500, 1000
Rbl. Pap. 100, 1000

» » 100, 1000
A. 300,600,1500,3000
» 408,2040,102,204*
Kr. 1000,5000,10000
A. 45, 9, 22^,45, 90*
» 1000,20,40,60,120.240 *
£ 10, 50, 100

100
)ß 1. 5, 10,
£ 100, 500, 1000
ß 100, 500, 1000
£ 56,5—112,10
fr 5000, 20000

Nominalwerth.

'*{

Bt

¥
»
»
»
»
»
»

A

"II 100
50
20

100
10

100
100
50

500

Dir. I Div.
188211883

9
14

6
20
10
0

12
5
0

10
4
0

10
8

82/3
9
0
0
0
0

10
12%
43

IV*
8
0

« 3/5
14

16 Vs
12
7V«

4
8
0
9 Vs
0
0
12
7
5
7
4Vö
0
5
3

3 Vs
3
0
0
0
0
0
12
10

13Vs
48
0

4»/s
0

6 4 /lr>
11
23

Y loo

Nominalwerth.

1000
250

1000
400

1000
1000
250
300
100

1000
500
600

B«?A 1000, 6000
" 100

100
1000
1000
600
600
200
500

6000
Kr. 200

Sp.Y 100
Rb.Y 500

A.

¥
A.
»
»
»

¥
A.

Y
M.
»
»

V
»

A.
»
»
»

¥
A.

Y
.»

A.

Y
A.

Y
A.
»
»
»
»
»

500
200
300
500
500
200
1500
500
1000
600
600
500

jHamburg, den 30.
Bezahlt.Zinstermin.

V4. ‘/10
V«.'/»
Vü.'/9
'/2.1/8

div.

S'/s.S'/s
V». */10
Vs.'/»
Vs.'/s
Hl. 1/7

do.
Vs.'/9

Vl. 1/7
Vi.'/io

"/6. "/12
Vl. 1/7
VS. VS
1/2.HS
1/8.1/12

do.
do.
do.

Vl. '/7
do.

V». Vio
*/l.»/7
Vi. i/io
Vi. V?

«/B.«/ll
15/1,15/7
'5/4.15/10
'5/3.15/9
Hl.'/7

verschiede
do.

Vi.Vio
do.

Vl.'/?
Vi.Vio
2/1.1/7
Vi.Vio
1/1.V7
Vs. Vs
1/4. V10
1/5. V11
Vi. 1/7
1/5.V11

'/«.Via
V5.V11
1/1.1/7
1/5. V12
1/2. Vs
Vi.V10

31/1.31/7
15/k. 15/12

n-L-n.à
1/1.1/7

do.

do.
V6.V12

TO
'/I.'/IO

Zinstermin.

R Stück
1/3

V Stück
1/4. Vio

V Stück
Vl. 1/7

do.
Vi

1/5.V11
15/4.15/10

Z'mstermin.

Vi
do.
do.
s/i
Vi
do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
Vio
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
Vi
do.
Vs
'/4
1/10
Vi
'/7
do.
Vi
'/7
do.
do.
do.
Vs
'/4
Vi
Vi

brief.

ibaVt

1025/8
935/8

1011/4

IOOI/4

IOIV2

951/2
IOOV2

101'

105

951/2
963/e

991/2

lOO'A
103
99V4
991/4
98%
683/4
673/4
863/4

103

1035,8
lOD/S
101

1041/4

865/6
90
957/8
77

767/8
1051/2
901/s
585/8
583/8

1023/4

1033/4
95
61

63/4

78V4
947/8
743/4

Brief.

369

1263/8
963,4

126
48

1223/4

Brief,

73

143

150

1163/4

901/8
II71/2

42
60

104
70

1253/4
1851/4
136

98V»

Geld.

‘03 Vi
991/4

102'/4
933/8

1003/4

103

1045/8
100

1021/s
1015/8
101

1011/2

1033/8
95

100
101

10D/4
101
96V8

1003/4
IO4I/2
95I/4
9 61/8

1005/8
1033/4

1003/8

100
102V«

991/2
987/8
985/8
681/4
67V4
861/4

IO2V2
IO31/4
1013/8

993/4
104

571/4
863/8
893/4
955/8
763/4

765/8
1051/4
897/8
583/8
581/8

1021/2
99

IO31/4
945/8
603/4

61/2
1023/8
78
943/8
741/4
84

951/4

Geld.

1025/8
931/2

101

101

100

loiv»

Cassa9fo 3/i

991/4
983/4
68aVr

86V4
102'/2K!fc.
103i/4aVsKl.

861/saVs
891/2
953/8a3/4
76V2a.3/4
761/43.3/4
105aV2 [-90
89'4-90^uU.89%
583,sKl.58aV4
58V8

61

63/4aH
1023/sai/»
775/8. KU78V4
94% [-781/8
ult. 74%

95%a%kl.St.

Bezahlt.

471/2
90

891/2

119

951/8

Geld.

723/4
144

593/4

63
65

175V«
126

170
1161/2
491/2

149

1163/4
105

147/8
44

155

2017/8

1031/2
66

I251/4
1843/4
134

114 V»
50

lb.11/»

Kl.366et\v.
126V4

i.263/sal253/i

891/2

Bezahlt.

72%a73%a72 8/4
[a73

103a»/4

125V4aVa
1843/4al85

114Va

Boptembor. (Sohluss-Courao.)
zt.

Altona-Kioler 4

» II., III., IV.Emission 4%
Berlin-Hamburger 4
Berlin-Hamburger III. Emission 4%
Cöln-Mindener, VI. Em. Lit. A. 4%
Deutsch-Nordischer Lloyd 4
Baltische Mühlen-Geiiellsohast. , 5*
Bierbrauerei Marienthal 6

» Germania 6

Hamburg-Altonaer Plerdeh.-Ges. 6
Hamb.-Amerik.Packetf 4%

Hamb.-Südamer. Dampfsch.-Qes; 4%
Deutsche Dampfschills-Rhederei 4%
DampfHchifT(ahrt-Ge8. »Anglia« „ 5
Hamburg-Bergedorfer 4
Haaseat.Dampfsch --G es.i.Lübeck 4%
Holsten-Brauerei I. Emission .. 6

» II. » 6
Vereinshrauerei 5

Kieler Brauerei, vorm. Sohoibol 5
Mälzerei-Aetien-Gesollschaft... . 5

Nordd.Jute-Spin oerei u. Weberei 6
Kaschau-Oderbergor 5

» V.1878 (Gold) 5
Kronprinz Rudolfsbahn 4

» » Gold)... 4
Landsk.Engelh.,v.Ldsk.Com. gar. 5
Lübeck-Bilchen.v.Lüb Freist, gar. 4

» Eutiner 4
Oosterr. Nordwestbahn 5

» » v.l874(Gold) 5
OesteiT.-franz. Staatsbahn 3

Oest.-fr.Staatsk, Ergänzungsnetz 3
Oesterr.-franz. Staatshahn 5
Oesterr. Süd-Staateb. (Lomb.).. 3

» » »v.1871 3
» » » .... 5

Osteeeländische.v.Dän.Staatogar. 4
Schlsw.(v.d.Alt.-Kiel.Eisenb. gar.) 4%
Straasan-EiseD bahn-Gesellscbaft. 4%
Ungar.Nord-Ost-Eisenbahn .... 5

» » Gold, gar. 5
» Osthahn 5

Iwangorod-Dombi’owo 4%
WestholstsmischeEisenb.. I. Em. 4%

Nominalwert,h

Y 150,300,750,1500
» lOO, 500
» 50, 500
» 100, 1000
A. 300, 1500, 8000
» 500, 1000, 3000
» 1000

Y 300, 1000, 2000
A. 400, 2000
» lOOO

» 500. 1000
» 1000
» 1000
» 1000

Bvk 1, 5, 10, 20 *
A. lOOO

» 400, 2000
» 500

» 300, 1000
» 500
» 500
» 400

ß 8. 200
» 200

Y 200
ß 200
A. 400, 1000, 2000
» 300, 3000
» 100, 500, 1000
ß 8. 200
A. 600

fr 500
» 600

ß 8. 200
fr 500
» 500

ß 8. 200
A. 450, 900, 2250
» 100, 1000
» 200, 500, 1000
ß S. 300
A. 400

ß S. 300
Rbl. 125, 625
A. 500

Priorität M-OHl3gn.it innen.
Ziiistcrmin.

Vi. VT
do.
do.
do.

1/4.V10
Vi.'/?
‘/4.1/10
Vs. Vo

15/1.15/7
I/6.V12

i%,i%i
V1.V7
Vs. Vo
Vi. 1/7

Vs
Vi. 1/7
1/2. V«
Vf». V11
1/4.1/10
1/1.1/7

do.
do.
do.
do.

1/4. Vio
do.

V1.V7
do
do.

'/3,1/9
Vs. V12
Vs. Vs

do.
1/5.V11
Vi. Vi
1/4. Vio
Vi. 1/7

do.
do.

30/6.31/12
I/». '/IO
Vi. 1/7

do.
do.

'/».'/IO

llrict

Î02

1031/2

108 V*

106%
93-/4

IO31/2

1003/4

1003/8

97

IO41/2
102

IO6V2

723/4

871/8

IO31/2
102

lOl'A

Altona-Kieler ult.

Boriin-Hamburger. »
Qaliz.Carl-Liidw.B. »
Lübeck-Büchener.. »

Mainz-Ludwig hosen »
Marienburg-Mlawka »
Meckl.Frd.-Franz-B. »

Oest.-B’rz.Staatb.pr.ult.
Oest.Nordwerjfk-At.»

» » Lit.B.»

» Süd-Staateb.(Lb.)»
Gotthardbabn
Westsicilian. Eisenb..

Östpreuss.Siidbabn ult.
Ostseel. V. Dän. St. gar.
Sohleswigsche .......

Dir.
1882

91/2
19V2
16V»

7

34/5
6
8Vs
6%
4.15
5
1
2V2
2V5
4

EIsenbahn-Action.
Div
1883 Nominalwerth. Zinsterrain.

91/5
24s /r.
143/4

7 V»
41/5
2
91/5

4.15
5

\mn%.

gar.

2V2
5V5
55/e

gar.

Sp.Y 100
Y 200
ß 200 C. M.
Y 200
A. 600
» 600
» 500

fr 500

ß S. 20q
» » 20(7

fr 600
» 500
Lire 500
A. 600

Kr. 400, 800, 2000
200

Vl
do.

V1.V7
Vi

V1.1/7
Vi
do.
do.
do.
Vi
Vs
Vl
do.
do.

V1.1/7
Vi

Brief.

Geld.

1011/2
103

1011/4
103

103

106

1.003/8
101 »/4
97

1071/4
1041/8
loiv«

92

83 V»
1021/2

92Va
101

1013/4
86V2

IO43/4
389
382
105
302
302V4
103 V»
100V8
IO31/4
IOII/4

791/2

80

843/8
102

Geld.

Bezahl

IOIV4
103

lOOV

84»/s

1141/4
172%
112

841/2
2101/4
640

76V2
315

1051/2
991/4

2401/4
433

1133/4
172
IIIV2
84

2091/2
688
370

76

3131/2
94

IO51/4
983/4

128

Bezahlt.

1713/4al72V4
llO&Kl.alliy*

778/4a76
313a315a31

1053/4aV4

Hypoflaekeii-Papiepe.

Hamb.Rypothk.-Bank-Rentenpr.
» » » »
» » » »

Finnland. Pfandbriefe
Henckel v.Donnersmarck H.-Anl.

Schwarzenberg Hypotk-Anleihe
Wittgenstein Hypothek.-Anleihe
Donnersmarckhütte, Hypth.-Anl.
Hugo Henckel vonDonnersmarck
PommevKche Ind.-Ver.-Hyp.-Anl.
Jütland. Pfandbriefe, IV. Serie

» Bodcn-Credit-Pfandbr.

V. dän. St. gar.
Dän. Insel- » »

» LandmansbankHyp.-Obl.lV.Ser.
Norw.H.-Bk.-Obl., verseil. Jaln’g.

» » V. 1862/78...
» » V. 1879/63...

Russische Boden-Cred.-Pfandbr.

Schw.R.-Hypbk.-Pidbr.v.l86l-62
» » v.1874 ..
» » v.l879 ..
» » V.1877..
* * V.l 878 ..
» » V.l679 ..
» R.-Hyph.Ohlig.v.l860u.l883

Schw. Ostg.-G ütoi'-l ip-Pidhr.v.46
» div.Güter-Hyp.-Oblig.l.Ser.
» Stad te-Pfandbr.v. 1880,1883

Stockholmer Pfandbriefe

Zf

4

4%
5

4%
5
5
5
5

4%
5
4

4
4

4%
4

4
4%
5
4'
4’.

4
5
4
4

4%
4
4

4%
4%

¥ 100
[ A. 5,10, 20 u.Yl.k*

» 500, 1000
Y 100,200,500,1000
A. 1000, 3000
» 1000, 2000
» 1000, 2000
» 1000

» 500, 1000, 5000
» 500, 1000, 2000
Kr. 1, 2, 10, 20 *

Nominalwerth.

Deutsche Reichshank.
Norddeutsche Bank . 1

pr. ultimoJl
Vereinsbank 40°/oEinz
(Jornm. u. Disc.-Bank .

Anglo-Deuteche Bank.
Hypotheken-B. 60°/oE.
Makler-Bank .. 40 » »
Waar.-Cr.-Anst.

in Hamhg.. .40» »
Weehslerbank i.Hmt g.
Dän.Landm.-Hp.-W. B
Dtsob. Bank in Berlin
Nat.Bk.f. Den tscb 150%

Leipzig, Diso. G esellsch.
4*1*1» I li'Ui] - 11I 4-

Dir.
1882

Div.
1883

» 60,100,400,500
» 50, 2, 4, 5,20 *
» 200, 1000, 2000

Sp. 75, 1, 2. 5, 10 *
» 100, 500, 1000

A. 450, 2250
Rbl.-Metall 100

Y 100,200,500,1000
A. 300, 8000
»300,600,1500,3000
Kr. 500, 10,50, 100*
A. 300, 4500
fr 600

Bt«n 5. 10, 2C, 30 *
» 2,5,10,20,30 *

A. 300,500,1000,3000
Kr.1,4,10, 40, 100*

Hmk-Actien.

Nominalwert!!.

Zinstermin.I Brief

Vl.'/7
1/4.1/10
Vl.'/7

1%. 1%
Vi.'/?
1/4. Vio
Vi. 1/7

do.
1/4.1/10
V1.V7

"/6.11/12

V1.1/7
do.
do.

LL.nY«
Vi. 1/7

do.
do.

15151 1
2 8 8 s2
1/2. Vs
1/4.1/10

verschieden
30/6.31/12

1/2 . VS
verschieden

Vs. Vn
verschieden

do.
do.

951/2
lOl'A

103

94

100
93 V«

931/4

1061/8

101%
101%

100%
1011/2

1043/4
95%
95V8

1011/2

993/4
101 Vl
100

Geld.! Bezahlt.

- 95Vä

1003/4 101 VsalOOVs

101

102Vf
103
93

102
102

991/8
93

98
98

1057/8
991/8

1007/8
101
89

lOOVs
101

1011/2

951/4
951/2

101

99%

98'/4a'A
98
106

lOH/sate

100%
101
101V2KI.

955/i6a%
95%
loiv»

A 3000

Bt«Jf 600

» 200
A. 300
» 300

Y 250
» 200

» 200
:i 200

Kr. 400,
Y 200
A. 500
» 300

000

ititcAd, Mittler, Ireuideu Mttuxeu

1003/4

99%|99 8Aal00

Bezahlt.

1571/4
157V»aV»
117

I251/4

152;t3AaV’£

[n244V»a3A
242Jstt242a245

50 -= 5000.

und Banknoten.

Gold ln Barren V Kilogr. fein A.
Gold in Sorten ^ » »
Silber m Bairen V » » »
Eagle (5$ Gold) W Stflck . »
20 Frunca-Stttck« W Stück »
Sovereign (1 £) ^ Stück »
Amerikanische Noten n n Currency »
Russische Noten W loo Rubel »
Uesterieichische Noten W 100 ß. »
Bänische Zettel P» 100 Nord. Kronen »
Norwegische Zettel P» 100 Nord. Kronen.... »
Schwedische Zettel w 100 »

Brief.

2796
2796

149.70
21.05
16.21
20.37
4.22

208.75
168.60
112.50
112.40
112.40

Gel(h__
2776
2776

149.20
20.95
16.11
20.27
4.18

204.75
166.60
112.—
111.90
111.90

_Zins-Verg.
London £ Steri. kurz

do £ Sterb 3 M.
Paris V 100 A kurz

do Pi 100 fr 3 M.
Französische Bankplätze W 100 ft- 3 M.
Amaterdam ^ WO ß Heil, kurz

do V 100 Holl. 3 )!. 2L»

l^o/o

2$»
2^ »

St. Petersburg V WO Hub. S. 3 M
Wien V 100 ß ö. W. 3 M.
Oesterreichische liankjilJttzeip 100 ö. V/. 3M.
Helgische Haiiknhltze V 100 kurz

do. do V 100 n 3 II.

5 »

4 »
lift »

Brief.

"20.38
20.28
80.85
80.36
80.15

168.30
167.20
204.60
166.25
165.75
80.80
80.20

Geld.

20.30
20.22
80.85
79.75
79.75

167.70
166.60
200.50
164.25
>63.75
80.40
79.80

Schweizerische Baiiknillitze W 100/r kurz
du. du N 100 fr 3 M.

Italienische Bankplätze V 100 Lire öM.

r»dir Di» 1 Peso f. del M
lllU11 \20rral.(!eVoll./

2 »

D.V »

4 »

ILissabon /«-im u... , . v
[>orto I If 1 M. Reis I 3». 14 »
Newyork P» 100 $ Gold k. S.

do V 100$ » 607,8.
Stockholm ,... V WO Kronen, kurz

du V WO
Christiania.. W 100

do Pi 100
Kopenhagen %» 100

do V 100

3)1.14 »

kurzj
3 M. 4 »
kurz/

8M.|3>j»

60.95
80.30
80.10

3.97

4.43

424.
418.-
119.50
111 30
112.50
111.10
112.50
111.30

80.35
79.90
79.70

8.87

4.39

414.—
408.—
111.90
110.70
111.80
110.50
111.90
1‘0.7<*

' n
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Thermometer (°K) Barometer Wind

Mittags
Wärmster

Grad
Kältester

Grad Mittags Mittags

+ 14,8 j + 16.8 + 9.7 28,2.7 SSW

Manibiirggex' ISörse.

30. S«p<;einl»er,
Aus Wien lagen heute I’rivntdepeschen vor, welche die

nahe bevorstehende Coneurserklärung über das Vermögen
der Firma K. Weinrich sigrmlisirten, übten jedoch auf die
Tendenz der hiesigen Börse nur vorübergehend geringen
Einfluss aus. Die Grundsiimmung war eine recht feste

und haben in Folge dessen last _ sämmtliche ßpeculations-
werthe ansehnliche Avanzen auszuweisen. Nur Elbethal-
bahn notirten niedriger. Der Rentenmarkt war sehr
animirt und herrschte für Bussen und Ungarn lebhafte
Nachfrage. Deutsche Bahnen ebenfalls fest und steigend.
Auf localem Gebiete zogen Baltische Mühlen an. H|»e-
cnlntionswertlie verkehrten ziemlich lebhaft. Es ge-
wannen Credit (242Va—2—5—4V4— 8A) 2 fl, Deutsche Bank
(15a -»A) Vs o/o, Laurahütte (lOBVa— 7/s) V« % und Bom-
bardon (313—15) a fr. Elbethalbahn (76 3/*—V*) mussten
8/4 O/o nachgehen- — Von Fonds steigerten sich 1880er
Bussen (76>/4—8/4) sowie 1883er do. (105—V«) je Vs %,
1884er do. (895/s—90 1/*) f>/s °/o, II. Orient (58 3/s) l/i %,
4 °/o Ungarn (77 8A—7874 — V«) V* % und II. Gothaer
(89Va Gd.) I %. — Unter den «leiitMclicn Bahnen
besserten sich Lübeck-BUchener (17,.. rVs—2‘A> sowie Mecklen-

burger (2013/4) je 1 °/o. — Von 5 mluHtriewerthen
stiegen Baltische Mühlen (114V«) 1 (/o.

Fremde Abend-stiirsen.

Frankfurt, den 30. September 7 U. 12 M.
Creditactieci
ßtaatsbahu
Lombarden
1877er, Bussen ....
1880er n do
OeBterr. Goldrente .

Ung. Goldrente 4 °/o
Fest.

2443/s
2557/8

1257/8

777/8
865/8
78 Vs

Galizier
Orientanleihe II. ..

Egypter
Gotthardhahn
Lübeck-Büchen....
Kurhessische Loose

MecklenburgerBahn

(B. T.)
227 V«

60-5/18

605/8
941/4

35nil Inilgs»I3instelln Zs gen.
Drammcn. Holland & Holte. B. C. Olsen. —

Bergen. Sverre Hirsch. — Drontheim. Hear. Gregor.
Paris. II. Isidore & Co.

ZaMungs-Einstellinigcn in Nord-

Amerika.

New-York, den 19. September.
Folgende New-Yorkor Firmen übertrugen im Laufe der

Woche im Einklang mit dem Bankerott-Gesetz des Staates
New-York ihr Gesammt-Eigentkum zu Gunsten ihrer Gläu-
biger an Curatoren:

S. S. Rutzky, Petroleum-Makler. — Atkinson & Co.,
Producten-Exportgeschäf’t, an Chas. 0. Brewsler jr. —
Joseph K. Wells & Co., welche unter der Firma »Long
Island Coal Co.» hier und in Long Island City ein Kohlen
geschält betrieben, an William P. Putney, mit $ 54,859
bevorzugten Forderungen. Herr Wells, Mitglied der Firma
und einer der Direct01 en der salbten Wall Street Bank,
hat eine individuelle Vermögens-Uebertraguug vorgenommen
mit bevorzugten Forderungen im Betrage von $ 12,0)0.
Das Capital der Finna betrug $ 75,000, die Passiva sollen
sich auf ca. $ 250,000 belaufen. — Loeb Hess. Schlächterei-
Geschäft an Max Doctor; Passiva $ 85,000. — Atkinson
& Co-, Mehlhändler. — Myron II Nooney, Producten-
Händler, an John Lyke. — Rindskopf Bros. & Co.,
Engros-Kleidergeschäft, an Jacob W. Mack mit circa
$ 700,000 bevorzugten Forderungen ; die nominellen Activa
werden auf ca. $ 1,100.000 und die Passiva auf $ 900,000

angegeben. — Brooklyn, N. Y. R. J. Morgan & Co.,
Materialwaaren-Hündler. — Springville, N. Y. JD. J. Shutt-
leicorth, Sägemühlen-Besitzer; Passiva $ 80,000. — Sandy
Hille, N. Y. A. M. & M. Clements, Banquiers; Passiva
$ 40,000. — Providence, II. I. L. Trover, Eigenthümer
der »Providence Architectural Iron Works.» — Phila-

delphia, Pa. Thomas II. Belcher, Manufacturwaaren-
Händler; gerichtliche Zahlungs-Erkenntnisse im Betrage
von $ 32,000 erlassen. Passiva $ 72,000. — James
M Beatty & Co., Fabrikanten von Strumpfwaaren;
Passiva $ 25,000. — Watts, Ttoells & Co. , Eisen-
fabrikanten, haben um ein Moratorium nachgesucht. —
Everett, Pa. Die »Bedford County Bank*, in Folge der
Suspension der »Kemble CoaZ k Iron Co.» in Riddlesburg.
Die Depositoren werden ihre Einlagen zurückerhalten. —
Baltimore, Md. E. De Merolla, italienischer Consul.
Gerichtliche Zahlungs-Erkenntnisse im Gesammtbetrage von
$ 30,000 erlassen. Merolla ist seit mehreren Wochen ver-
schwunden und ist sein Aufenthalt unbekannt. — Rock-

ford, Ill. i\r. C. Thomps<*i, Banquier; Passiva ca.
$ 500,000. Die Activa sollen zur Deckung der Passiva
ausreichen. — Richmond, Mo. >Ray County Savings
Banks, Capital $ 50,000, Surplus $ 14,000. — Sedalia,
Mo. J. M. Clute dh Co., Manufacturwaaren - Händler;
Passiva $ 25,000. — St. Joseph. Mo. J. W. Bailey
& Co; Passiva $ 130,000; Activa $ 200,000; — Denver,
Col. Rusto Harris cfc Co., Kurzwaaren - Händler. —
Salt Lake City, Utah. George W. Davis, assortirtee
Waarenvesehätt; Passiva S 13,000, Activa $ 10,000. —
Montreal, Can. William McDunnough, Handler in Spitzen
waaren ; Passiva $ 15,000, Activa $ 14,000 — Toronto,
Ont S. S. Mutton <& Co., Händler in Nutzholz.

ScllÌlÌNUHt'

Ham barg:
29 Sept. vom

ImrianiJi'l. Sulir fiixtavcn
Preciosa, Martens Bremen
Catharina, v. d Mmilen Petnlmad
Nicolaus Heinrich, bulir Schwan
Foelkeu, Christallers Harburg
Richard Porter, Pieplow do
Willem I. (1).), Hansen Amsterdam
Viola (I).), Meyer London
Marianne Bnggs (!).), Eckles Coole
Coblenz (DJ, btiird Leith
Katl'raria it).), Ifairoo Hull
Caiitiin, llliodeniaii Salt Pond
Lutetia vD ). 4hielt Sunderland
Tom John Taylor (DJ, Rohiiison

Newcastlr

Cyclop (Schlepp-D.), Frohöse Bremen
No. 10, Slrodltiotl do.
Prinz Heinrich tU ), Reinmann

Sunde,land
80.

Minerva (DJ, Wolters Antwerpen
Dresden (l).), While Greenock
Virgo (I).), haing London
Vier Gebrüder, deWall Ellenserdamm
Castle Rising (DJ, Verrill Middlesbro
Glencairn (1).), Crosby do.
Tryg (DJ, Hansen Lerwick
Maria, Katt Varel
Leechmere (11.), Williams Newcastle
Margaretha Galser, Wieneleld

Harburg

lnpidtlB)!!.

O'-ivia (D.), Johneleilh
30.

Immanuel, Schulte
'-olo tDJ, Liiaces
Serien, Lovitt
Mmuth Elisabeth,
Diana, Pewe
(1 org, Ibis«
Aurora, lilanck
(iesina, Ddwer
Cuxhaven

29. Senit. per

Garsion, Lain
Ultimi, Schlüter
Wilhelmine, Falk

29, Sept.

Iquiqiie
Elmshorn

Ellenseidaiiiiii
UIICÌI

Kingmoor (DJ, Lambert Newcastle

London

Harburg
Spanien

Callao

Eckhoff Harburg
Friedrichstadt

Sylt
Warstade

'Wilhelmshaven

Tel. von
iskeliiia, Schansker der See

Cuxhaven (Ü), Nomniels Helgoland
Abends

(iretina, Schier der See

Spica tnorw. Sclio.-Bg.) Norwegen
Oüseiia, Sti*el'j Wiek
Agnethe, Huotstnann London

30.

Vlaria Vagliano (DJ, Lykiardopulo
dem Schwarzen Meer

6 (Ihr Mag.

James Hall (!).), Wright Aberdeen
12 Uhr Mittags

Emma (I).). Laval Havre
1 Uhr 50 Min. Nachm.

Taormina (U.>, Drücker Australien
8 Uhr Nachm,

ln See gegangen:
80. Sept.

Kampa, Knaliuugo
Fairy, Jones
Reprise, Lieffyri
Viioruit, llmiiann
Western Chief, Sander
Therese, Ulilseu
Germania, Körn«

nach
d, See

Newcastle

Porto Alegre
der See

Newyork
Amrum
der See

Rose, Pommer do.
Grziena, Ilozema Zwolle
Harmonie, Luders Amsterdam
C. E. Spooner, Jones Sillolh
Paradies, llintz Friedrichsladt
Aurora, Srmid Zwolle
Ashton (DJ, Seaton Grimsby

5 Uhr Morgen»

Altona ID.), Nowlov G00I0
9 Uhr Vorm.

Cuxhaven (11.), Nommvle Helgoland
10 Uhr 45 Min. Vorm.

Esme (D./, Winter England
12 Uhr 40 Min. Nachm.

Charis, Schmcdtje Rendsburg
Breslau ill.), Thomas Leith

1 Uhr Nachm.

Kestrel (DJ, Cotton London
.1 Uhr 10 Min. Nachm.

Patriot (DJ, Wahlen Helgoland
2 Uhr 5 M. Nachm.

Juliana, Kopeke der See
Victoria, llinsch do.
Uramlington (».), Grieve Newcastle
Pinus (DJ, Friers Danzig

beide 2 Uhr 80 Mm. Nehm.

Mercur (DJ, Weissig Stockholm
4 Uhr 5 Min. Nachm.

80. Sept, Vorm.
Die gestern Abend und Nachts

passirten Schiffe sind durch
Bootsleute gemeldet.

Mehrere Dampfhüte sollen diese
Nacht aufpassirt sein. Näheres
unbekannt.

Western Chief wurde durch Magnet
buplrt.

Schlepper Hercules ist ausgegangen.
80. Sept., Nachm.

4Vt Uhr: Nichts in Sicht.

30. Sept., Vorm. Barom. 28,1. —
Therm. + 12°. — Wind : NO.,
schwach. Heiter, dunstig.

80. Sept., Nachm. Barom. 28.1.

Therm. + 13°. - Wind: N.(
sehr leicht. Horizont dunstig.

Cuxlmvcn, 30. September, Vorm. Dampfer llmt*
stnnton, Watson, von Wyburg nach Lynn bestimmt,
ist Kohlenmangels wegen hier eingelaufen.

Nachm. Arnerik. Corvette Quinnobang, heute Morgen
von Antwerpen eingekommen, passirtc 4 U. 5 Min, aufwärts.

Wetterkarte und -Bericht vom 30. September 1884.
8 Uhr Morgen*. (Nach Mittheilungen der Deutschen Seewarte. 1

n Bedeckt © Wolkig. 3 Halbbedeckt. (5 Heiter. OW°U.enlo8. G Bedeckt, windstill, Dunst. = Hebel. • Regen. -T“ Gewitter. A HLg»1.
o Than. jn> Schnee. < v Schwacher Wind. •< «v Massiger Wind, <—m. Starker Wind. <—«n Stürmisch. < \m\ Sturm. <-mm Orkan

a.
b.
c.
d.
e.

l.
k.
l.
m.
n.
o.

P.

in a

Mutlaghmore...
Aberdeen
Christiansund ..

Kopenhagen..,
Stockholm

Haparanda....

Queenstown. ..
Brest
Helder
Sylt
Hamburg
Swine,»linde. ..
Neufahrwasser..

8 Uhr Morgens.

dar. auf 0 Grad Temp,
und den Meeres-

spiegel reducirt
Dimeter.

758
761
758
766
767
759

Sfeteoroi »ehe Beobachtungen*
Den 30. September.

in Graden
Celsius. Wind und Wetter.

+12 SSW., steif, bedeckt.
4- 9 8.. mäsBig, wolkig.
-(-10 SSW , frisch, heiter.
-1-16 0>0., leicht, bedeckt.
+13 SSW., leicht, bedeckt.
+ 7 W., leic.it, wolkenlos.

764
767
766
767
767
768
771

+13
+12
+14
+13
+11
+12
+ 8

q. Memel 773 +10

WSW., mässig, wolkig.
()., schwach, bed. Seeg, mässig.
NNO., leicht, bedeckt.
NO., sehr leicht, Dunst.
Still, heiter.
50., mässig, Dunst. Thau.
550., sei» leicht, wolkenlos.

Nachts Thau.

50., schwich, wolkenlos. Stark.
Thau.

r.
5.

t.
U.
V.
w.
X.

J.
z.

Karlsruhe 767

Parts 767 + 8 NO., sehr leicht, Nebel.
Münster i. W... 766 +11 NW., sehr leicht, wolkenlos.

Dunst.

+12 Still, volkenlos.
767 +11 Still, tialbhedeckt. Thau.
769 +10 Still, wolkenlos.
768 +13 SSL, sehr leicht, wolkenlos.
768 +11 S3., leicht, wolkenlos. Thau.
770 + 7 Still, wolkenlos.
770 + 8 SO., schwach, wolkenlos.

Wiesbaden
München .
Chemnitz .
Berlin....
Wien
Breslau....

aa. Ile d’Aix 768 +13 0., schwach, wolkenlos.
bb. Nizza 766 +17 0., schwach, wolkenlos.
co. Trittst 767 +16 ONO., leicht, wolkenlos.

Anmerkung. Die Stationen sind in 4 Gruppen geordnet:
1) Nord-Europa, 2) Küstenzone von Süd-Irland bis Ostpreussen, 8) Mittel-
Europa südlich dieser Zone, 4) Süd-Europa. Innerhalb jeder Gruppe ist
die Reihenfolge von West nach Ost eingehalten.

Uebersicht der Witterung.

Das gestern erwähnte barometrische Maximum hat
sich etwas nordostwärts verschoben, während eine urnfang-

TeleyrapJiische Wind- und Wetter-Berichte

aus dem Canal etc. (R. T.)

Vom 30. September.
Prawle Point. Wind: NNW., sehr schwach, aohön.
Itoelie’s Point. Wind: WSW., mässig, bedeckt.
Ueith. Wind: SW., mässig, bedeckt.
Yarmouth. Wind: NW., sehr schwach, leichter Nebel.

Witterungs-Bericht.

Hamburg, den 80. September.

reiche Depression im hohen Nordwesten lagert, dis aber
das continentaie Europa nicht beeinflusst. Ueber Uentral-
Europa ist das Wetter ruhig, heiter und trocken und,
ausser im Südwesten, allenthalben kühler. In Deutschland
ziehen die oberen Wolken meistens aus Südwest.

L Uhr Nachmittags.

Barometer. Temperatur. Wind und Wetter.
Memel.....,., 772,3
Neufahrwasser., 770,2
Swinemünde... 767,1
Kiel 766,2
Hamburg 766,0
Keitum 766,2
Borkum 765,7
Kassel 765,8
Chemnitz 765,5
Breslau 768.8
Kaiserslautern.. 765,5
München 767,6
Wien 767,7
Utrecht., 765,7
Stornoway 749,0
Shields.. 761,7
Valentia 756,9
Stockholm 767,9
Skudesnäs 764,5
Petersburg..,.. 770,4

+16,3 S., schwach, wolkenlos.
+19,3 S., mässig, wolkenlos.
+18,1 NO., schwach, dunstig.
+15,3 N., leicht, heiter.
+18,9 N., still, wolkenlos.
- -15,7 ONO., still, halbbedeckt.
--17,7 SW., still, halbböMrt
- -20,7 8., still, heiter.
+20,4 Still, wolkenlos.
--18,5 SO., schwach, wolkenlos.
- -20,6 Still, heiter.
--18,4 NO., still, heiter.
+18,0 Still, wolkenlos.
+ 19,8 SW., still, halbbedeckt.
+11,7 8.. Sturm, Regen.
+15,0 SSW., schwach, wolkig.
+13,9 8., Sturm, Regen.
+14,9 SW., leicht, bedeckt.
+13,8 S., stürmisch, wolkig.

WSW., still, bedeckt.+16,2

Schweizer Ilbhenstationen.
7 Uhr Morgens:

Bar. C. 0. Temp.
782,0 + 7.4
692.6 +11,6
571.6 + 2,6

Uhr Nachmittags:

Friednohshalen (Seeh.413m)
Trogen (Seeh.876m)
Säntis...... (Sieh. 2440m)

1
Friedrichshasen

Trogen
Säntis

Wind und Wetter.

NO., still, wolkenlos.
SW., still, wolkenlos.
8., still, heiter,

N., leicht, wolkenlos.
SSW,, leicht, halbbed.

691,4 +16,6
571,2 + 7,9

Uebersicht der Witterung.

Barometer über Westbricannien bei Südsturm rasch

gefallen. Wetter über Central-Europ» ruhig, heiter und
trocken, ohne wesentliche Wärmeänderung.

Deutsche Seewarte.

Elbstrom-Beo bachtu« gen zu Hamburg.
29. September. Wasserstand.

Eintritt der Neuer Pegel: Wind
Ruth 7 U. 4M. Nachm. 8.050m.

30. September.
Ebbe 12 .. 6 „ Vorm. 4,700m.

Ruth 7 „ 25 „ Vorm. 8,040m. SO

Wasserstände der Gaale und Unstrut.
Calbe, Oberpegel.,
do. Unterpegel..

Trotha
Straußsurt

29. Sept. - 1.28m.

+ 0.22 ,
1.44 ,
0.88 „

80. Sept. + 1.26 m.
0.20 .
1.42

+ 0.82

Wasserstttnde der Moldau und Elbe.

I I I ( M I I I I

Atmosphäre Mittags: Schön.

1. October Eonnen-Ausg. 6 Uhr 3M., Unierg. 5 Uhr 35 M.
1. October Mond-Anfg. — U. — M., Unlerg. — Uhr — M.

Vollmond: 4. October 11 U. — M. Abs.

Allgcme iner Wcttercharakter am 29. September.

Trockenes, warmes, am Morgen trübes und nebliges,
später helleres Wetter mit schwachen, bis znm Nachmittage süd-
westlichen, dann südöstlichen Winden; ain Abend Mondring.

Eintritt „ .
Morgens, Ruth 9 U.
9 U. <15 M.

der Ruth und Ebbe am 1. Octbr. tn Hamburg:
' th 911. 9 SDL, Ebbe 111. 19M., Abends,Ruth

Ebbe 1 U. 56 M., in Cuxhaven: Morgens
Ruth 3 U. 53 Olt., Ebbe 9 U. 35 M.. Abends Ruth 4 Uhr
29 M., Ebbe 10 U. 10 M.

Budweis

Prag.
Pardubitz
Melntk

Leltmerltz
Aussig
Dresden

Torgau
Wittenberg
Nosilan..........
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Broda-Dömitz
Lanenbnrg

28.6cpt. — 0.16
+ 0.08
— 0.24
— 0.27
— 0.82
— 0.85
— 1.33

0.45
0.84
0.44
0.63
0.94
1.05

-- 0 71

28. „ +0.20
29. „ +0.26

29.

H
M
ff
n
ff
ft
ff
ff
ff
tf
tf
4f
ff
ff
ff

29. Sept. — 0.18 m.
+ 0.10.
— 0.22.
— 0.28,
— 0.82 ,
— 0.38 ,
- 1-84,

0.45.
0.84.
0.44,

t 0.62,
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Morgen-Ausgabe Hambnrgischer (^oyrcfyoitbfiii,

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung,

bcticffcnb

die Vorbereitung zu den Reichstags-Wahlen.

Die unterzeichnete Commission macht hierdurch bekannt,
dab die siir die bevorstehenden NeichStagS-Wahlen ausgestellten
Wählerlisten vom 29. September bis z»»m Ö. October
täglich von !' bis 3 Uhr zu Jedermanns Einsicht aufliegen
werden und zwar in den von den zuständigen Behörden be-
konnt zu machenden Localen.

Cs wird wegen der Eintheilnng der drei Wahlkreise in

Wahlbezirke auf die 'Bekanntmachung der Central-Wahlcomnns-
sion vom 23. September d. I. verwiesen und im Ilebrigen ans

folgende Punkte aufmerksam gemacht.
Nach 8 3 des Wahlgesetzes sind nur diejenigen zur Theil-

nähme an der Wahl berechtigt, welche (schließlich) in die Lstten
aufgenommen sind.

glad) 8 3 des Wahlreglements kann Jeder, welcher die
Listen für unrichtig over für unvollständig hält, dies innerhalb
acht Tagen nach Beginn der Anoicgnng schriftlich anzeigen oder
zu Protocol! geben, muh aber die Beweismittel für seine Be-
hanptnngen, falls dieselben nicht ans Notorietüt beruhen, bei-
bringen.

Die Entgegennahme derartiger Reclamationen erfolgt bei
der dazu niedergesetzten Commission, deren Bureau, im Gebäude
der Steuer-Verwaltung Heiligengeistkirchhof 3, zu diesem Ende
während der acht Tage vom 29. September bis zum 3. October

täglich von 10 bis 2 Uhr geöffnet sein wird, oder auch für die
Wahlkreise 1 und 2 und für die Vororte nach Wahl der Recla-
manten in den Auslegungslocalen selbst bei den dazu ernannten
Kommissaren. Eine Einsicht in die Wählerlisten ist, da die-
selben auf Grund des Materials der Bevölkernngsansnabme
von 1883 aufgestellt werden mußten, insbesondere denjenigen
Wählern zu empfehlen, welche seit dieser Beoölkernngsaufnahnie
hierher gezogen oder umgezogen sind. Die im Jahre 1859
Gebornen konnten nicht in die Wählerlisten aufgenommen wer-
den, da ein Theil dieses Jahrgangs am Tage der Wahl das
25. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben wird. Die vor-
dem 28. October 1859 Gebornen können daher nur dann in
die Wählerlisten aufgenommen werden, wenn sie rechtzeitig
unter Beibringung von, die Vollendung des 25. Lebensjahrs
nachweisenden, Docnmenten bei der Central-Wahlcommission
oder in den Auslegungslocalen eine Reclamation einreichen.

Für die einzelnen Theile des Gebietes wird besonders be-
kannt gemacht werden, in welchen Localen die Wählerlisten
ausliegen und wo die Einsprachen gegen die Wählerlisten zu
erheben sind.

Hamburg, den 24. September 1884.

Die Eentral-Wahlcommissson.

i

Bekanntmachung,
betreffend

die Auslegung der Wählerlisten für die Reichstags-

Wahlen in der Stadt und der Vorstadt St. Pauli.

Mit Bezugnahme ans vorstehende Bekanntinachnng wird
hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, daß die Wählerlisten
für den 1. und 2. Wahlkreis vom 29. September biö
znm <1. October täglich, einschließlich des Sonntags, von 9 bis
3 Uhr in folgenden Localen aufgelegt fein werden:

Wahlbezirk

I. Wahlkreis.
1—3 im Hause Naboisen 33,

7—10, 23 beim Gastwirth I. A. Martens,
Bergedorferstraße 11,

11, 12, 20, 21 im großen Hörsaale des Gym-
nasiums am Speersort,

13—13 im Hanse der Patriotischen Ge-
sellschaft,

17—19,22 beim Gastwirth H. L. Pieper,
Sandthorgnai 33,

24—28 beim Gastwirth G. Kottwitz,
Langereihe 80, St. Georg,

29—31, 35, 33 im Gebäude der Gewerbeschule am
Steinthorplatz,

32—34, 37 beim GastwirthJ. H. Kohl m e y e r,
Bei dem Strohhause 40,

38-42 beim Gastwirth I. H. T ä g c r,
Banksstraße 53.

Wahlbezirk
II. Wahlkreis.

43—47 beim Gastwirth W. T ü t j e,
Valeiitinskamp 40/42,

48—51, 57 beim Gastwirth E. A. M ä h l,
Neustüdter Fnhlentwiete 93,

52—53 beim Gastwirth H. A h r e n d t,
Großer Neumarkt 21/22,

59—33 beim Gastwirtb H. F. K a h l,
Zeugbansmarkt 31,

58, 34-87 im Gebäude der Steuer-Verwaltung,
Heiligengeistkirchhof 3,

beim Gastwirth H. A r p e, 1. Vor-
setzen 11,

beim Gastwirth C. Thomsen,
Kastanienallee 43, Ecke vom
Circusweg,

beim Gastwirib H. G o t s ch l i ch,
Thalstraße 97,

beim Gastwirth A. S ch u l tz, Neue
Rosenstraße 32.

Hamburg, den 24. September 1884.
Die Central-Wahlcommission.

38—71

72-77

78—83

84—88

Bekanntmachung,

betreffend die Auslegung der Wählerlisten für die Reichstags-Wahlen in der Landherrenschaft

der Geestlande.

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Central-Wahlcommission vom 24. September d. I., betreffend die Vorbereitung
zu den Neichstags-Wahlen, wird hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, daß die Wählerlisten für das zum 3. Wahlkreise gehörende
Gebiet der Landherrenschaft der Geestlande vom 29. September biö znnr 6. October täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr

Nachmittags, an den nachstehend bezeichneten Stellen aufgelegt sein werden:

Wahlbezirk 89-
04.
98-

101.

93 Rotherbaum
95 Harvestehude

100 Eimsbüttel

Eppendorf
Winterhude
Uhlenhorst

111 Barmbeck
114 Eilbeck

115 -118 Hohenfelde
119. 120 Borgfelde
121—123 Hamm

124 Horn
125 Gemeinde Grost-Borstel

Alsterdorf i

beim

102
103

104-106
107
11-2

123

127

128
129
130
131
132

I

Ohlsdorf /
Fuhlsbüttel \
Kleinborstel und Struckholt/ '
Langenhorn
Farmsen und Berne
Bolksdorf
Wohldorf und Ohlstedt
Grost-Hanödorf-Schmalenbeck

Gastwirth I. F. M e y n s, Rotherbanm-Chaussee 15,
„ A. H. H a l l, Magdalenenstraße 50,
„ I. H. P. Rccker, Eimsbüttler Chaussee 66a,,
„ Juls. K roschmi tz, Eppendorfer Landstraße 37,
„ Ed. Schau, Eppendorferstraße 1,
„ Ed. Prediger, Fährstraße 1,
„ T h M ü l l e r, Hambnrgerstraße 170,
„ I. A. Reustädt, Wandsbecker Chanssee 20,
„ T. W. A. Claus, 3. Alsterstraße 48,
„ I. H. I. Schumacher, Borgfelderstraße 21,
„ F. H. B l e y e r, Hammer Landstraße 29,
„ Hoops, Horner Landstraße 171,

Koch , in Groß-Borstel,

Gemeinde-Vorsteher F. H. F. R i e s s, in Ohlsdorf,

,. „ T. C. W. Hinze, in Fuhlsbüttel,

„ „ K r a e m e r, in Langenhorn,
Gastwirth B r a a s ch , in Farmsen,
Gemeinde-Vorsteher Cl. Ferck, in Volksdocf,

„ „ T i m m e r m a n n , in Wohldorf,
Gastwirth A d. W i t t e it, in Schmalenbeck.

Reclamationen sind anzubringen:

Im Bureau der Central-Wahlcommission, Heiligengeistkirchhof 6, sowie
für die Wahlbezirke 89 bis 124 lVororte) in den obigen Äusliegelocalen,

„ Groß-Borstel bei dem Gemeinde-Vorsitzenden 'Ranne Or.,
Alsterdorf „ „ „ .. Radbruch,

>, Ohlsdorf Riess,
„ Fuhlsbüttel „ „ Hinze,
„ Klein-Borstel und Struckholt „ „ , Bockholt,
„ Langenhorn „ „ „ „ Kraemer,
„ Farmsen und Berne „ „ Drcckmann,
„ Bolksdorf „ ., „ Ferck,
„ Lvohldorf und Ohlstedt „ „ „ „ Ti mm ermann,
„ Groß-Hanödorf-Schmalenbeck .. „ „ „ „ Wiese.

H a m bürg, den 25. September 1884. Die Landherrcufchaft der Geestlaude.

Bekanntmachung,

betreffend

die Auslegung der Wählerlisten für die Reichstags-

Wahlen in der Landherrenschaft der M irschlande.

I

Mit Bezugnahme ans die Bekanntmachung der Central-
Wahlcommission vom 24. September d. I. wird hiemit zur
öffentlichen Knude gebracht, daß die Wählerlisten im Bezirk der
Landherrenschast der Marschlande, als Theil des 3. Wahlkreises
während der Zeit vom 29. September bis 6. October

täglich an folgenden Orten zur Einsicht der Betheiligten anstiegen.

Wahlbezirk 133-133 Billwärder Ausschlag beim Gastwirth
F. Düke, Billhorner Röhren-
damm 114,

137 Billwärder a. d. Bille beim Gast-
wirst, S ch n I tz,

138 Moorfleth beim Gastwirih Bruns.

139 Allermöhe beim Gastw. K n o b I a n ch,

nTatenberg beim Gastwirth Tode,

lSpadenland beim Gastw. Lars e n .

141 Ochsenwärder beim Gastw. Ramm

142 Reitbrook beim Gastwirih vars,

140

143 Moorwärder beiin Gastwirth I. H.
B n sch,

Wahlbezirk 144

145

Steittwärdcr:
Greveiidamm

Grevenhof
Kuhwärder
'Rorderelbstr. 37—95ungrade,

53—114 grade Nummern
am Norderloch
Nordersand
Osterweg
Rohriveg
Schanzenwcg
Schulstmße
Westerweg

Elbinseln:
Dradenau

Ellerholz
Aiühlenwürder
Roß
Rugenbergen
Waltershof

Steinwärder:

Knpscrdamm
'Norderelbsie. 1—35 ungrade,

2—54 grade Nnmniertl
Neiherstieg, am
Schilfstraße

Zkleiner Grasbrook:

t'lrningstraße
Rethwisch
Worllidamm
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Wahlbezirk 148
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Elbinseln:
Kaltcnhose
Kliiljenfelde
'Niedcrnsklde

Pente
Große Veddel
Kleine 'Veddel

Finkenwärder bei der Gastwirthin P.
H a r m s W w e.,

Moorbnrg bei der Gastwirthin I.
B tauf st n W rv e.

Reclamationen sind anzubringen:

Im Bureau der Central-Wahlcommission, Heiligengcistrirchhos 3,
sowie

für Billwärder AnSsrhlag bei dem Gastwirth F. Tale,
Billhorner stiölirendamm 114,

147

148

Billwärder a.d. Bille bei dem Gemeinde
H c l I ni e r S ,

Moorslcth

Allermöhe

Datcnbcrg

Spadenland

Ochsenwärder

Reitbrook

Moorwärder

Vorsitzenden

Vorsitzenden

Vorsitzenden

Vorsitzenden

Vorsitz »den

bei dem Gemeinde -
A n n ,

bei dem Gemeinde
K n o b 1 a u ch ,

bei dem Gemeinde

I a n s s e II,
bei dem Gemeinde

S ei) m o V in st e d t.
bei dem Gemeinde - Vorsitzenden

B e I) n ,
bei dem Gemeinde - Vorsitzenden

W il l f f .
bei dem Gemeinde - Vorsitzenden

A inten,
Steinwärder und Elbinseln, Wahlbezirk 144, beim Gast

mirth F. A. C. T ch nabet, Rorderclbstraße 93,
Steinwärder u. Kl. Grasbrook, Wahlbezirk 145, beim

Gastwirth H. F. Bruns, Arningstraße 30,
die Elbinseln, Wahlbezirk 143, in dem Bureau der Land

herrenschanten (Bei St. Annen I),
Finkenwärder bei dem Gemeinde - Vorsitzenden

iJi i ck m er?,

Moorburg bei dem Gemeinde - Vorsitzenden
Al e y e r.

H a m b u r g, den 25. September 1884.
Die Landherrenschast der Marsch laude.

152

153

Bekanntmachung,
betreffend

die Auslegung der Wählerlisten für die Reichstags-

Wahlen in der Landherrenschast Bergedvrf.
Mit Bezugnahme aus die Bekanntmachung der Central-

Wahlcommission vom 24. September d. I. wird hiemit zur
öffentlichen Kunde gebracht, daß die Wählerlisten im Bezirk der
Landherrenschast Bergedorf, als Theil des 3. Wahlkreises, während
der Zeit vorn 29. September bis (». October täglich an
solaenden Orten zur Einsicht der Betheiligten anstiegen:
Wahlbezirk 149 f Stadt Bcrgcdorf beim Gastwirth Heit-

„ 150 l in a n n (Gasthof Stadt Hamburg).
„ 151 CurSlack beim Gastwirth H. Köpke,

Altcngamme beim Gemeinde - Vorsitzenden
S ch a u m a n n ,

Reuengamme. Ost-Krauel beim Gastwirth
C. Lütte n.

Kirchwärder (Nordseite) beim Gemeinde-Vor-
sitzenden H. v. H a ch t,

Kirchwärder (Südseite) beim Gemeinde-Vor-
steher C, P u t t f a c ck e n ,

Geesthacht beim Gemeinde - Vorsitzenden
H a b e r l a ii d.

Reclamationen find anzubringen:
Stadt Bergedorf ans dem Schlosse,
CurSlack beim Gemeinde - Vorsitzenden Puttfarcken,
Altcngamme beim Gemeinde-Vorsitzenden Schaumann,
Reuengamme, Ost-Krauel beim Gemeinde-Vorsitzenden

H. Peters,
Kirchwärder (Nordseite) beim Gemeinde - Vorsitzenden

H. v. H a ch t,
Kirchwärder (Südseite) beim Gemeinde - Vorsteher C.

P u t t f a r ck e n ,
Geesthacht beim Gemeinde - Vorsitzenden H a b e r l a n d.
Hamburg, den 25. September 1884.

Die Landherrenschaft Bcrgcdorf.

154

155

153

Für

Bekanntmachung,
betreffend

die Auslegung der Wählerlisten für die Reichstags-

Wahlen in der Landherrenschaft Ritzebiittel.
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Central-Wahl-

Commission vom 24. Sepiember d. I. wird hiemit zur öffent-
lichen Kunde gebracht, daß die Wählerlisten im Bezirk der
Landherrenschast Ritzebiittel, als Theil des 3. Wahlkreises,
während der Zeit vom 29. September biö 6. October
täglich an folgenden Orten zur Einsicht der Betheiligten aus-
liegen. Die eventuellen Einsprachen gegen diese Listen sind in
der Landherrenschast Ritzebüttel in den Anslageftellcn
anzubringen.
Wahlbezirk:
157 früherer Flecken Cuxhaven bei I. H. H i n ck.

„ Rihebütiell
158'Gemeinde Süder- und Mit Sieber's Hotel,

Y
159

160-1

uiiu /I

Westerwisch J
Groden bei A. I. W. Niebuhr,
Döse bei Ad. Cordts,
Duhnen beim Geineinde-Vorsteher C. Ringe,

161

132

183

Holte u. Spangen do.
„ Sahlenburg do.
„ Stickenbüttel do.
„ Arensch n.Bcrenfch do.
,. Gndendorf do.
„ Oxstedt do.
„ Neuwert do.

Ha m b u r g, den 25. September 1884.
Die Landherrenschast Rihcbüttcl.

P. W. Geerdts,
W. H. Mahlandt,
I. I. H. Hinrichs

H. D. AhrenS,
I. F. Paulsen,

E. H. Rosenhagen.
I. N. Fischer.

Versammlung der Bürgerschaft

Mittwoch, den 1* October 1884,

Abends präcise 7 Uhr.

Bekanntmachung,
betreffend

die Auslegung der Wählerliste für die

Abgeordneten zur Bürgerschaft im 8.

Gumdeigenthümerwahlen.

Unter Bezugnahme ans die Bekanntmachung E. H. Senats
vom 19. d. M. bringt die Central-Wahlcommission hiermit

" " ' §

eines

Bezirk der

zur öffentlichen Knude daß die nach 8 13 und 8 14 des Wahl
ge sc
war

zcs vom statistischen Bureau der Steuer-Deputation ent-
eile Wählerliste für diejenigen Bürger, welche Eigenthümer

von innerhalb der Stadt, der Borstadl und der Vororte Me«

gonen Grundstücken und im achte» Bezirk wahlberechtigt sind,
vom 29. September bis zum 3. October, mit Ausschluß des
dazwischen fallenden Sonntags, täglich von 9 Uhr Vormittags
bis 5 Uhr Nachmittags zur Einsicht und zur Erhebung etwaiger
nach 8 2 und 8 15 des Wahlgesetzes zulässiger Einsprachen,
Srlm'arstcittwcg 10«, beim Gastwirth I. M. H. Trcde,

ausgelegt sein wird.

; w

nnl. ^'77 .. ..



Die Eentral-Wahlcommission macht hierbei ans Folgendes

aufmerksam: , ,
1) Nach § 1 rs des Wahlgesetzes ftnd nur Diejenigen zur

Theilnahme an der Wahl berechtigt, welche schließlich in
diese Liste aufgenommen sind.

2) Einsprachen gegen die Wählerliste müssen in den Tagen
vom 29. September bis zum 8. October bei der Central-
Wahlcommission angebracht werden. Anträge ans Ein-
tragung in die Liste, einschließlich der im Absatz -'S
speciell erwähnten, müssen durch Vorzeigung der Be-
schwernng des Grundstücks, für welches das Wahlrecht
beansprucht wird, des Bürgerbriefs, der Stenerguiltnng
für die erste Hälfte der Einkommensteuer für das Jahr
1884 und, wenn es erforderlich erachtet wird, eines
weburtsattestes belegt werden.

3) Von mehreren Cigeulhümern eines Grundstücks kann
nur Einer das Wahlrecht ausüben. Wenn für solche
Grundstücke ein Eigenthümer in die Liste aufgenommen
iveroeu soll, haben sämmtliche Eigenthümer des Grund-
stücks der Eentral-Wahlcommission wahrend der für die
Einsprachen angegebenen Tage Anzeige zu machen,
welcher von ihnen das Wahlrecht ausüben soll.

Das Bureau der Eentral-Wahlcommission ist im Gebäude
der Steuer-Verwaltung, Heiligengeistkirchhof 0, vom
3». September bis zum 8. October täglich, mit Ausnahme des
Sonntags, von !> Uhr Vormiltags bis 3 Uhr Nachmittags
geöffnet.

Hamburg, den 20. September 1884.
Die Ecntral-Wahlcommisston.

BekantttmttchttttL,
betreffend

die Wahl eines Abgeordneten zur Bürgerschaft im

8. Bezirke der Grnndeigenthiimer-Wahlen und die Zu-

aehörigkett der Straßen zu demselben.
Ausliegelocal:

Schaarsteinweg 40a, beim Gastwirth I. M. H. Trede.
Admiralitütstraße, vom Schaarthor bis Pulverthnrms

brücke. Anberg. Bückergaug, großer. Bäckergang-
kleiner. Baumwall. Bleichergang. Brarcerknecht,

graben. Druvenhof. Eich holz, vom Schaarmarkt links.
Englische Planke, von der Mühlenstraße links. Hafen-
thor. beim, vom Johannisbollwerk rechts. Herrengraben,
vom Schaarsteinweg links bis Seil selb, rechts bis Pillverthnrms-
brücke. Hohlerweg, vom Kraieukamp links. Johannis-
bollwerk. Kraienkamp, von der Böhmkenstraße bis Teil-

seid. Langereihe. Lieschengang. Matthiasstraße.
Michaeliskirche, bet der großen. Neuerweg. neustädter.
Nenmaimstraße, erste. Neumannstraße, zweite. Pulver-
thurmsbrücke. Schaarhof. Schaarmarkt, vom Eich-
holz rechts bis Hohlerweg. Schaarsteinweg. Schaarstein-
wegsbrücke. Schaarthor. Slamotjenbrücke, von der
Admiralitütstraße rechts bis zur Brücke. Steinhöft.
Stubbenhuk. Teilfeld, vom Herrengraben links. Vor-
setzen, erste. Vorsetzen, zweite.

Vorort Steinwärder. Vorort Kleiner Grasbrook.

H a m b n r g, den 20. September 1884.
Die Central- Wahlcommission,

Bekanntmachung.

In der am 30. September 1884 abgehaltenen öffentl'chen
Sitzung des Landgerichts sind für die vierte Sitzungs-
periode des Schwurgerichts im lausenden Jahre folgende
Hanptgefchworenc ansgeloost:

1) I. G. A. Heimerdinger,
2) C. W. A. Uebel,
3) C. M. H. Kelting,
1) H. C. Riechers,
5) E. F. O. Talewski,
0) Ed. A. Gabory,
7) E. A. Holzmann,
8) Äd. F. Cohen,
ü) 91. A. Jantzen,

10) I. Ch. Riedel,
11) F. Th. Ave-Lattement,
12) F. Cd. Schlüter,
13) I. H. E. D. Forte,
14) F. I. H. Hansing,
15) Joh. Th. Rathgcns jr.,
18) W. F. A. Genie,
17) G. F. A. Guhl,
18) C. G. Bluhm,
19) I. D. W. Oclke,
20) CH. F. R. Zürn,
21) C. I. H. Hudofsskh,
22) G. C. Rowohl,
23) Ad. F. Hasche,
24s I. E. Färber,
25) I. H. Cd. Schultz,
20) Jacob Reifs,
27) G. R. Prahle,
28) O. W. Knnhardt,
29- H. F. Hagen,
30- Wenzel Kainer.

H a m b u r g, den 1. October 1884.
C. Scharmenhop,

Gerichtsschreiber.

Amts-Gericht.
Fallit-Actuariat.

In Fallirnachcn Claus Frievrjch Jacob Tiedemann, 8. Fallisse-
ment. SchlußcLmmi'stcn am Freitag, den 3. October 1884,
Nachmittags Uhr.

Hamburg, den 30. Teptember 1884.

Landgericht.

Berkic^rnng.
Am Donnerstag, den 2. October uni 12 Uhr Mittags,

will Schiffer I. Tau, Schiss „Hammonia", kommend von
Corinto, seine Verklarung belegen.

Bekanntmachung.

Im kommenden Jahre wird in London eine „internatio-
nale Ansstellung der Erfindungen" ahgehulten werden.
Tic erste der beiden Hauptabtheilungen derselben 'Erfindungen),
,reiche in 31 Gruppen mit im Ganzen !07 Klassen zerfällt, ist
für die Darstellung voll Maschinen, Gerättzschaften, Pro-
cessen und Produkten aller Art bestimmt, die seit 1802 er-
funden oder in Gebrallch gekommen finb. (Unerprcbte und
nicht pateiltirte Erfindungen werden nur ans Euipsclilinig einer
kompetenten Autorität zugelassen). Tie zweite Abtheilung
(Musik) soll aus Exemplaren von musikalischen Jnstrn»
menten, Gcräthschaften, Vorrichtungen, die seit Ansang
dieses Jahrhunderts hergestellt oder in Gebrailch finb, ferner ans
historischen Sammlungen musikalischer Instrumente und
Geräthschnften, so wie ans Gemälden, Stichen und Zeichnungen
bestehen, welche Gegenstände ans dem Gebiete der Musik dar-
stellen, und zwar ohne Beschränkung der Herstellungözeit.

Für den Ausstellungsraum werden keine Kosten berechnet;
alle sonstigeil Kosten haben die Aussteller zu tragen.

Eine Bertretnng des Reichs auf dieser Ansstellnng ist, so
viel uns bekannt, bis jetzt ilicht in Aussicht genounnen.

Die Ausstellung soll im Altai >885 eröffnet werden und
sechs Monate dauern. Anmeldungen find spätestens bis
1. Rovbr. IHH-I, und zwar ans gedruckten Formularen zu
machen, die von dem „Secretary, International Inventions

Exhibition, South Kensington London S.W." nit erhallen sind.
Hiesige Gewerbetreibende, welche gesonnen sind, diese Aus-

stellung zu beschicken, können uns dem Bureau der Geiverbe-
lammet, Ateue Gröningerstr. 5, Auskunft über alles Nähere,
und, soweit der Vorrat!) reicht, auch Exemplare dcS Prospects,
so wie Anmeldeformilkare erhalten.

H n m b u r g, deil 30. September 1884.
Die Handelskammer.
Ti c Gewerbckamuier.

El kl geordnete $i n f & t b ote.
ntandebaml Nr. I.

Lorenz Heinrich Richard Zinck mb Agnes Louise Wilhellnine
Otte. — Detlev Hinrich Rixen mit Christine Liideniann ~
Heinrich Christoph Schön beck mit Wilyclmine Margarethe Ernst.
— Friedrich August Otto Jllgen mit Ida Rebecca Emllie geb.
Bnrgmami, veriv. Kntzl. — August Georg Wilhelm Schmidt
mit Auguste Theodore Friederike Grabau. Hans Heinrich
Meyer mit Sophie Magdalene Dorotbce. geb. ANcismacher,
verw. Heuer. - Friedrich Ludwig Möller mit Sophie Marie
Dorothea Nebls. — Heinrich Martens mit Agnes Maria
Geithner. -- Johannes Friedrich John Lemmel licit Catharina
Maria Henriette Voss. — Hinrich Meinhard Peters mit
Catharina Anargaretha Rowedder. — Johann Daniel Ritscher
B it Anna Wilhelmina Catharina Ehrich. — Charles Heinrich
Gustav Lindemann mit Hermine Dorothea Louise Twachtmann.

Etandesnm» Br. rr.

Johann Peter Ferdinand Tarboven mit Rosina Wolf. —
Carl Anton Heinrich Kück mit Ai dele ARargaretha Elisabeth

Kraft. — Heinrich Julius Martin Redcgeld jnit Florentine
Henriette Dorothea Emma Thomsen. — Hans Friedrich Julius
Schnoor mit Marie Bertha Sander. — Gottfried Martin
Eduard Leibinger mit Antonie Caroline Johanne, geb. Linsen,
verw. Detgen.'— Carl Allstädt mit Auguste Johanna Josephine
Grothe.

Standesamt Nr. 3.

Johann Franz Christian Kümcrling mit Dorothea
Christine, geb. Wiede, geschied. Hofmeister. -- Heinrich Marx

Leicht mit Emma Auguste Margaretha ^ Vabl. — Georg
Christian Wilhelm Kauffold mit Karoline Bertha Louise
Krunlsiek. — Timm Schlüter mit Maria Friederike Adelheid
Landahl. — Wilhelm August Duncker mit Julie Catharina
Jensen. — Fedder Christian Lund mit Marie Fedora Annette
Rohweder. — Karl Fritz Ferdinand Brunschön mit Magdalena

Biberacher. ^
H a m b u r g , den 30. September 1884.

Bekanntmachung.
In der Untersnchnngssache gegen den Schornsteinfeger

Louis Königsberg und Genossen, wegen versuchten
Mordes, ist es von Bedeutung, den Führer eines Last-
wagens zu ermitteln, welcher am Freitag, den 21).
August er., Vormittags zwischen 10 B und 11 Uhr, unmit-
telbar nach dem, gegen den Geldwechsler Kauer be-
gangenen Attentat mit seinem Fuhrwerk, vom Adolphs-
platz kommend nach der Adolphsbrürke gefahren ist.
Rach der Aussage eines Augenzeugen ist der Eine der beiden
an dem Attentat gegen Kauer betheiligten Verbrecher an der
Ecke des Alteiiwalls und des Adolphsplatzes gegen diesen Wagen

gelaufen und dadurch zu Fall gekommen, dann aber, nachdem
der Führer des Wagens Cm wegen seiner Unachtsamkeit Vor-
würfe gemacht, verschwunden.

Der Wagen — ein offener Lastwagen und mit 2 Pferden
bespannt — ist mit Kaufmannsgut beladen gewesen ; der Führer
hat die Pferde vom Wagen ans gelenkt.

Dieser Führer, sowie alle Diejenigen, welche über ihn, oder
welche etwa über die Persönlichkeit uild bit äußere Erscheinung
des entkommenen Verbrechers Auskunft zu geben im Stande

sind, werden aufgefordert, sich schleunigst in dem Bureau des
Unterzeichneten — Justizgebüude, vor demHolstenthor, Zimmer 74
— zu melden.

Hamburg, den 30. September 1884.
Der Untersuchungsrichter I.

Steckbrief.

Gegen den Hausknecht Willwlm Friedrich Harendt, ge-
boren 3. December 1803 in Neu-Ruppin, wllcher flüchtig ist,

resp. sich verborgen hält, ist die Untersuchungshaft wegen Unter-
schlagung und Diebstahls verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das hiesige
Untersuchungs-Gefängniß abzuliefern.

Hamburg, den 24. September 1884.
Der Amtsrichter,

(gez.) G o v e r t s , Dr.

Steckbrief.

Gegen den Schneider Johann August Schüler, geb. den
27. Juni 1825 zu Pitschen, welcher flüchtig ilt, resp. sich per-
borgen hält, ist die Untersuchungshaft wegen Bettelus und Ob-
dachlosigkeit verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das Unter-

suchungS-Gefüngniß zil Hamburg abzuliefern.

Hamburg, den 26. September 1884.
Das Amtsgericht.

F ische V.

Steckbrief.

Gegen den Schreiber Karl Emil Max Bögel, geboren den
13. Juni 1862 zu Hamburg, welcher flüchtig ist, ist die Unter-
suchungshaft wegen Unterschlagung verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhaften und zu den Akten
IV 1628/84 hierher sofort Nachricht zu geben.

H a mb u r g . den 27. September 1884.
Die Staatsanwaltschaft bei dem Landgerichte.

B e k a tt n t m a ch u u g
des

1. Bataillons lHambnrq) 2. Hanseatischen Landwehr-

Regiments No. 70.

Die diesjährigen Herbst-Eontrol-Bersammlunge» über
die dazu verpflichteten Mannschaften der Reserve werden in
ilachstc'hcmder Weise stattfinden.

li. Reichshatte» (Gänsemarkt):
am 28. October, 3., 4., 5., 6. 7., 8., 10., I I. und 12. Novem-

ber ec., Vormittags 8Va und 10 Uhr;
2. Tütge's Etablissement (Baleutinskamp Nr. 40/41):
um 28. October, 3.. 4., 5., o , 7., 8., 10., 11. und 12. November cv.,

Vormittags 8'/a und 10 Uhr;
3. Turnhalle (hinter .Kohlhöfen *42):

am 28. October er., Vormittags 8'/« und 10 Uhr, am 3., 4.,
5,, o., 7., -s., 10., 15. nnd.27. November er., Vormittags 8>/g Uhr,

am 17. und 18. November n\, Nachmittags 2>2 Uhr.
Sämmtliche iil dem hiesigeil Bezirke sich aushallende Reser-

visten der deutschen Armee, iiicl. Train und Oeconoinie-Hand-
werker finb zur Gestellung bet der Conkrol-Versammllmg auch
ohne Special-Ordre verpflichtet.

Diejenigen dieilstpsiichtigen Nianuschasten der Reserve und
Landivehr, welche ohne Anslauds-Urlanb seit 14 Tagen oder

länger unangemeldet sich hier aushalten, habe» die bezügliche
Meldung ungesäumt ans hiesigem Central-Melde-Bnrean,
Kohlhöfen 22 I, zu bewirken, um die rechtzeitige Zustellung der
Ordres zu ermöglichen.

Richtempfang einer Special Ordre rechtfertigt
das Versäumen der Eontrolc nicht.

Etwaige Dispensationen (unaufschiebbarer Reisen oder
anderer dringender Geschäfte halber) sind rechtzeitig beim
Bezirts-6oin»inndo, Kohlhöfen 221, Nachmittags zwischen 2
und 3 Uhr, nachzusuchen.

Bei Erkrankungen, welche die Gestellung zur Control-Ver-
sammlniig verhindert, ist rechtzeitig ei» ärztliches Attest an das
Bezirks-Commaildo einzusenden.

Gleichzeitig werden alle diejenigen überseeisch Beurlaubten
aller Waffen, deren Urlaub inzwischen abgelaufen nub nicht
verlängert ist, sowie alle außer Controle sich befindenden Mann-
schaften aufgefordert, spätestens gelegentlich k'' Control-Ver-
sammlung sich zu melden, widrigenfalls das gerichtliche Ver-
fahren wegen Verdachts heimlicher Allswandernng gegen dieselben
eingeleitet werden muß.

H a tu b arg, den 20. September 1884.
Königliches Landwchr-Bezirks-Commando.

v. R e st o r f f.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zu öffentlichen
Knnoe gebracht.

Hamburg, den 30. September 1884.
Die Polizei-Behörde.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflasterung der Neustädter Fuhlentwiete wird

diese Straße vom Alten Steinweg bis Große Bleicheit vom
Mittwoch den 1. October d. I. an bis alls Weiteres für den
durchgehenden Wagenverkehr gesperrt sein.

Hamburg, den 30. September 1884.

Die Polizei-Behörde.

Bekanntmachung,
betreffend

L o in b a r d - A u c t i o n.

Am Mittwoch, den 45. und Donnerstag, den.
46. October, am 42. nnd 23. October, sowie am
5. und 6. November a. c., soll im hiesigen Stadt-Leih-
hanse (Lonrbard), Kohlhöfen 24, Auction über
.Kleidungsstücke, Leinen, Drell u. s. w., sowie Pre-
tiosen, Gold- und Silbersachcn abgehalten werden, welches
Käufern sowie denen, die ihre Pfänder einlösen oder prolon-
giren wollen, zicr Anzeige gebracht wird, unter der Bemerkung,
daß keine Prolongation länger als bis zum 2. October
angenommen werden kann.

Wer die rechtzeitige Einlösung oder Prolongation fälliger
Pfänder (d. h. aller derjenigen Pfänder, welche über
6 Monate versetzt sind) versäumt, Hut sich selbst die Schuld
beizumessen, wenn dieselben verkauft werden.

Die Auction beginnt 9Vs Uhr Morgens nnö findet an den
Auctionstagen keine Vfand-Annahme statt.

Hamburg, den 18. September 1884.
Die Finanz-Deputation.

SubMifsions-Ansschreiben.

[~7s] Es soll die Ausführung der Glaserarbeiten fiir
die Hochbauten der neuen Maschinen-Anlage
zu Rothenburgsort im Submissionswege vergeben
werden.

Tie Bedingungen nebst Zeichnung liegen im Vorzimmer
der Finanz-Deputation werktäglich von. 10 bis 4 Uhr zur Ein-
sicht aus.

Reflectirende haben ihre von zwei Bürgen mitunter-
schriebenen Anerbieten bis zum 44. October d. I., Mit-
tags 12 Uhr, bet der Finanz-Deputation in geschlossenem, auf
der Adrest-Seite mit der No. 778 versehenem Briefe
einzureichen.

Das für das annehmbarste erachtete Anerbieten wird •
innerhalb der nächstfolgenden drei Wochen gewählt werden, wo-
gegen die nicht angenommenen Offerten auf An fordern zurück-
gegeben werden sollen.

Hamburg, den 30. September 1884.
Die Finanz-Deputation.

Verkauf von Heu
Am Sonnabend, den 4. October d. I., 11 Uhr Vor-

mittags, soll auf dem Lagerplatz der Stadtwasserkunst zu
Rothenburgsort der Verkauf daselbst stehender zwei Schober
Heu ans Meistgebot gegen sofortige Zahlung und unter der
Bedingung erfolgen, daß der Käufer das Heu binnen drei
Werktagen vom Verkanfstage ab vom Lagerplatz wegzu-
schaffen hat.

Reflectanten können das Heu täglich auf dem Lagerplatze
dort besichtigen.

Hamburg, den 30. September 1884.

Die Finanz-Deputation.

Kirchen-Anzeigen.

Stiftskirche in St. Georg. Donnerstag, den 2. October,
Abends 7 Uhr, Bibelstunde: Herr Pastor G l e i s s.

A l l g e nt e i u e Beicht e n :
Am Sonnabend, den 4. October 4884.

St. Catharinen-Kirche. Vormittags 10 Uhr: Herr Pastor-
Krause. Mittags 12 Uhr: Herr Pastor Schoost. Nach-
mittags 2 Uhr: Herr Pastor K lapp. — Die Anmeldung Der-
jenigen, welche daran Theil zu nehmen wünschen, wird Tags
zuvor bei dem betreffenden Herrn Prediger erbeten.

Waisenhans-Kirche ans der Uhlenhorst. Morgens 9V« Uhr.
Herr Pastor B l ü m e r. — Anmeldungen zur Theilnahme wer-
den Tags zuvor im Pastorat erbeten.

B r i e f - A u u a tz hi e.
«stehe Bekanntmnchulig der NaNerl. Ober-PoN>Dtrcctnon Mm vom 17. nrpk.

Nach YVost-AsriUii: Sk-rrn Leone, Uiiind Hussa, Cap Coast-Castlo, Accra,
Adtlali, Qutttali, Jcllah Coftee, Brass, Akassa, Üpobo, laignB,
Bonny, Benin, New Calabar, Funmudo I’o über Madeira

mittelst DaiiwfbootrS vv» Liverpool,
»ach Venc/neia, Barba,Ines, 'Vrinidad, de» Ver, Staaten vo» Columbia,
nart) West-Amerika, (Chile, Bolivia, Bern, Ecuador), (i'iUt-c Colon und

Panama).
»net) West-Indien, Costa Rica, Guatemala, Honduras, Nicaragua, Han

Salvador,
mittelst DampflwoteS von Liverpool,

am Doimersiaa, de» 2. k. AiiS.,
bei dem Pvsiamte 1 bid M Uhr 3U Mi». Von«., — vei dem Poslamie 'I l»J

10 Uhr 25 Mi». Vorm., — vei dem Poslamie 7 kam nloslerihor) vis 10 Uhr
25 Mi». Von»., — Mi de» Posiiimter» Ji bi» 0, k. 0, 11, 1» «ab
Pbseidurf vis 0 Uhr Vorm.. — bei beut Vahu-Posiamie No. S1 sVeiilver
Bahiihvs) M8 11 Übt 25 M. Vorm., bei dem Poslamie >2 vis 8 Uhr 20 Bin.

Ed empfiehlt sich. Briese »ach überseeische» Orte» ,»bauchst zeitig zur
Post zu liefern, damit auch bei eiwaigeu ©tünmneu i» dem siaiige der
Eiseiibahiiz»», pp. die Viilunsi au de» bezügliche» Haseuorie» »och vor Abgang
des beiresieude» Tarnpssdiisled erfolge. ^

Die Eiiiiiesennig bind) die Enadnbnasie» muh so zeiNa geschehe», baft
die Cvrrespoi'.deuz bis zu,» EiuiriN der angegebene» Echluhzeiien bei

etresfeiide» PosiaustaU vorliegt.
Hamb » r „. .30. September 1384. ftaifcvt. PvitiUNt 1,.

——HIMII nnui n -1V-Bll - ln ir - -

yUnfeut)alle", Cxpkdilivn: Altenvnll 36.Für die Nedaetiou ucra; lwonUch e. >f. Preller in Hmiiblng. Druck und Berlag der Actien-Gesellschaft „Rene
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